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1 Anlass und Erfordernis der Planung

Planungsanlass

Der ehemalige Unterstadtbahnhof ist ein seit Jahren untergenutztes Areal, das fur Eisenbahn-
zwecke nicht mehr bengtigt wird. Die Eigentimergesellschaft fihrt umfangreiche VeréaufRerun-
gen durch bzw. hat diese bereits getétigt. Das Freistellungsverfahren ist kurz vor dem Ab-
schluss, die Entbehrlichkeitspriifung ist bereits abgeschlossen. Die Bekanntmachung der Frei-
stellung im Bundesanzeiger ist am 5. November 2013 erfolgt.

Die Masterplanung ,Rothenditmold/Hauptbahnhof* (beschlossen am 10.12.2001) definiert
stadtebauliche Zielvorstellungen der Stadt Kassel in diesem Bereich. Diese Ziele sollen in
einem Bebauungsplan umgesetzt und weiter ausgearbeitet werden.

Planerfordernis

Ein Planerfordernis besteht aus mehreren Griinden:

1. Im Moment der Freistellung (,Entwidmung®) der bisherigen Bahnflache entsteht durch
die Lage des Gebietes im Innenbereich ein Baurecht nach 8§34 BauGB. Die vorhan-
denen stadtebaulichen Ziele der Stadt Kassel missen deshalb in einem qualifizierten
Bebauungsplan festgesetzt werden.

2. Darlber hinaus kann im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplans eine
Veranderungssperre in Kraft gesetzt werden, so dass die Stadt Kassel die Mdglichkeit
hat, ungewollte Entwicklungen zu verhindern.

3. Durch die Sicherung der gemeindlichen stadtebaulichen Ziele durch Bebauungsplan
und Veranderungssperre kénnen zudem keine entschadigungsrechtliche Folgen inner-
halb der auf die Entwidmung folgenden 7 Jahre durch eine Wertminderung des Grund-
sticks in Folge einer Bauleitplanung entstehen, die hinter den nach Entwidmung
gemal? 834 BauGB zulassigen Vorhaben zurtickbleibt .

4. Nur im Rahmen eines Bebauungsplan-Verfahrens kdnnen die einzelnen Belange
untereinander und gegeneinander abgewogen werden und zu einer rechtsverbind-
lichen Losung gefiihrt werden.

2 Ziele und Zwecke der Planung

Mit Hilfe des Bebauungsplans sollen folgende Ziele umgesetzt werden:

e Gewerbegebiet mit stadtvertraglichem Nutzungsprofil, vor allem fir Handwerk, Klein-
gewerbe, GrolRhandel, Erhalt der vorhandenen Gewerbebetriebe (Baustoff- und Brenn-
stoffhandel)

e gemischt genutztes Stadtquartier im dstlichen Bereich (Hollandische StralRe, Mom-
bachstrafRe und Westring)

e stadtebauliche Einflgung der geplanten Moschee am Westring

¢ Nord-Sud-Wegeverbindung in der Verlangerung der Heckershéuser Stral3e zwischen
dem Rothenberg und der Innenstadt

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens sollen weniger als 70.000 m? als Gberbaubare Grund-
sticksflache ausgewiesen werden.

ViaPlan Ingenieure e Marburg e Kassel Stand: 16.06.2014
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3 Verfahren

3.1 Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch

(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2114), zuletzt ge-
andert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBI. | S. 1548).

Baunutzungsverordnung

(Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke — BauNVO) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBI. I. S. 132), zuletzt geé&ndert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBI. | S. 1548)

Planzeichenverordnung 1990

(Verordnung uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhaltes -
PlanzV 90) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S.
58), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBI. | S. 1509).

Hessische Bauordnung

(HBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Januar 2011 (GVBI. | S. 46, 180), zuletzt
geéandert durch Artikel 40 des Gesetzes vom 13. Dezember 2012 (GVBI. S. 622).

Hessisches Wassergesetz

(HWG) in der Fassung vom 14. Dezember 2010 (GVBI. | S. 548), in Kraft getreten am 24.
Dezember 2010, zuletzt geandert durch gedndert durch Artikel 62 des Gesetzes vom 13.
Dezember 2012 (GVBI. S. 622).

Wasserhaushaltsgesetz

(WHG) in der Fassung vom 31.07.2009 (GVBI. | S. 2585), zuletzt geandert durch Artikel 4
Absatz 76 des Gesetzes vom 7. August 2013 (BGBI. | S. 3154).

Bundesimmissionsschutzgesetz

(BimSchG) in der Fassung vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274), zuletzt geandert durch Artikel
1 des Gesetzes vom 2. Juli 2013 (BGBI | S. 1943).

3.2 Verfahrensart

Die Aufstellung des Bebauungsplans soll im beschleunigten Verfahren nach §13a BauGB
erfolgen. Auf die Erstellung eines Umweltberichts soll verzichtet werden, die Darstellungen
des Flachennutzungsplans im Wege der Berichtigung angepasst werden. Auf eine friihzeitige
Beteiligung der Behorden und der Offentlichkeit soll hingegen nicht verzichtet werden, um
frihzeitig weitere Informationen sammeln und bertcksichtigen zu kdnnen.

Nach § 13a Abs.1, 2. Alternative BauGB kann ein Bebauungsplan fir die Wiedernutzbar-
machung von Flachen, die Nachverdichtung oder andere Maflinahmen der Innenentwicklung

ViaPlan Ingenieure e Marburg e Kassel Stand: 16.06.2014
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(Bebauungsplan der Innenentwicklung) im beschleunigten Verfahren aufgestellt werden, wenn
in ihm eine zulassige Grundflache festgesetzt wird von insgesamt 20 000 bis weniger als
70 000 m2 und wenn aufgrund einer Uberschlagigen Prifung die Einschatzung erlangt wird,
dass der Bebauungsplan voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen hat, die nach
§ 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwéagung zu berlcksichtigen waren (Vorpriifung des Einzel-
falls).

Die Vorgaben hinsichtlich der maximal zulassigen Grundflache von 70.000 m2 sind eingehal-
ten. Ein Umweltbericht ist deshalb nicht notwendig. Eine Umweltvertraglichkeits-Vorprifung
wurde durchgefihrt und ergab, dass der Bebauungsplan voraussichtlich keine erheblichen
Umweltauswirkungen hat.

Nach 813a Abs. 1 Satz 4 und 5 BauGB ist das beschleunigte Verfahren ausgeschlossen,
-wenn durch den Bebauungsplan die Zulassigkeit von Vorhaben begriindet wird, die einer
Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitspriifung nach dem Gesetz Uber die Um-
weltvertraglichkeitsprifung oder nach Landesrecht unterliegen. Das beschleunigte Verfahren
ist auch ausgeschlossen, wenn Anhaltspunkte fur eine Beeintrachtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr.
7 Buchstabe b genannten Schutzgtter bestehen.” Diese Ausschlussgriinde liegen nicht vor.

Die Voraussetzungen fur das beschleunigte Verfahren sind erfuillt.

3.3 Verfahrensablauf

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel hat am 7.2.2011 die Aufstellung eines
Bebauungsplans fir den Bereich ,Unterstadtbahnhof* sowie eine Veranderungssperre gemali
8§14 BauGB beschlossen.

Auch wenn der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren aufgestellt werden soll, wird auf
die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gemaR 83 Abs. 1 BauGB und der Behorden §4
Abs. 1 BauGB nicht verzichtet, um die Planung in einem friihen Stadium mit allen Betroffenen
und Beteiligten abstimmen zu kénnen und Belange frithzeitig in der Planung berticksichtigen
zu konnen. Im Rahmen der friihzeitigen Behdrdenbeteiligung erfolgt auch die Beteiligung an
der Vorprufung des Einzelfalls gem. §13a Abs. 1 S.2 Nr.2 BauGB.

Zum Thema Altlasten und Altablagerungen wurden die zustandigen Behorden im Februar/
Marz 2011 beteiligt. Eine allgemeine friihzeitige Beteiligung der Behoérden und der Offent-
lichkeit erfolgte im Herbst 2012. Die Behdrden wurden mit Schreiben vom 21.09.2012 zur
Stellungnahme aufgefordert bis zum 2. November 2012 aufgefordert.

Im Rahmen der weiteren Bearbeitung des Bebauungsplans fanden Abstimmungsgesprache
mit allen Leitungstragern und dem Stral3enverkehrs- und Tiefbauamt Kassel sowie dem Um-
welt- und Gartenamt Kassel statt. Die gewlnschte Lage der Leitungstrassen wurde mit der
Breite und dem Verlauf des FuBwegs (Verbindung zur Mombachstraf3e) abgestimmt. Aufgrund
des Abstimmungsergebnisses und auf der Grundlage einer Héheneinmessung wurde die Ful3-
wegeverbindung detaillierter geplant (Lage und Ladnge der Rampen, Ruhepodeste). Die Ver-
kehrsflachen fur Stichweg und FuRBweg wurden entsprechend im Bebauungsplan festgesetzt,
ebenso wie die Flache fur das erforderliche Regenrickhaltebecken und Vorgaben bezuglich
der Entwasserung. Bei der Festsetzung der StraRBenverkehrsfliche wurde auch der von
HessenMobil angeregte Linksabbieger auf der Wolfhager StralRe berticksichtigt.

Weitere Abstimmungen erfolgten zum Thema Wildbienenflachen zwischen der DB Netz AG,
dem Gutachter, dem Umwelt- und Gartenamt Kassel, der Oberen Naturschutzbehérde/Regie-
rungsprasidium Kassel, KasselWasser und dem Grundstuckseigentiimer. Die festzusetzenden

ViaPlan Ingenieure e Marburg e Kassel Stand: 16.06.2014
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Maflnahmen wurden abgestimmt und die Lage der Wildbienen-Flachen festgelegt. Hierzu
wurde ein freiraumplanerisches Gesamtkonzept vom Umwelt- und Gartenamt Kassel erstellt,
das alle Belange beriicksichtigt bzw. vereint. Entsprechend dieses abgestimmten Konzepts
wurden Flachen und MaRRnahmen fir Wildbienen im Bebauungsplan festgesetzt.

Ein weiteres Thema war der Gewerbe- und Verkehrslarm. Hierzu wurde ein Gutachter
beauftragt. Die Empfehlungen des Gutachters beziiglich Festsetzungen wurden lbernommen:
die Gewerbegebiete wurden nach Nutzungen zoniert. Als Schutz vor Verkehrslarm wurden
passive Schallschutzmaflinahmen festgesetzt. AuRerdem wurden im Gewerbegebiet geruchs-
emittierende Anlagen ausgeschlossen.

SchlieBlich wurde der ,Fachbeitrag Grin und Umwelt* vom Umwelt- und Gartenamt Kassel
weiter inhaltlich ausgearbeitet.

Ingesamt wurden die Anregungen aus der friihzeitigen Beteiligung und den Abstimmungster-
minen und Gutachten/Fachbeitrdgen berlcksichtigt und der Bebauungsplan entsprechend
weiter ausgearbeitet bzw. Giberarbeitet. Die Beteiligung der Behtérden nach 84 Abs. 2 BauGB
und die Offenlage des Bebauungsplan-Entwurfs fanden parallel vom 13. Februar bis 14. Marz
statt. Die Behdrden wurden mit Schreiben vom 10. Februar zur Stellungnahme bis zum 14.
Marz aufgefordert.

Aufgrund dieser Beteiligung erfolgten noch einige redaktionelle Anderungen, so wurde z.B. die
Festsetzung beziiglich der ausnahmsweise zulassigen Einzelhandelsnutzungen im Gewerbe-
gebiet zur Klarstellung umformuliert. In den zeichnerischen Festsetzungen wurde die maxi-
male Gebaudehohe in NN festgesetzt. In der Begriindung wurde z.B. das Kapitel Bodenord-
nung umformuliert, da es bezlglich der erforderlichen MaRRnahmen Unklarheiten gegeben
hatte.

Der Satzungsbeschluss ist fir Herbst 2014 geplant.

4 Raumlicher Geltungsbereich
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst in der Gemarkung Kassel

e in der Flur 15 die Flursticke 1/3, 1/8, 11/3, 13, 17/10, 17/12, 17/13, 17/14, 17/15,
17/16, 17/17, 17/5, 17/6, 18/1, 18/2, 2/4, 2/5, 2/6, 2/7, 20, 23/1, 23/5, 23/7, 296/22,
297/22, 298/21, 363/6, 4/13, 4/14, 4/2, 4/15, 4/16, 4/17, 4/18, 4/19, 4/20, 4/21, 4/22,
4/23, 4124, 4125, 4/26, 4127, 4/28, 4/29, 457/2, 504/2, 506/2, 507/2, 508/2, 510/2,
540/17, 541/17, 557/1, 640/11, 653/2 und 7/1,

e sowie in der Flur 48 die Flurstiicke 119/22, 119/23, 119/28, 119/29, 119/30, 119/33,
119/34, 119/35, 119/36, 119/37, 119/38, 119/39, 119/40, 119/41, 119/42, 119/43 und
406/119

Insgesamt ist der rAumliche Geltungsbereich rund 11,4 ha grof3.
Der Geltungsbereich wird wie folgt begrenzt:

e im Norden durch die Mombachstralie,

e im Osten durch die Hollandische Strale,

e im Siudosten durch die StralRe ,Westring",

e im Siuden durch die Wolfhager Stral3e,

e im Westen durch die Wolfhager Stral3e (Briicke Uber die Mombachstralie).

ViaPlan Ingenieure e Marburg e Kassel Stand: 16.06.2014
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5 Masterplanung , Rothenditmold/Hauptbahnhof*

5.1 Ziele der Masterplanung

Die Masterplanung ,Rothenditmold/Hauptbahnhof* (von der Stadtverordnetenversammiung
der Stadt Kassel beschlossen am 10.12.2001) definiert stadtebauliche Zielvorstellungen, die in
diesem Bebauungsplan Nr. V / 15 ,Unterstadtbahnhof* weiterentwickelt und umgesetzt wer-
den sollen.

Die in dem Masterplan definierten und als Grundlage fir den Aufstellungsbeschluss dienen-
den Zielvorstellungen waren:

e Gewerbegebiet mit stadtvertraglichem Nutzungsprofil, vor allem fir Handwerk, Klein-
gewerbe, GrolRhandel

e gemischt genutztes Stadtquartier mit neuer VerbindungsstraRe zwischen Mombach-
stralRe und Westring

o zentrale ErschlieBungsstralle in Mittellage mit Verbindungsfunktion nach Rothen-
ditmold

e stadtebauliche Einfigung und architektonisch hochwertige Gestaltung der geplanten
Moschee am Westring

¢ Nord-Sud-Wegeverbindung in der Verlangerung der Heckershauser Strafl3e zwischen
dem Rothenberg und der Innenstadt

e Durchfiihrung des eisenbahnrechtlichen Entwidmungsverfahrens, Anderung des Fla-
chennutzungsplans und Aufstellung eines Bebauungsplans, um den komplexen Um-
feldbedingungen und Planungsanforderungen gerecht zu werden

5.2 Anpassung der Ziele an die heutige Situation

Mittlerweile sind rund 12 Jahre vergangen und es haben sich einige Veranderungen ergeben,
so dass einige Ziele anzupassen waren.

Zum einen befindet sich die damals geplante Moschee bereits in der konkreten Planung (eine
Bauvoranfrage wurde bereits getellt), der Standort ist weiter 6stlich als in der Masterplanung
angenommen. Somit ist im Bebauungsplan der jetzige Moschee-Standort planungsrechtlich zu
sichern, eine Festsetzung der Gestaltung ist nicht mehr Ziel der Bauleitplanung. Auch die in
Verbindung mit dem (damals angenommenen) westlicheren Standort der Moschee als Ziel for-
mulierte Verbindungsstral3e zwischen Westring und Mombachstral3e ist aufgrund der aktu-
ellen Lage der Moschee kein Ziel der Bauleitplanung mehr.

Die zentrale ErschlieBungsstralBe war als Teil der zukinftigen Ortskernumgehung Rothen-
ditmold geplant und deshalb als Ziel im Masterplan formuliert. Mittlerweile besteht die Moglich-
keit einer alternativen Trassenfihrung, so dass das Ziel der zentralen ErschlieBungsstral3e
nicht fir den Bebauungsplan tibernommen wurde.

Die Durchfuhrung des eisenbahnrechtlichen Entwidmungsverfahrens ist mittlerweile in der
Umsetzung und zudem kein mogliches Ziel einer Bauleitplanung. Die Anderung des Flachen-
nutzungsplans wird soweit erforderlich im Rahmen der Bauleitplanung erfolgen. Dem Ziel aus
dem Masterplan, einen Bebauungsplan aufzustellen, wird mit diesem Bebauungsplanverfah-
ren gefolgt.
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6 Planungsrechtliche Situation

Hinweis: in der Anlage zu dieser Begrindung ,Fachbeitrag Grin und Umwelt“ sind insbesondere im
Kapitel 1.3 ,Rechtliche und planerische Rahmenbedingungen“ weitere Grundlagen zur Erfassung und
Bewertung des derzeitigen Umweltzustands aufgefuhrt und erlautert.

6.1 Regionalplan Nordhessen

Im Regionalplan Nordhessen 2009 ist die Flache Uberwiegend als ,Vorranggebiet Industrie
und Gewerbe" dargestellt, im 6stlichen Bereich entlang der Hollandischen StraRe und entlang
der MombachstralRe (im derzeit bebauten Bereich der MombachstralRe) als ,Vorranggebiet
Siedlung Bestand”. Der Umweltbericht zum Regionalplan trifft fir diesen Bereich keine
Aussagen, da es sich um bestehende Siedlungsflachen handelt.

Die Planung eines Gewerbe- und Mischgebiets im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist
somit den Zielen der Raumordnung gem. § 1 Abs. 4 BauGB angepasst.

6.2 Landschaftsrahmenplan

Der Landschaftsrahmenplan Nordhessen (RP Kassel, 2000) trifft fir das Plangebiet keine
Aussagen. Der nordlich angrenzende Hauptfriedhof ist als Landschaftsschutzgebiet und
~Schutz und Entwicklungsflachen im Siedlungsbereich” dargestellt.

6.3 Flachennutzungsplan

Im Flachennutzungsplan ist die Flache Uberwiegend als ,Bahnanlagen“ dargestellt, im
Ostlichen Bereich (vorhandene Bebauung an der Hollandischen Straf3e) und sudlich der Mom-
bachstrale (im derzeit bebauten Bereich) als ,gemischte Bauflachen“. Da das
Freistellungsverfahren derzeit noch nicht abgeschlossen ist, entspricht dies der derzeitigen
Rechtslage. Der Flachennutzungsplan ist nach Abschluss des Freistellungsverfahrens
(Rechtskraft) entsprechend zu andern.

AuRerdem ist im Flachennutzungsplan ,Verkehrsflachen Stral3enverkehr* dargestellt. Dies
betrifft den Verlauf der geplanten Ortskernumfahrung Rothenditmold. Im Umweltbericht zum
Flachennutzungsplan wird als einziges Vorhaben im Bereich des Plangebiets die Ortskern-
umfahrung Rothenditmold behandelt. Nach derzeitigem Planungsstand wird davon aus-
gegangen, dass eine Fuhrung der Ortskernumfahrung aufRerhalb des Plangebiets mdoglich ist.
In diesem Fall wéare der Flachennutzungsplan entsprechend zu &ndern.

Die Planung wird somit insgesamt erst nach entsprechender Anderung des Flachennutzungs-
plans aus dem Flachennutzungsplan entwickelt sein. Im Rahmen einer Aufstellung im be-
schleunigten Verfahren nach 813a BauGB: ,kann ein Bebauungsplan, der von Darstellungen
des Flachennutzungsplans abweicht, auch aufgestellt werden, bevor der Flachennutzungsplan
geandert oder ergadnzt ist; die geordnete stadtebauliche Entwicklung des Gemeindegebiets
darf nicht beeintrachtigt werden; der Flachennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung
anzupassen;” (813a Abs. 2 Nr. 2 BauGB). Die geordnete stadtebauliche Entwicklung wird
durch diesen Bebauungsplan nicht beeintrachtigt (vgl. auch Kapitel 1, Anlass und Erfordernis
der Planung). Der Flachennutzungplan ist im Wege der Berichtigung anzupassen.
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6.4 Landschaftsplan

Der Landschaftsplan stellt wie der Flachennutzungsplan ebenfalls Gberwiegend Bahnflache
dar. Innerhalb des Geltungsbereichs sind aul3erdem der Gehdlzbewuchs auf den Béschungen
entlang der MombachstraRe und an der Wolfhager Straf3e als schutzwirdige Bestande darge-
stellt: die Biotopkomplexe KS 211 (Béschung an der MombachstralRe) und KS 212 (westlicher
Teil der Boschung an der Wolfhager Stra3e — Bereich vor der Briicke Uber die Mombach-
stralRe). Die Beschreibung im Anhang zum Landschaftsplan lautet:

e KS 211: ,Von Gehdlzen bewachsene Bodschungsbereiche und Teilstick des Mom-
bachs entlang der Mombachstraf3e.”

e KS 212: ,Uberwiegend von Geholzen bewachsener Boschungsbereich zwischen Wolf-
hager Straf3e und Unterstadt-Bahnhof.”

Diese Biotopkomplexe wurden nach Auskunft des Zweckverbandes Raum Kassel nicht Teil
des Landschaftsplans, ihre Beschreibung ist nichtsdestotrotz zutreffend.

Angrenzend an das Plangebiet sind am Westring und an der Einmindung der Reuterstral3e in
die Wolfhager Stral3e jeweils eine Allee als schutzwirdige Besténde dargestellt.

Folgende Ziele und MalRnhahmen werden fir das Plangebiet genannt:
e ,Starkere Durchgrinung des Bereichs. Schutz und Weiterentwicklung vorhandener
alterer Geholzbestdnde als klimatische Ausgleichsflachen, spezifische Freiraum und
Verbindungselemente / Trittsteinbiotope

e Erhaltung/Schaffung / Gestaltung zuséatzlicher 6ffentlich nutzbarer Freirdume /Grin-
flachen, orientiert an einem Gesamtkonzept zur Entwicklung eines stadtteiliibergreifen-
den Freiraumsystems.

o Verbesserung der Durchlassigkeit des Bereichs, insbesondere Herstellung 6ffentlicher
Wegeverbindungen zwischen Mombachstral’e und Wolfhager Strafl3e / Westring und
eingebunden in ein zu entwickelndes Ful3-/ Radwegenetz im Bereich Bahnhofsumfeld
/ Rothenditmold / stidliche Nordstadt.

e Freihaltung der fur den Luftaustausch und klimatischen Ausgleich im sidwestlichen
Teil der Nordstadt bedeutenden Kaltluftbahnen im Bereich der Gleisanlagen.*

Daruber hinaus wird fur das Plangebiet folgende MafRnahme genannt:

e Erhalt / Sicherung vorhandener Gehdlzbestdnde im Hangbereich entlang der
Mombachstralle und der Wolfhager Strale als klimatische Ausgleichsflachen,
spezifische Freiraum- und Verbindungselemente / Trittsteinbiotope. Ausweisung als
Grunflache / Flache fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft. (MaRnahmenflachen Nr. 10 122 und 10 123)

6.5 Klimaschutz

6.5.1 Klimafunktionskarte

Die klimatischen Verhéltnisse in und um Kassel wurden in einem Klimagutachten des Zweck-
verbandes Raum Kassel (1999, Fortschreibung) untersucht und bewertet. Die Ergebnisse sind
in der Klimafunktionskarte dargestellt.
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Das Plangebiet wird groRtenteils als ,Bereich mit Uberwarmungspotenzial* (Stufe 4 der 6-stufi-
gen Bewertungsskala) bewertet. Lediglich der 6stliche Randbereich zur Hollandischen Strale
wird als dicht bebauter Bereich mit wenig Vegetation in den Freiraumen (,Uberwarmungs-
gebiet 1, Stufe 5 der 6-stufigen Skala) charakterisiert. Im Westen (Rothenditmold), Stiden und
Siidosten (Innenstadt) grenzen ausgedehnte Uberwarmungsgebiete (Stufe 5) an das Plan-
gebiet an. Das Doéllbachtal, der Hauptfriedhof und Teile der Gleisanlagen des ehemaligen
Unterstadtbahnhofs erfiillen Funktionen als Uberstromungsbereiche.

6.5.2 Integriertes Klimaschutzkonzept Kassel (iKKK)

Die Umsetzung des integrierten Klimaschutzkonzepts fur die Stadt Kassel ist im November
2012 von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen worden. Ein Handlungsfeld dazu ist
die ,Energieoptimierte Planung und energetische Verbesserung von Wohn-, Gewerbe- und
Industriegebieten”. Hierzu zahlen die Beriicksichtigung energetischer Aspekte in der
Bauleitplanung bzw. Uber Festsetzungen im Bebauungsplan, die Aufnahme von Klima- und
Energiezielen (z.B. Passivhaus-Niveau, KfW-Férderniveau) in stadtebauliche Vertrage und in
Vertrage fur Grundstiicksverkaufe mit privaten Bauherren.

Die bundesgesetzlichen Vorgaben der ENEV (Energieeinsparverordnung) und des
EEWarmeG (Gesetz zur Forderung Erneuerbarer Energien im Warmebereich) regeln die
Themen Klimaschutz und Energieeffizienz in ausreichender Weise. Weitergehende Vorgaben
im Bebauungsplan sind daher nicht erforderlich.

6.6 Schutzgebiete

6.6.1 Innerhalb des Gebiets

Im Plangebiet sind keine Biotope oder Schutzgebiete nach BNatSchG bzw. HENatG
vorhanden und es sind auch keine im Rahmen von ,Natura 2000“ (zusammenhangendes
Okologisches Netz besonderer Schutzgebiete innerhalb der europdischen Gemeinschaft)
benannten Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiete) sowie Europaische
Vogelschutzgebiete von der Planung betroffen.

Das Plangebiet befindet sich auch nicht innerhalb anderer Schutzgebiete.

Im gesamten Gebiet gilt die Baumschutzsatzung der Stadt Kassel (vom 20. Juni 2008), die
Laubbaume ab einem Stammumfang von 80 cm und Nadelbaume ab einem Stammumfang
von 100 cm (gemessen in 1 m Héhe) schitzt.

6.6.2 Im Anschluss an das Gebiet

Am Nordrand des Plangebiets verlauft der Déllbach, der im Bereich der Mombachstral3e bis
zur Mundung in die Ahna verrohrt ist. Fur alle natlrlichen Gewasser gelten gemaf § 6 des
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) folgende allgemeine Grundsatze der Gewdasserbewirtschaf-
tung:

»(1) Die Gewasser sind nachhaltig zu bewirtschaften, insbesondere mit dem Ziel,

1. ihre Funktions- und Leistungsfahigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als
Lebensraum fur Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern, insbesondere
durch Schutz vor nachteiligen Veranderungen von Gewassereigenschaften,

2. Beeintrachtigungen auch im Hinblick auf den Wasserhaushalt der direkt von den
Gewassern abhéngenden Landdkosysteme und Feuchtgebiete zu vermeiden und

ViaPlan Ingenieure e Marburg e Kassel Stand: 16.06.2014



Begriundung zum Bebauungsplan Nr. V/ 15 ,Unterstadtbahnhof*, Kassel Seite 13 von 45

unvermeidbare, nicht nur geringfiigige Beeintréachtigungen so weit wie maéglich
auszugleichen, (...)
(2) Gewasser, die sich in einem natirlichen oder naturnahen Zustand befinden, sollen in
diesem Zustand erhalten bleiben und nicht naturnah ausgebaute natirliche Gewéasser sollen
so weit wie moglich wieder in einen naturnahen Zustand zurtckgefihrt werden, wenn
uberwiegende Grinde des Wohls der Allgemeinheit dem nicht entgegenstehen.”

6.7 Freistellungsverfahren

Nach Abschluss des Freistellungsverfahrens sind die bisherigen Bahn-Grundstiicke nicht
mehr als Bahnflachen gewidmet. Aufgrund des Artenschutzes ergeben sich aus dem Freistel-
lungsverfahren auch nach dessen Abschluss rechtliche Bindungen fir den Bebauungsplan:

Im landschaftspflegerischen Fachbeitrag zum Rickbau der Bahnanlagen (Dr. Kibler GmbH
(2011): Flachenfreisetzung im Bf. Kassel-Unterstadt — Landschaftspflegerischer Fachbeitrag;
im Auftrag der DB Netz AG NL Mitte) wurden auf einer Flache von ca. 3.000 m2 im mittleren
Teil des Plangebiets sudlich der MombachstralRe naturschutzrechtliche AusgleichsmaRnah-
men dargestellt. Diese Flache soll dauerhaft als Lebensraum fiir Wildbienenarten erhalten
werden:

e Dauerhafter Erhalt bzw. Neuanlage von vegetationsfreien bis vegetationsarmen
Bodenflachen mit Sand oder Feinerde als Neststandort fir bodenbritende Wildbienen
(ca. 10 m?)

e Aufstellen von Totholz fir oberirdisch nistende Arten

e Dauerhafter Erhalt oder Anlage von Nahrungsflachen mit Blitenpflanzen
(Ruderalvegetation) ca. 30x100 m bzw. 3.000 m2

Zum weiteren Inhalt des Fachbeitrags vgl. Kapitel 7.7.

6.8 Denkmalschutz

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans sind zwei Denkmale vorhanden. Diese
sind im Bebauungsplan nachrichtlich Gbernommen worden. Auf3erdem steht noch ein
kleineres Gebdude schrag gegeniber der Kirche in der Mombachstral3e aus der industriellen
Grindungszeit. Es kann mdglicherweise auch ohne Denkmalschutz integriert werden.

6.9 Rechtsverbindliche Bebauungsplane

Fur das Plangebiet gibt es keine rechtsverbindlichen Bebauungsplane.
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7 Bestandsanalyse und Bewertung

7.1 Lage des Plangebiets

Das Plangebiet liegt nordlich der Kasseler Innenstadt, im sidwestlichen Bereich des Stadtteils
Nord (Holland). Unmittelbar westlich grenzt der Stadtteil Rothenditmold an.
Das Plangebiet wird begrenzt

o im Westen und Suden von der Wolfhager Stral3e

o im Osten durch den Westring und die Hollandische StralRe

0 im Norden durch die Mombachstral3e.

7.2 Topographie

Das Gelande weist starke
Hoéhenunterschiede auf: es fallt
nach Norden und nach Osten
ab. Dabei bildet das Innere des
Plangebietes — der Bereich des
ehemaligen  Unterstadtbahn-
hofs — eine in etwa auf gleicher
Hohe liegende Flache.

Die das Gebiet begrenzenden
Strallen Wolfhager Stralie,
Westring und Mombachstralle
befinden sich tUberwiegend auf

abweichendem Gelandeniveau. gj .ﬁ'—h

Die Wolfhager Strafe beginnt Hgshenentwicklung des Gelandes und der umliegenden StraRen, Quelle: Master-
im Osten des Gebietes auf planung Rothenditmold/Hauptbahnhof Teilbereich Landschaftsplanung, Bestands-

. K K aufnahme und Bewertung des Ist-Zustandes, Landschaftsarchitekt Giinter
gleichem Niveau und steigt sandmann, Kassel 8.1.1999

dann schnell um zwei Meter an,

am Westende des Plangebiets betragt der Unterschied bis zu acht Metern. Die Wolfhager
Stral3e fuhrt schlie3lich auf einem Briickenbauwerk Uber die Gleise des Unterstadtbahnhofs
und die MombachstralRe. Kurz vor der Briicke gibt es an der Wolfhager Stral3e ein Gelande-
Plateau, das finf Meter Gber dem Niveau der Wolfhager StraRe und 13 m Uber dem Niveau
des Unterstadtbahnhofs liegt.

Die MombachstraRe und das Plangebiet befinden sich am Ostende ebenfalls auf gleichem
Niveau, dann steigt das Geldnde um bis zu finf Meter an und bildet schlie3lich eine Bo-
schungskante Richtung Suden und Westen, wo das Gelande nochmals um zwei bis drei Meter
verspringt. Die Mombachstral3e steigt zundchst im mittleren Bereich leicht um zwei Meter an,
dann im westlichen Bereich um weitere vier Meter, so dass zeitweise ein Hohenunterschied
zum Plangebiet von bis zu sechseinhalb Meter entsteht, am westlichen Ende befindet sich die
Mombachstral3e wieder auf gleichem Niveau wie das Plangebiet.

Der Westring steigt von der Einmindung Hollandische Stral3e bis zur Einmindung Wolfhager
StralRe insgesamt um rund 5 Meter an. Das Plangebiet liegt am 6stlichen Ende héher als der
Westring.
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Aufgrund der Topographie ist das Plangebiet von zahlreichen bewachsenen Bdschungen ge-
pragt: in der westlichen Halfte grenzen Béschungen unmittelbar an die Wolfhager Stral3e und
an die MombachstraRe. Die Béschung an der Mombachstral3e setzt sich in der Mitte des
Plangebiets hinter der Bebauung an der Mombachstrale fort. Im &stlichen Bereich des
Plangebiets befindet sich eine Béschung hinter der Bebauung am Westring, die sich Richtung
Gebietsinneres fortsetzt und sich mit der Béschung an der Mombachstral3e verbindet.

Fur die zukinftige Entwicklung des Gebiets stellt die Topographie des Gelandes eine beson-
dere Herausforderung dar — es kénnen dadurch z.B. unterschiedliche Bereiche auf unter-
schiedlichen Hohenniveaus entwickelt werden oder durch die Schaffung von gleichmafiigen
Steigungen Bereiche zusammengefiihrt werden, die bisher getrennt waren. Auch kénnten
Gebaude entstehen, die in den Hang gebaut werden und auf mehreren Geschossen
ebenerdige Ausgénge haben - so kdnnten die unterschiedlichen Geldnde-Niveaus innerhalb
des Geb&audes verbunden werden.

7.3 Bau-und Nutzungsstruktur

Im Plangebiet befinden sich derzeit Gberwiegend gewerbliche Nutzungen. In den einzelnen
Teilbereichen gibt es jedoch grolR3e Unterschiede. Auch im Anschluss an das Gebiet — entlang
der das Plangebiet umgrenzenden StralRen — bestehen grof3e Unterschiede in den vorhande-
nen Bau- und Nutzungsstrukturen.

Entsprechend der Unterschiede in den Nutzungen, variiert die Hohe der Gebaude und die ge-
samte Baustruktur in den einzelnen Bereichen. Insgesamt handelt es sich somit um ein sehr
heterogenes Gebiet. Ein typisches Merkmal der umgebenden Stral3enziige ist der Wechsel
zwischen Bebauung und Freirdumen — seien es Baullicken oder zu den Wohn- und Gewer-
benutzungen zugehdérige Freiflachen wie Grinflachen oder Parkplatze. Durch die gewerbliche
Pragung sind auch Mauern und Zaune sehr haufig entlang der Stral3enziige zu finden. Durch-
gehende Gebaudestrukturen befinden sich vor allem an der Mombachstrae. In den
folgenden Unterkapiteln werden die einzelnen Bereiche naher beschrieben.

7.3.1 Das Gebietsinnere

Im Inneren des Gebietes, im Bereich des ehemali-

gen Unterstadtbahnhofs, befanden sich zu Beginn

des Verfahrens noch Gleise und Bahnanlagen, die

jedoch in 2013 zurtickgebaut wurden. Einige der

bestehenden, in der Regel eingeschossigen Hallen

wurden ebenfalls zuriickgebaut, nachdem eine gro-

Rere Flache des ehemaligen Bahnareals an den im

Siudwesten des Gebietes ansassigen Baustoff-

handel verkauft wurde. Andere Hallen werden ge-

werblich genutzt oder stehen teilweise leer. Insgesamt wurde der Anteil leerstehender Ge-
baude innerhalb des Gebietes durch den Rickbau stark minimiert. Das Areal hat sich in den
letzten zwei Jahren stark verandert. Statt leerstehender Geb&ude und ungenutzter Gleise ist
der Bereich des ehemaligen Unterstadtbahnhofs heute tGiberwiegend leergeraumt — geblieben
sind die Gebaude im Westteil (Nutzung bzw. Umnutzung durch den Baustoffhandler) und die
Grunflachen innerhalb des Gebietes, vor allem in den Bereichen der Boschungen Richtung
Wolfhager Stral3e und Mombachstral3e.

ViaPlan Ingenieure e Marburg e Kassel Stand: 16.06.2014



Begriundung zum Bebauungsplan Nr. V/ 15 ,Unterstadtbahnhof*, Kassel Seite 16 von 45

7.3.2 Siuden und Westen: Wolfhager Stral3e

Entlang der Wolfhager Strale befinden sich aus-
schlieBlich Gewerbebetriebe, z.B. ein Baustoffhandel
oder ein Brennstoffhandel — letzterer zuriickgesetzt
uber eine Einfahrtsstral3e parallel zur Wolfhager
StraRe, die den Hohenunterschied Uberwindet. Die
Gebaude sind Uberwiegend eingeschossig, der Brenn-
stoffhandel zweigeschossig, aber dafir tieferliegend
im Bezug auf die Wolfhager Stral3e.

Aufgrund des groRer werdenden Hohenunterschiedes gibt es in der westlichen Hélfte des
Plangebietes keine Zufahrten oder Nutzungen entlang der Wolfhager Stral3e. Hier gibt es nur
einen Zaun, gefolgt von einer starken Boschung Richtung Norden/Gebietsinneres. Weiter
Richtung Westen geht dieser Bereich in eine Briicke Uber, dort fiihrt die Wolfhager StralRe
Uber die Mombachstral3e. Durch den groRen Hohensprung wird die Bebaubarkeit bzw. die
Ansiedlung von Nutzungen im westlichen Teil entlang der Wolfhager StralRe immer
schwieriger. Im Osten der Wolfhager StralRe bilden die vorhandenen Gewerbenutzungen
einen guten Ansatz zur weiteren Entwicklung eines Gewerbegebietes.

Im Anschluss an das Plangebiet

Die gegeniberliegende Seite der Wolfhager Straf3e ist durch unterschiedliche gewerbliche
Nutzungen gepragt. Dort haben sich neben einer Tankstelle insbesondere Hotelbetriebe,
GroRRhandel und Einrichtungen aus dem Erotik-Bereich angesiedelt. Teilweise ist unklar, ob
die Gebaude noch genutzt werden oder leer stehen. Im Zusammenhang mit der Entwicklung
des Plangebietes konnten diese Leerstande/Unternutzungen ihr Entwicklungspotenzial nutzen.

Im weiteren Verlauf der Wolfhager StraRe schlieRen Richtung Osten/Hollandischer Platz un-
terschiedliche Nutzungen wie die Feuerwache, ein zweigeschossiges Sport- und Fitnessstudio
sowie studentisches Wohnen (flinfgeschossige Blockrandbebauung) an. Der Ristungsbetrieb
an der Ecke Wolfhager Stral3e/Westring ist von hohen Mauern umgeben, danach folgt ein zu-
gehoriger Parkplatz.

Richtung Westen — nach der Briicke tiber die Mombachstral3e — ist die Wolfhager Stral3e von
Uberwiegend drei- bis flinfgeschossigem Wohnungsbau in Blockrandstruktur, vereinzelt mit
Laden im Erdgeschoss, gepragt.

Ein Mischgebiet mit Geschosswohnungsbau (bis zu fiinfgeschossig) und Gewerbenutzungen
(ein- bis zweigeschossig) schlief3t sich sudlich in den angrenzenden Seitenstralen der Wolf-
hager StralRe an.

7.3.3 Norden: MombachstralRe

Entlang der MombachstraBe befindet sich im
Plangebiet eine Mischnutzung, d.h. Wohnen,
kleinere Dienstleistungsbetriebe wie Anderungs-
schneiderei oder Kfz-Werkstatt, aber auch Ge-
werbe wie z.B. ein Werkzeug- und Maschinen-
groBhandel. Die Wohngebdude sind innerhalb
des Plangebiets gréf3tenteils zweigeschossige
Einzel- oder Doppelh&user, die gewerblichen Ge-
baude meist eingeschossig.
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Ein groRerer Bereich des Plangebiets entlang der Mombachstrafe ist durch die Bédschungen
gepragt. Die StralRenseite der Mombachstral3e ist deshalb sehr durchgriint. Die Blische und
Baume auf und entlang der Béschung stellen eine Steigerung des Wohnqualitat fur die gegen-
Uberliegende Wohnnutzung dar und bieten ein gutes Potenzial fur die Entwicklung von Frei-
raum- bzw. Griinstrukturen.

Im Anschluss an das Plangebiet

Die gegenlberliegende Seite der MombachstralRe ist westlich der Einmindung der Heckers-
hauser Stral3e durch zwei- bis viergeschossige Wohnnutzung gepragt. Es folgen gewerblich
genutzte i.d.R. zweigeschossige Hallen (Sportstudio, EDV-Dienstleister) und kurz vor der
Briicke der Wolfhager StralRe flinfgeschossiger Geschosswohnungsbau.

Ostlich folgen zunachst dreigeschossige Wohngebaude, iiberwiegend in Zeilenbauweise, im
weiteren Verlauf zur Hollandischen Straf3e hin befinden sich eine Kirche sowie Nutzungen, die
im Zusammenhang mit dem dortigen Hauptfriedhof stehen: gewerbliche Einrichtungen wie
Steinmetz und Blumenhandel. Aufgrund der Freiflachen (insbesondere Friedhof, aber auch zu
den Gebauden gehdrige Spielplatze und Griinflachen) wirkt die gegentuberliegende Mombach-
stralRe in diesem Bereich sehr durchgriint.

7.3.4 Osten: Hollandische Strale

Entlang der Hollandischen Stral3e befinden sich
vier- bis fiinfgeschossige Wohngebaude mit Ein-
zelhandels- oder Dienstleistungs-Nutzung im Erd-
geschoss sowie Einzelhandelsmarkte - eine fir
innenstadtnahe  Blockrandstrukturen typische
Misch-Struktur.

Dieses Prinzip ,Wohnnutzung in den Oberge-
schossen, Handel/Dienstleistung im Erdge-
schoss* konnte zukUnftig weiterentwickelt bzw. erganzt werden.

Im Anschluss an das Plangebiet

Auf der gegeniiberliegenden Seite der Hollandischen Stral3e sowie in deren weiterem Verlauf
Richtung Stden und Norden setzt sich die Bau- und Nutzungsstruktur fort: Wohnen in den
oberen Geschossen und Einzelhandels- und Dienstleistungs-Einrichtungen im Erdgeschoss,
teilweise auch Gastronomie. Eine Ausnahme bildet der an der nordwestlichen Ecke Mom-
bachstral3e / Hollandische Straf3e befindliche und von Mauern umgebene Hauptfriedhof.

An der nordostlichen Ecke MombachstraRe/Hollandische StraRe befindet sich das Stadtteil-
zentrum mit dem Phillipp-Scheidemann-Haus, das Birgerhaus der Stadtteils ,Nord-Holland®.

7.3.5 Sidosten: Westring

Entlang des Westrings befinden sich Richtung
Wolfhager Stral3e gewerblich genutzte, einge-
schossige Hallen, teilweise werden diese umge-
nutzt oder stehen leer. Der im Gebiet anséassige
Baustoffhandel hat in diesem Bereich zusatzliche
Flachenerworben.

Im nordostlichen Bereich Richtung Hollandische
StralBe befinden sich Supermarkte und eine
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Moschee, diese befindet sich derzeit in konkreter Planung und wird zukinftig mit weiteren Ge-
bauden, Freiflachen und Parkplatzen aus- bzw. neugebaut.

Der Westring ist im Bereich des Unterstadtbahnhofs ausschlie3lich gewerblich gepragt, dies
ist ein gutes Potenzial zur Entwicklung weiterer gewerblicher Nutzungen im Plangebiet.

Im Anschluss an das Plangebiet

Auf der gegenuberliegenden Seite des Westrings befindet sich eine grof3flachige Industrie-
Nutzung, der Rustungsbetrieb hat zwei- bis viergeschossige Gebaude, stral3enbildpragend ist
jedoch die rund 2 m hohe Mauer um das Gelande.

7.4 Verkehr und Erschlie3ung

Aufgrund der innerstadtischen Lage ist das Plangebiet hervorragend verkehrlich erschlossen.
Die vorhandene und geplante ErschlieBung ist im Folgenden weiter ausgefihrt.

7.4.1 Motorisierter Individualverkehr (MIV)

Das Plangebiet ist unmittelbar durch die Bundesstraf’e 251 Richtung Korbach/Wolfhagen
(Wolfhager Straf3e) und die Bundesstral3en 7 Richtung Calden/Warburg und 83 Richtung Bad
Karlshafen/Hoxter (beide: Hollandische Straf3e) an das 6rtliche und Uberdrtliche Verkehrsnetz
angebunden. In einer Entfernung von rund 6 km und innerhalb von 10 Minuten erreicht man
die Bundesautobahnen A7 oder A 49.

Die nordlich des Plangebiets verlaufende Mombachstral3e ergéanzt die Anbindung an das ortli-
che StraBennetz. Uber dieses bestehen gute Verbindungen in alle angrenzenden Stadltteile
und die Innenstadt Kassels.

Eine innere VerkehrserschlieBung des Plangebiets gibt es aufgrund der bisherigen Widmung
und Nutzung als Bahnflache nicht, es fihren lediglich einige Zufahrten zu den Gewerbebetrie-
ben — jeweils zwei von der MombachstraBe und von der Wolfhager StraRe. Die einzige
niveaugleiche Zufahrt befindet sich kurz nach der Einmindung des Westrings in die Wolfhager
Stralie.

7.4.2 Ortskernumfahrung Rothenditmold

Im Rahmen des Bebauungsplans ist die Planung fur die ,Ortskernumfahrung Rothenditmold*
zu bericksichtigen. Fir diese verkehrliche MalRnahme ist es geplant, durch den Geltungs-
bereich eine zentrale ErschlieBungsstralRe zu fuhren, die zu einem spateren Zeitpunkt Teil der
Ortskernumfahrung Rothenditmold wird. Entsprechend ist auch eine StraRe im Flachennut-
zungsplan dargestellt.

Im Rahmen eines Vorentwurfs fir diese ErschlieBungsstral3e wurden verschiedene Varianten
der Verkehrsfihrung durch das Plangebiet untersucht. Auch eine Alternative aul3erhalb des
Plangebiets wurde gepruft. Die Untersuchung kommt zu dem Schluss, dass eine Fihrung der
Trasse Uber die vorhandene August-Bode-Stral3e (aulBerhalb des Plangebiets, stdlich der
Bricke Uber die Mombachstrae beginnend und Richtung Westen absteigend) die beste
Alternative ist. Hier wéare eine vorhandene Straf3e auszubauen, was die Kosten und den
Aufwand erheblich minimiert. Auch kdénnte der Anschluss von der Wolfhager Stral3e zur neuen
Ortskernumgehung direkter, d.h. mit weniger Flachenverbrauch und Verschwenkung in der
Trassenfuhrung, erfolgen. Die Wolfhager Stral3e kdnnte lber die August-Bode-Stral3e bis zur
geplanten Trasse der Ortskernumgehung verlangert werden. Auch wenn Kosten fir den
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Ankauf von Flachen und die Verlagerung von Parkplatzen entstehen (die August-Bode-Stral3e
endet derzeit auf einem Privatgelande), wird die Variante am besten bewertet.

In einem Gesprach mit dem Grundstickseigentimer wurde festgehalten, dass ein Ankauf der
entsprechenden Grundstiicksbereiche maéglich ist. Somit kann eine StraBenfiihrung auf3erhalb
des Plangebiets erfolgen.

Ortskernumgehung Rothenditmold, méglicher Anschluss Uber die August-Bode-StralRe, Quelle: Vorplanung, ViaPlan Ingenieure

Ortskernumgehung Rothenditmold, Quelle: Stadtsanierung Rothenditmold/Hauptbahnhof, Vorbereitende
Untersuchungen, Wohnstadt, Kassel Januar 2004, S.29
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7.4.3 Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Das Plangebiet ist sowohl mit
der StraRenbahn als auch
mit dem Bus gut an das
OPNV-Netz angebunden. In
wenigen  Minuten erreicht
man z.B. die Kasseler Innen-
stadt.

Die nachste StralRenbahn-
haltestelle ,MombachstrafRe*
befindet sich d&stlich des
Plangebiets an der Ecke
Mombachstraf3e/Hollandi-

sche Stralle. Sie wird von
den Straf3enbahnlinien 1 und
5 tagsuber im Viertelstunden-
takt, abends und sonntags im
Halbstundentakt bedient, da
die Taktzeiten versetzt sind,
hat man als Fahrgast eine
Anbindung alle 7 bis 15 Minu-
ten. Mit der Linie 1 erreicht
man z.B. den Bahnhof Wil-
helmshohe oder das Schloss

Auszug aus dem topograph. Liniennetzplan der Kasseler Verkehrs-
betriebe, Eintragung der Lage des Plangebiets in magenta durch
viaplan, Quelle: www.kvg.de/fileadmin/kvg/
dokumente/Plaene/KVG_LNP_KasselPlus-Gesamt_topographisch.pdf

Wilhelmshohe. Mit der Linie 5 kann man z.B. zum Auestadion oder zum VW-Werk in Baunatal
fahren. Durch Umsteigen in der Innenstadt erreicht man alle anderen Kasseler Strafl3en-

bahnlinien.

Bushaltestellen gibt es im unmittelbaren Anschluss an das Plangebiet drei, die jeweils von
unterschiedlichen Buslinien bedient werden:

o im Osten an der Hollandischen Stral3e die Haltestelle ,Westring“, eine Haltestelle der
Expressbuslinie 130 Richtung Calden, Niedermeiser und Breuna bzw. zum Bahnhof
Wilhelmshohe, die werktags drei- bis fiinfmal taglich féahrt

o im Siuden an der Wolfhager Stral3e die Haltestelle ,Unterstadtbahnhof” der Buslinie 12,
die vom Schulzentrum Briickenhof Giber Nordhausen, Druseltal und Vorderer Westen
vorbei am Unterstadtbahnhof zum Marienkrankenhaus bzw. Rothenberg fahrt, wobei
nicht immer die gesamte Strecke abgefahren wird. An der Haltestelle hat man unter
der Woche morgens zum Berufsverkehr einen Viertelstundentakt, den Rest des Tages
und samstags einen Halbstundentakt, sonntags wird die Haltestelle nicht angefahren

o im Sudwesten an der Einmindung der Reuterstral3e in die Wolfhager Stral3e die
Haltestelle ,ReuterstralRe” der Buslinien 18 und 19, die beide montags bis samstags
zeitversetzt im Halbstundentakt verkehren, so dass ein Viertelstundentakt an der
Haltestelle besteht; die Linie 19 fahrt auch sonntags halbstindlich. Die Linie 18 fahrt
vom Stadtteil Harleshausen tber Rothenditmold, die Innenstadt, den Stadtteil Waldau
bis zum Industriepark West, die Linie 19 von der Endhaltestelle Hollandische Stral3e
uber Vellmar, Harleshausen, Rothenditmold, die Innenstadt, den Stadtteil Waldau bis
zum Industriepark West, sonntags féahrt sie ab Harleshausen.

Eine innere OPNV-Anbindung des Gebietes gibt es aufgrund der bisherigen Nutzung als

Bahngelénde nicht.
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Von den Planungen bzw. Wiinschen der Kasseler Verkehrsbetriebe (KVG) betreffen zwei den
Bereich des Unterstadtbahnhofs:

o Wendeschleife an der Holl&andischen Stral3e
Die derzeitige Wendeschleife an der Ottostral3e soll aufgegeben werden. Eine Lage
der Wendeschleife an der Hollandischen Stral3e hatte den Vorteil, dass damit auch die
Universitat am Hollandischen Platz erschlossen wirde.

o Erweiterung der StralRenbahn Richtung Rothenditmold
Als langerfristige Perspektive soll die Stralienbahn von der Reuterstralie kommend auf
die Wolfhager StralRe Richtung Rothenditmold verlangert werden. Dadurch wirde auch
die OPNV-ErschlieBung des sudwestlichen Plangebietes verbessert werden.

7.4.4 Gewerblicher Schienen-Verkehr

Unter der Mombachbriicke hindurch verlief ein Gewerbegleis, das vom Gleisdreieck kommend
den Unterstadtbahnhof erschloss. Das Weichenstellwerk befindet sich dstlich der Mombach-
briicke. Die Firma Wegmann an den Standorten Westring und in Rothenditmold sowie das
Thyssen-Henschel-Areal waren Uber diese Gewerbegleise erschlossen. Der Baustoffhandler
erhielt friher Lieferungen tber diese Gleise.

Der Container-Bahnhof ist aufgegeben. Die DB (Cargo) nutzt die Gleise nicht mehr fur Giter-
und Rangierverkehr. Die im Bereich Unterstadtbahnhof befindlichen Gewerbebetriebe nutzen
den Gleisanschluss ebenfalls nicht mehr. Eine Entbehrlichkeitspriifung seitens der Bahn ist
erfolgt, der Ruckbau der Gleise ist im Frihjahr 2013 erfolgt.

7.4.5 Rad- und FuRgangerverkehr

Das Plangebiet ist derzeit lediglich durch die das Plangebiet begrenzenden Stral3en er-
schlossen. Innerhalb der Flache sind keine Ful3- und Radwege vorhanden.

Der Radverkehr ist in den das Plangebiet umgebenden Stral3en Teil des Stralenverkehrs.
Uber das StraBennetz bestehen Anbindungen in die Umgebung und weitere Radwege und
-routen.

Auf der Wolfhager StraBe zwischen Reuter- und Mombachstralle sind beidseitig
Fahrradspuren bzw. —wege ausgewiesen. Im ostlichen Teil der Wolfhager StralRe (dstlich der
ReuterstralRe) sind keine Radverkehrsanlagen vorhanden.

Die Mombachstraf3e ist im Fahrradstadtplan als fahrradfreundliche Verbindung zwischen
Rothenditmold und der Nordstadt dargestellt.

Die Wege fur den Ful3gangerverkehr entsprechen denen des MIV- und Radverkehrs - die um-
gebenden Stralen haben beidseitig Gehwege. Zur Scheffelstralle gibt es eine zusatzliche
Ful3géngerverbindung — eine Treppe von der Wolfhager Stral3e aus. Ansonsten gibt es keine
separaten Ful3wege.

Die Mombachstraf3e hat eine wichtige Funktion als griine Fu3- und Rad-Verbindung zwischen
Rothenditmold (Déllbachaue) im Westen und der Nordstadt (Ahna-Auen) im Osten.

Eine Verbindung durch das Plangebiet gibt es nicht. Dies ist jedoch wiinschenswert, da insbe-
sondere in Nord-Sid-Richtung das Plangebiet als bisheriges Bahngelande eine Barriere-
wirkung hat bzw. Umwege fur Fu3génger und Radfahrer bedeutet. Die Frage einer Nord-Stid-
Verbindung ist ebenso wie die innere ErschlieBung des Plangebiets im Rahmen des stadte-
baulichen Konzepts zu losen.
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7.4.6 Ruhender Verkehr

Parkplatze befinden sich innerhalb des Gebiets im Zusammenhang mit den gewerblichen Ein-
richtungen (z.B. Kundenparkplatz des Baustoffhandels). In der Mombachstrafl3e kann kosten-
los am StralRenrand geparkt werden, ebenso im Westring. Die Parkstreifen an der Hollandi-
schen Stral3e gehdren zur ,Parkgebiihrenzone 11 der Stadt Kassel, das sind im Parkgebiih-
ren-Konzept die AuRRenbereiche des Zentrums, die montags bis freitags von 9 bis 18 Uhr und
samstags von 9 bis 13 Uhr bewirtschaftet werden.

Ein Parkplatzmangel oder andere Auffélligkeiten beziglich Parken bestehen derzeit im und
um das Plangebiet nicht. Durch die Entwidmung des Unterstadtbahnhofs als Bahngelande
und die Ansiedlung von neuen Nutzungen werden private Stellplatze fir die neuen Nutzungen
im Plangebiet erforderlich werden.

7.4.7 Technische Infrastruktur

Die technischen Infrastrukturen (Wasser, Abwasser, Strom, Telekommunikation) sind in der
Hollandischen StralRe, Westring und Mombachstral3e fir das Plangebiet vorhanden, da es
innerhalb des gut erschlossenen und bebauten Innenbereichs liegt.

Fur die gewerbliche Nutzung im Inneren missen neue Leitungen verlegt werden, da die
dortige bisherige Infrastruktur nicht ausreichend ist. Die Infrastruktur im Zusammenhang mit
dem Unterstadtbahnhof wurde zurlickgebaut.

Mit den Leitungstragern wurde die Lage der neuen Leitungen abgestimmt und entsprechende
Festsetzungen getroffen (vgl. Kapitel 8.7).

7.5 Landschaftsplanerische Bestandsaufnahme

Im Fachbeitrag Griin und Umwelt (siehe Anlage) sind die landschaftsplanerischen Aspekte
(Geschichte, Bestand, Ziele, MaRnahmen) ausfihrlich dargestellt. Hier wird lediglich die
derzeitige Bestandssituation beschrieben auf der Grundlage des Fachbeitrags.

7.5.1 Naturraum

Das Plangebiet liegt im nérdlichen Teil der naturraumlichen Haupteinheit '‘Kasseler Becken' im
Bereich der von Loss bedeckten Senke des Doéllbachtals, die von einem Hohenriicken des
Oberen Buntsandsteins (Rothenberg) im Norden und einem Muschelkalk-Héhenricken
(Kratzenberg) im Siden begrenzt wird. Bei Ausbleiben der Nutzung wirde sich auf den Loss-
standorten als potenzielle natirliche Vegetation Flattergras-Hainsimsen-Buchenwald ent-
wickeln.

7.5.2 Vorhandene Griun-Strukturen und Nutzungen

Fast die Halfte des Plangebiets werden derzeit von Siedlungs- und Verkehrsflachen einge-
nommen. Diese vegetationsfreien Flachen sind zu einem grofRen Anteil Hof- und Lagerfla-
chen, die nicht immer vollstdndig versiegelt sind (lickenhafte Asphaltdecken, Pflaster- und
Schotterflachen). AuRerdem versiegeln Gebaude einen Teil der Flache.

Die tbrigen Flachen sind von Vegetation unterschiedlicher Auspragung bestimmt:

¢ Flachenhafte Geholzbestéande: Die Boschungsflachen entlang des Nordrandes des
Plangebiets (Mombachstrale) und am Sudwestrand (Wolfhager Straf3e) sind mit
grol3flachigen Laubgehélzbestdnden bewachsen
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o Einzelbaume: Der Westring (Sudrand des Plangebiets) wird beidseitig von einer
Alleebaumreihe begleitet. Einzelne weitere Strallenbdume stehen im Randbereich der
Hollandischen StraRe und an der MombachstralBe. Alle genannten Baumstandorte
befinden sich unmittelbar benachbart auRerhalb des Plangebiets.

¢ Mehrjahrige Ruderalvegetation meist trockener Standorte: Entlang der Gehdlzflachen
insbesondere an den siidexponierten Gehdlzrandern im Ubergangsbereich zu den
Schotterflachen, am nordéstlichen Rand des Plangebiets und teilweise zwischen den
ehemaligen Gleisanlagen haben sich Bestande aus mehrjahriger Ruderalvegetation
trockener Standorte entwickelt.

e \Vegetationsarme Flachen und junge Ruderalvegetation: Die Gleisriickbauflachen
umfassen insgesamt etwa ein Viertel des Plangebiets. Hier werden als Bestand offene
Bdden mit junger Ruderalvegetation angenommen.

e Garten und Griunflachen innerhalb der Siedlungsgebiete: Im Bereich der vorhandenen
Wohn- bzw. Mischbebauung auf der Sidseite der Mombachstral3e sind kleinflachig
private Garten vorhanden. Entlang der Mombachstral3e und am Westring sind parallel
zur Fahrbahn Grinstreifen mit Baumstandorten vorhanden, die als Rasenflachen
gepflegt werden.

7.5.3 Tiere

Wegen der isolierten Lage und der oben beschriebenen Biotopsituation sind im Plangebiet
von den am Boden lebenden Saugetieren im Wesentlichen nur verbreitete und wenig
spezialisierte Arten zu erwarten.

Laut Fledermausgutachten der Stadt Kassel sind im Plangebiet keine Schwerpunkte von
Fledermauslebensrdumen vorhanden. Gehdélzrander zahlen generell zu den fur Flederméuse
geeigneten Jagdhabitaten. Es ist nicht auszuschlie3en, dass einzelne leerstehende Gebaude
oder einzelne altere Baume, in denen Baumhohlen vorhanden sein kodnnen, als
Sommerquartier genutzt werden.

Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen sind im Plangebiet vor allem Vogelarten der
Garten und Siedlungen sowie der Hecken und Gehdlze zu erwarten. Die meisten dieser
Vogelarten sind entsprechend der weiten Verbreitung dieser Biotoptypen nicht gefahrdet.

Die trocken-warmen Schotterflachen der ausgedehnten Bahnanlagen sind grundsatzlich als
Lebensraum fir Reptilien von Bedeutung.

Im Rahmen der Kartierungen fir den Landschaftspflegerischen Fachbeitrag zum Rickbau der
Gleisanlagen konnten jedoch keine Eidechsen und keine anderen Reptilien festgestellt
werden.

Im Rahmen der o0.g. Kartierungen wurden Utber 40 Wildbienenarten (einschlielich Hummeln)
festgestellt, die inshesondere die offenen grabbaren Bdden im Randbereich der ehemaligen
Gleisanlagen als Fortpflanzungsstatten nutzen. Die blutenreiche Ruderalvegetation und
blihende Gehélze im Nahbereich bieten ihnen geeignete Nahrungsbiotope.

Zum Thema Wildbienen vgl. Fachbeitrag Grin und Umwelt und das Kapitel 9 in dieser
Begrindung.
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7.5.4 Boden

Das Plangebiet liegt in der von Loss bedeckten Senke des Ddllbachs / Mombachs. Im
gesamten Plangebiet wurde der natlrliche Bodenaufbau durch Auffillungen bzw. Ab-
grabungen und Uberbauung vollstandig tiberformt.

Das Gebiet ist von Sudwesten nach Nordosten geneigt. Der zentrale Teil des Plangebiets
(ehemaliger Unterstadtbahnhof) wurde fir die Gleisanlagen eingeebnet, so dass zu den
angrenzenden Flachen im Norden und Suden Bdschungen von ca. 5-7 m Hohe entstanden,
die heute dicht mit Geho6lzen bewachsen sind.

Infolge der Bodenveranderungen durch die Nutzung als Bahnanlage und Gewerbeflache sind
die naturlichen Bodenverhéltnisse vollstandig verandert, so dass die von den naturraumlichen
Gegebenheiten her zu erwartenden fruchtbaren Lossbdden hier nicht mehr vorhanden sind.

Zum Thema Altlasten siehe Kapitel 7.6.

7.5.5 Wasser

Das einzige im Umfeld des Planungsgebiets vorhandene FlielRgewasser ist der Mombach. Er
ist auf dem gesamten Abschnitt der Mombachstraf3e bis zur Mindung in die Ahne verrohrt und
wird daher in der Gewasserstrukturgltekartez: als vollstandig verandert eingestuft (Stufe 7 der
7-stufigen Bewertungsskala). Die Verrohrung verlauft unter der MombachstraRe (aufRerhalb
des Geltungsbereichs des Bebauungsplans).

Die Hydrogeologische Karte von Hessen stellt das Plangebiet als Bereich mittlerer bis mani-
ger Grundwasserergiebigkeit dar. Das Hauptgrundwasserstockwerk befindet sich unter mach-
tigen schwer- bis undurchlassigen Deckschichten, so dass die Verschmutzungsempfindlichkeit
entsprechend gering ist.

Im Plangebiet sind keine Trinkwasserschutzgebiete vorhanden.
Uber die Halfte der Flache des Plangebiets ist bebaut bzw. (teil)versiegelt, so dass dort keine
Versickerung des Niederschlagswassers moglich ist (vgl. auch Kapitel 7.6 Altlasten).

7.5.6 Grun- und Freiflachen

Innerhalb des Plangebiets sind keine 6ffentlich zug&nglichen Freiflachen vorhanden. Der un-
mittelbar nérdlich an das Plangebiet angrenzende Hauptfriedhof ist die am néchsten gelegene
Griunflache. Rund 250m westlich des Plangebiets befindet sich der Déllbachgriinzug. Dieser
ist Uber die Wolfhager Stral3e und die Siemensstral3e erreichbar.

Rund 400 m d&stlich des Plangebiets befinden sich der Nordstadtpark und der Ahnegriinzug.
Weitere offentliche Griin- und Freiflachen sind in fulB3laufiger Erreichbarkeit (ca. 500 m Entfer-
nung) nicht vorhanden. Ahnliches gilt fur die sidlich an das Plangebiet angrenzenden Wohn-
und Mischgebiete (,Schillerviertel").

Insbesondere die Siedlungsflachen sidlich des Plangebiets zwischen Wolfhager StralR3e und
ReuterstralRe/Griner Weg (,Schillerviertel’) liegen auf3erhalb des fulR3laufigen Einzugsbereichs
(ca. 500 m) groRerer offentlicher Grin- und Freiflachen, so dass das Plangebiet fur diese
Quartiere potenzielle Bedeutung als Verbindung zu den vorhandenen Grinflachen -
insbesondere Richtung Déllbachgriinzug und Hauptfriedhof hat.
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7.6 Altlasten und Kampfmittel

Aufgrund der bisherigen gewerblichen Nutzungen im Plangebiet (z.B. Guterbahnhof, Tank-
lager von Esso) und der historischen Entwicklung (Bombenabwurfgebiet im 2. Weltkrieg)
wurden innerhalb des Plangebiets zahlreiche Untersuchungen durchgefiihrt und Gutachten
erstellt. AuRerdem wurden Auskiinfte und Stellungnahmen bei den einzelnen Behdrden nach-
gefragt.

In den folgenden Kapiteln werden chronologisch und thematisch die Untersuchungen, Gut-
achten und Stellungnahmen zusammengefasst oder zitiert.

Fiur den Bebauungsplan-Vorentwurf wurde entschieden, aufgrund der bisherigen Unter-
suchungen folgende Festsetzungen und Hinweise aufzunehmen:
¢ Hinweise beziiglich der méglichen Bomben-Blindganger

e Kennzeichnung der beiden Altlasten-Verdachtsflaichen (Geldnde ehemaliges
Grundstuck der Firma Esso und Gelande der Firma Humburg Brennstoffhandel)

¢ Hinweise bezlglich der Grundwassermess-Stationen und der Abstimmung von
BaumalBnahmen mit dem der Unteren Wasserbehtérde und Unteren Boden-
schutzbehérde (Amt 6723 der Stadt Kassel)

¢ Hinweis bezlglich der Belastung und Entsorgung des Bodens und dass die Altlasten-
Flachen noch mit dem Regierungsprasidium Kassel abzustimmen sind

7.6.1 Stellungnahme des KampfmittelrAumdienstes des Landes Hessen

Das Regierungsprasidium Darmstadt, Kampfmittelrdumdienst des Landes Hessen bestétigt in
seiner Stellungnahme vom 26. April 2011, dass sich das Plangebiet in einem Bomben-
abwurfgebiet befindet.

»-Yom Vorhandensein von Kampfmitteln auf solchen Flachen muss grundsatzlich ausgegangen
werden. In Bereichen, in denen durch Nachkriegsbebauungen bereits bodeneingreifende
Baumafinahmen bis zu einer Tiefe von mind. 4 Metern durchgefihrt wurden sowie bei Ab-
brucharbeiten sind keine Kampfmittelraummalinahmen notwendig.

Bei allen anderen Flachen ist eine systematische Uberpriifung (Sondieren auf Kampfmittel,
ggf. Abtrag des Oberbodens) vor Beginn der geplanten Bauarbeiten und Baugrundunter-
suchungen auf den Grundsticksflachen erforderlich, auf denen bodeneingreifende Maf3nah-
men stattfinden. (...)."

In der Stellungnahme folgen weitere detailliertere Hinweise zur Untersuchung.
Im Bebauungsplan wurde ein entsprechender Hinweis aufgenommen.

7.6.2 Altlasten auf der Bahnflache - Stellungnahmen des Regierungsprasidiums Kassel

Fir das Areal des Bahngelandes liegt die Zustandigkeit beim Regierungsprasidium Kassel /
Staatliches Umweltamt, Dezernat 31.5.

Die Auskunft des Regierungsprasidiums Kassel vom 3. Juli 2009 (Anfrage des Grundstiicks-
eigentimers Aurelis) lautet:

.Das angefragte Grundstick umfasst das Bahngeldnde DB-4225 Bhf. Kassel-Unterstadt. In
der Hessischen Altflachendatei ist es unter der Nr. 611.000.113-001.013 erfasst. Auf den an-
gefragten Flurstiicken Flur 15, Flst. 4/9, 4/10 und 4/14 wurden seitens der Deutschen Bahn
AG Bodenuntersuchungen veranlasst (siehe Verdachtsflachen 019, Abfillgleise Fa. Esso, 027
und 028 Kohlenlager, gemals des Ihnen vorliegende Gutachten der DEKRA Umwelt GmbH
vom 31.01.2002).
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Die Untersuchungen zeigen Belastungen des Bodens mit polycyclischen aromatischen Koh-
lenwasserstoffen (PAK), Mineraldlkohlenwasserstoffen (MKW) und geringfligig auch Schwer-
metallbelastungen (Blei), die jedoch vertikal eingegrenzt und kleinrAumig sind.

Aus altlastenfachlicher Sicht begriinden diese Belastungen bei der vorhandenen Nutzung
keinen weiteren Handlungsbedarf, fir diese Flurstiicke ist daher der Altlastenverdacht aufge-
hoben.

Bei Baumafinahmen, bzw. Eingriffen in den Untergrund ist jedoch der anfallende Boden als
belastet, bzw. verunreinigt einzustufen und nach abfallrechtlichen Vorschriften zu entsorgen.

Auch bei Nutzungsanderungen empfehlen sich ggfs. weitere Untersuchungen, so dass in
diesen vorgenannten Fallen das weitere Vorgehen mit mir angestimmt werden sollte.”

Im Bebauungsplan wurden die beiden Altlastenverdachtsflachen gekennzeichnet. Es wurde
auch ein Hinweis aufgenommen, dass beziiglich der Flachen noch eine Abstimmung mit dem
Regierungsprasidium zu erfolgen hat. Au3erdem wurde ein Hinweis beziiglich der Belastung
und Entsorgung des Bodens aufgenommen.

Stellungnhahme des Dezernates 31.5 — Altlasten und Bodenschutz vom 6. Mai 2011
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2.
b) Schliisselnummer: 611.000.113-001.013
Beschreibung: Bahngeldnde DB-4225 Bahnhof Kassel-Unterneustadt/Humburg
Adresse: Mombachstrafie 49 :
Rechtswert: 3534450. :
Hochwert: 5687775

Es handelt sich um einen fritheren Umschlagplatz fiir Losungsmittel, der von einer nicht
mehr existierenden Spedition auf dem heutigen Geldnde des Mineralélhandels Humburg
betrieben wurde. Der Altstandort hat zurzeit noch den Status ,,Altlastenverdichtige Fliche™.
" Das Gelénde wurde in mehreren Kampagnen von der Deutsche Bahn AG untersucht. Dabei
wurden LHKW-Verunreinigungen in einem Schichtwasserleiter im oberen Bereich des
Oberen Buntsandstein festgestellt. Es ist eine Fahne ausgeprégt, die sich aber nur bis max.
zum Nordrand des Bainﬂmfgeléndes erstreckt.
Eine Machbarkeitsstudie hat ergeben, dass aufgrund nur sehr geringer Austragsraten eine
Grundwassersanierung bei weitem unverhéltnisméBig wére, Derzeit l4uft ein auf funf Jahre
angelegtes Grundwassermonitoring. Bestitigen sich die bisherigen Ergebnisse, werden alle
weiteren MaBnahmen/Untersuchungen am Standort eingestellt und die

Grundwassermessstellen zurtickgebaut.

3. In Nachbarschaft zum Humburg-Geldnde war die Fa. Walter als Pdchter der Deutsche Bahn AG
_ ansiissig. Bei Ritickbau des Geb#udes wurden oberfldchennah Teerdle und PAK-haltige Aschen

angetroffen. Diese sind im Zuge des Riickbaues entfernt worden.

4. Einer Neu- und Umnutzung des Gelandes steht grundsétzliche nichts entgegen. Bei jeglichen
Bbdeneingriffen sind die geltenden abfallrechtlichen und -fachlichen Regélurigen zu beachten.
Bei sensibler Nutzung (z. B. Wohnen/Spielen) ist im entsprechenden Bereich der Gefihrdungs-
pfad Boden/Mensch fachgutachterlich zu untersuchen und zu bewerten. Beti allen _entspréchen-

den Anléssen ist die zustdndige Abfall- und/oder Altlasten-Bodenschutzbehirde zu beteiligen.

Im Bebauungsplan wurden Hinweise zur Beachtung der abfallrechtlichen und -fachlichen
Regelungen und zur Beteiligung der Abfall- und/oder Altlasten-Bodenschutzbehérde aufge-
nommen.

7.6.3 Esso-Tanklager Stellungnahme des Amtes 6723 der Stadt Kassel

Das Areal des ehemaligen ESSO-Tanklagers (MombachstralRe 49) liegt in der Zustandigkeit
der Stadt Kassel, Amt 6723 (Umwelt- und Gartenamt, Abteilung Umweltschutz, Sachgebiet
Untere Wasserbehérde / Untere Bodenschutzbehdrde).
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Laut Auskunft des Amtes vom 7. April 2011 wurden

»in den 80er Jahren massive Verunreinigungen mit Mineraldlprodukten festgestellt. In den
90er Jahren fanden dort umfangreiche MaRnahmen zur Sanierung des Grundwassers und der
Bodenluft statt. Im Zuge des Riickbaus des Tanklagers in 2001 wurde eine Bodensanierung
durchgefuhrt. Fur die verbliebenen Restbelastungen im tieferen Untergrund und im Grund-
wasser findet seitdem eine MNA-Malinahme* statt. Dabei wird die natirliche Selbstreinigung
des Bodens und des Grundwassers durch regelmafige Beobachtungen des Grundwassers
uberwacht. Diese Mal3nahme ist befristet bis zum Jahr 2034.*

* Anmerkung: MNA steht flir ,monitored natural attenuation®; die Malinahme besteht dabei in der Kontrolle der
Verénderungen des Schadstoffgehaltes.

Beziglich des Bebauungsplans enthélt die Stellungnahme folgende Aussage:

»Grundsatzlich spricht jedoch nichts gegen eine Bebauung der Flache, die konkreten Bau-

mafnahmen sind jedoch im Vorfeld mit uns abzustimmen, da evtl. (je nach Tiefenlage des

Bauwerks) belasteter Bodenaushub anfallt oder Vorkehrungen wegen maoglicher Bodenluft-
belastungen — z.B. in tiefer gelegenen KellerrAumen — zu treffen sind.

Die bestehenden Grundwassermessstellen auf dem Gelénde sind unbedingt zu erhalten bzw.
bei Schwierigkeiten in Abstimmung mit uns zu verlegen.”

Entsprechende Hinweise wurden in den Bebauungsplan aufgenommen.

7.6.4 Gutachten Auswertung umweltspezifischer Unterlagen

Im Auftrag des Grundstickseigentimers Aurelis Real Estate erfolgte von der Dr. Hug
GeoConsult GmbH, Oberursel eine Auswertung umweltspezifischer Unterlagen in Form einer
gutachterlichen Stellungnahme (vom 13. Mai 2012).

Der Gutachter kommt im Kapitel 5 auf den Seiten 19 ff zu folgendem Schluss:

5. SCHLUSSFOLGERUNGEN AUS DEN BEKANNTEN UNTERSUCHUNGSERGEB-
NISSEN

Aus den voranstehenden Ergebnisdarstellungen ist abzuleiten, dass es im Zuge der zuriick-
liegenden Nutzung des Standortes Kassel-Unterstadt bzw. der beiden Verwertungseinheiten
IBB 31000049 und IBB 31000033 offensichtlich an mehreren Stellen zu einem nutzungsbe-
dingten Schadstoffeintrag in den Untergrund gekommen ist. Als diesbezlglich hervorzuhe-
bende Kontaminanten sind MKW, PAK und insbesondere LHKW zu nennen.

Der beschriebene LHKW-Schaden auf der ALVF B-004225-017, Brennstofflager Fa.
Humburg, mit LHKW-Summenkonzentrationen von 59,5 mg/kg im Boden, 1.470 mg/m?® in der
Bodenluft und > 20.000 pg/l im Grundwasser, wurde Uber Jahre im Rahmen mehrerer Unter-
suchungskampagnen erkundet und bezuglich seines Gefahrenpotentials bewertet. Eine akti-
ve Sanierungsmafinahme wurde aufgrund von sehr hohen spezifischen Kosten far unver-
haltnismaikig bewertet [13]. Dieser Einschitzung wurde seitens der Behodrde in [14], mit Auf-
lage der Errichtung einer weiteren Grundwassermessstelle (GVWM 01/09) und der Durchfiih-
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rung eines funfjdhrigen Grundwassermonitorings, zugestimmt. Das seit 2008 laufende
Monitoring soll eine abschlieRende Bewertung des Schadensfalles erméglichen und die bis-
herige Gefahrdungsabschétzung des Gutachters in [13] verifizieren. Die uns einzig vorlie-
genden ersten beiden Zwischenberichte [18] und [19] des in diesem Jahr endenden
Grundwassermonitorings, weisen auf eine stationare Schadenssituation mit rlicklaufigen
Stoffgehalten hin. Trotz der nachgewiesen hohen Schadstoffgehalte wird der Schadensfall
daher in Abstimmung mit dem Regierungsprasidium Kassel, nach derzeitigem Kenntnisstand
als "nicht schédliche" Grundwasserverunreinigung bewertet. Die Zwischenergebnisse des
Grundwassermonitorings deuten jedoch auf einen maglichen weiteren Eintrag an LHKW hin.
Eine Aussage, ob dieser Eintrag von einer nicht erkannten Flache auf dem Standort Kassel-
Unterstadt oder von einer Schadensquelle aulerhalb des Grundstiickes erfolgt, ldsst sich
nach jetzigem Kenntnisstand nicht treffen.

Bei 10 der urspringlich 37 festgelegten Altlastenverdachisfldchen wurden Schadstoff-
Konzentrationen (PAK und MKW) im Boden nachgewiesen, die die Zuordnungswerte Z2
gemal LAGA Uberschreiten. Stellenweise wurden auch Schwermetalle in erhéhten Konzent-
rationen festgestellt. Ein MKW-Schaden auf der ALVF B-004225-028, ehem. Sanierungsfla-
che Scharapenko und Edelhoff, wurde bereits 1992 mittels Erdaustausch im Bereich der be-
lasteten Stellen saniert. Die Sanierung erfolgte laut [10] bis in organoleptisch und analytisch
unauffillige Bereiche.

An der ehemaligen Altélumflllstelle an Gleis 32, der aus uns nicht ersichtlichen Griinden
keine ALVF-Nr. zugewiesen wurde, wurde im Rahmen einer orientierenden Untersuchung im
Jahr 1995 eine kleinrdumige MKW-Belastung festgestellt.

Viele der vorliegenden Untersuchungsergebnisse sind bis zu 14 Jahre alt. Es ist daher nicht
génzlich auszuschlieBen, dass es bei mdglichen auch noch nach Durchfihrung der OU im
Jahr 1998 auf dem Gelande stattgefundenen umweltrelevanten Aktivitdten unter Umstéanden
zu Schadstoffeintrdgen gekommen ist, die bislang nicht bekannt sind.

Auf Basis der voranstehend genannten Befunde kommen wir zu der Erkenntnis, dass zumin-
dest in Teilbereichen des Betrachtungsgebietes mit Kontaminationen im Untergrund gerech-
net werden muss, die bei einer hoherwertigen Nutzung ((Wohngehiet, Park oder Freizeitge-
biet) Mallnahmen zur Gefahrenabwehr hinsichtlich des Wirkungspfades Boden — Mensch
erforderlich machen werden. Zu einer entsprechenden Schlussfolgerung kam auch die Tauw
GmbH in ihrer Bewertung einer Teilfliche des Standortes [17]. Dies gilt insbesondere auch
fir die VF-017, die z.B. bei baubedingten Eingriffen bzw. der Errichtung von bewohnten Ge-
bauden aufgrund der dort vorliegenden hohen LHKW-Boden- und Bodenluftgehalte entspre-
chend nutzungsbezogen neu zu bewerten ist.
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Bezuglich des Wirkungspfades Boden — Grundwasser weisen wir im Zusammenhang mit
dem bekannten LHKW-Schaden (ALVF -017) darauf hin, dass trotz der derzeitigen behord-
lichen Bestitigung, dass es sich dabei um eine "nicht schadliche" Grundwasserverunreini-
gung handelt, in Zukunft ein davon ausgehender Handlungsbedarf aus unserer Sicht nicht
auszuschliefen ist. Aufgrund der nachweislich im Grundwasser vorliegenden sehr hohen
Stoffgehalte an LHKW kann es zumindest im Zusammenhang mit méglichen kinstlichen
Eingriffen in den Grundwasserleiter (z.B. bei baubedingten Wasserhaltungen) zu dann erfor-
derlichen SicherungsmafRnahmen oder zu Einschrankungen kommen. Zumindest ist sicher,
dass bei baubedingten Wasserentnahmen durch dann erforderliche Wasserreinigungsmal-
nahmen Mehrkosten einzukalkulieren sind.

Das Vorhandensein einer méglichen weiteren LHKW-Schadensquelle westlich der Firma
Humburg ist in jedem Fall zu prifen. Hierfir sollte die vorhandene GWM 12 in das Pro-
gramm des Grundwassermonitorings aufgenommen werden, bzw. falls dies schon gesche-
hen ist, sind die diesbeziiglichen Ergebnisse gutachterlich zu bewerten. Gegebenenfalls sind
in Abhéngigkeit davon auch weitere Grundwassermessstellen im Oberstrom der vorhande-
nen Messstellen GWM Sa und 11a zu errichten.

Ergdnzend zu diesen sich aus Gefahrdungstatbesténden ableitenden Mafinahmen sind bei
einer Projektentwickiung, bei der in den Boden eingegriffen wird, auferdem noch auf die
Nachnutzung abgestimmte abfalltechnische Erkundungen zur Deklaration des potenziellen
Ausbaumaterials erforderlich.

Ungeachtet dessen und eines méglichen aus den angeratenen Recherchen/Erkundungen
noch resultierenden Handlungsbedarfs kann jedoch schon jetzt konstatiert werden, dass bei
einer Umnutzung des Betrachtungsgebietes sowohl aus altlastenspezifischer als auch aus
abfalltechnischer Sicht Kosten/Mehrkosten einzukalkulieren sind.

Oberursel, 13. Marz 2012 Dr. Hug Geoconsult GmbH

Aufgrund der Stellungnahmen der Behérden wurden bereits mehrere Hinweise beziiglich der
Altlasten aufgenommen. Im Rahmen der frihzeitigen Beteiligung werden diese abgestimmt
und entschieden, ob weitere Hinweise aufzunehmen sind.

7.7 Landschaftpflegerischer Fachbeitrag zum Gleisriickbau

Im Rahmen des Entwidmungsverfahrens — wegen der Flachenfreisetzung/des Gleisrickbaus
— wurde von der Dr. Kibler GmbH im Auftrag der DB Netz AG ein landschaftspflegerischer
Fachbeitrag erstellt (,Flachenfreisetzung im Bf. Kassel Unterstadt Strecke 3911 Kassel Rbf —
Kassel Unterstadt, km 0,600 — 3,274, Landschaftspflegerischer Fachbeitrag, 1. August 2011).

Dieser Fachbeitrag fasst seine Ergebnisse wie folgt zusammen:
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.Die DB Service Immobilien GmbH in Zusammenarbeit mit der DB Netz AG, Regionale
Instandsetzung Mitte, Hanau, beabsichtigen im Bahnhof Kassel Unterstadt (Strecke 3911, km
0,600 — 3,274) eine Flache von Infrastrukturanlagen freizusetzen. Der Riickbau umfasst den
Gleisoberbau inkl. Gleisschotter.

Von den Rickbaumalnahmen sind mehrere Gleise von bis zu 875 m Lange, Schotter-
Zwischenflachen, ein kleines Betriebsgebaude und eine gepflasterte Zwischenflache
betroffen. Insgesamt werden auf knapp 3 ha Gleisschotter zuriickgebaut und gut 0,3 ha
gepflasterte Flache entsiegelt. Oberleitungsanlagen sowie weitere elektrotechnische Anlagen
sollen ebenfalls zurtickgebaut werden.

Uber eine geplante Nachfolgenutzung ist nichts bekannt. Es wird deshalb davon ausgegan-
gen, dass die zuriickgebauten Flachen zunéchst brachfallen. Eine stadtebauliche Nutzung
wird anscheinend durch einen anderen Planungstrager angestrebt. Diese Nachfolgenutzun-
gen sind deshalb in zukinftigen Planungsprozessen neu zu bewerten.

Der Bahnhof Unterstadt liegt im Ortsteil Rothenditmold im Kerngebiet der Stadt Kassel nord-
ostlich von den umfangreichen Gleisanlagen des Hauptbahnhofs und dem Gleisdreieck.

Die Vegetation im Plangebiet ist iberwiegend aus Sukzession auf den geschotterten Gleis-
und Randflachen entstanden. Durch das Brachfallen von Gleisbereichen haben sich hier
kleinflachig Geblsche, Strauchhecken oder (warmeliebende, kurzlebige) Ruderalfluren durch
natirliche Sukzession gebildet.

Von den rd. 3 ha Gleisschotterflachen sind ca. 1,3 ha Uberwiegend vegetationsfrei, ca. 1,4 ha
mit Geblischen und Ruderalflur bewachsen sowie ca. 0,2 ha mit Ruderalflur bewachsen.

Eine Kartierung potenziell vorkommender Zauneidechsen ergab keine Nachweise, so dass
davon auszugehen ist, dass es keine angestammte Zauneidechsenpopulation auf dem prin-
zipiell geeigneten Geléande und auch keine Einwanderungsbewegung tber das Verbindungs-
gleis von Westen gibt.

Da wahrend der Reptilienkartierung ein Nachweis von Wildbienen erfolgte, wurde eine Erfas-
sung der Stechimmen-Fauna im Frihsommer/ Sommer 2011 durchgefiihrt. Dabei wurden gut
40 besonders geschitzte Bienenarten (inklusive Hummeln) sowie etwa 25 sonstige
aculeate Wespen (Stechimmen) nachgewiesen, darunter 4 Arten mit Rote Liste-Status ,,3,
gefahrdet".

Es werden deshalb Vermeidungsmalnahmen vorgesehen, um die Eingriffe in die Lebens-
raume der nach BNatSchG besonders geschitzten Wildbienen mdglichst gering zu halten (s.
Kap. 9, Erhalt von Bereichen mit grabbaren Béden und Nachweisen von bodenbritenden
Wildbienen in den Randbereichen des Untersuchungsgebiet, Erhalt von SGumen mit Nektar-
und Pollenliefernden Nahrungspflanzen fur die Wildbienen).

Daneben werden AusgleichsmalRhahmen vorgesehen, um den Verlust der Nahrungs- und
Brutflachen fiur Wildbienen auszugleichen (Kap. 10 Ausweichlebensraume).

Die Bilanzierung gem. Hessischer Kompensationsverordnung ergab einen Uberschuss an
Wertpunkten unter Berlcksichtigung der Ausgleichsmalinahme A1-A3.

Auf der Freisetzungsflache befinden sich Altlastverdachtsflachen, mit Gberwiegend geringem
Gefahrdungspotential. Im Rahmen der Flachenberdumung sind diese Flachen zu untersuchen
und entsprechend zu behandeln.

Wéhrend der Bauausfiihrung hat eine vorschriftsmaRige Berlicksichtigung evtl. Altlasten
gemaR des Handbuch Okologische Altlasten der DB AG zu erfolgen.*

Im Bebauungsplan wurden die Flachen (Nist- und Nahrungsflachen fir Wildbienen) bertick-
sichtigt und entsprechend festgesetzt (vgl. auch die folgenden Kapitel zum stadtebaulichen
Konzept).
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Die MalRhahmen und Flachen wurden mit der DB Netz AG, dem Gutachter, dem Grundstlicks-
eigentiimer, der Oberen Naturschutzbehérde/dem RP Kassel sowie dem Umwelt- und Garten-
amt Kassel abgestimmt. Das Ergebnis wurde im Rahmen des Freistellungsverfahrens bertick-
sichtigt, d.h. die Genehmigungsunterlagen wurden entsprechend angepasst. Die Umsetzung
der Malinahmen des Landschaftspflegerischen Fachbeitrags zum Gleisrlickbau erfolgt ent-
sprechend der Festsetzungen im Bebauungsplan, so dass keine erneute Herstellung der Wild-
bienen-Flachen notwendig ist.

8 Stadtebauliche L6sung und
planungsrechtliche Festsetzungen

8.1 Gesamtkonzept

Abgeleitet aus den stadtebaulichen Zielen des Bebauungsplans und der Bestandsaufnahme
wird das Plangebiet fir innenstadtvertragliches Gewerbe und Wohnen ausgewiesen und in
unterschiedliche Bereiche differenziert. Entlang der Hollandischen StralRe werden die be-
stehenden Blockrand-Strukturen erhalten, an dem dortigen Einmindungsbereich des
Westrings wird die bestehende Bebauung sowie die in der konkreten Planung befindliche
Moschee planungsrechtlich gesichert. Entlang der MombachstraRe werden die bestehenden
Mischgebiets-Strukturen erhalten und durch weitere ergénzt.

Der Uberwiegende Teil des Plangebiets wird als Gewerbegebiet festgesetzt, das bestehende
Gewerbe wir damit planungsrechtlich gesichert und es bestehen Mdglichkeiten, weitere
Gewerbe-Ansiedlungen stadtebaulich zu ordnen, insbesondere im westlichen Teil.

Die bestehenden Grunstrukturen entlang der Mombachstral3e werden erhalten, in Zusammen-
hang mit den im Rahmen des Entwidmungsverfahrens zu schaffenden Wildbienen-Flachen
entsteht ein breites grines Band, das sich mit den Freiflachen des Mischgebiets verbindet.
Fortgefuhrt Uber den Westring bis zur Hollandischen Stral3e entsteht eine Verbindung, die
auch die klimatologischen Forderungen einer West-Ost-Ventilationsbahn erfillt. Auch die
bestehenden griinen Béschungen entlang der Wolfhager Stral3e werden erhalten.

Fur den Ful3- und Radverkehr wird eine neue Verbindung in zentraler Lage durch das Gebiet
geschaffen. Die innere ErschlieBung des Gewerbegebietes ist minimiert und ermdglicht
flexible Nutzungen der Gewerbeflachen.

8.2 Art der baulichen Nutzung

Ziel ist, gewerbliche Bauflachen zu erhalten und zu entwickeln und im Bereich der
vorhandenen Misch-Nutzungen entlang der MombachstraRe und der Hollandischen Stral3e
Mischgebiet auszuweisen. Entsprechend wurde im Plangebiet Gewerbe- und Mischgebiet
festgesetzt.

8.2.1 Gewerbegebiet

Der innere Bereich des Plangebietes wird als Gewerbegebiet festgesetzt. Hier werden die
bestehenden Nutzungen (z.B. Baustoffhandel) planungsrechtlich gesichert und weitere Mdg-
lichkeiten der Ansiedlung von Gewerbe gegeben. Allgemein zugelassen werden Anlagen fur
kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke. Im Zusammenhang mit der inner-
stadtischen Lage, der Nahe zu Wohnsiedlungen, der sehr guten Erschliel3ung tber die Wolf-
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hager Stral3e (B251) und der im Umkreis bereits vorhandenen Nutzungen (soziale Einrichtun-
gen und Sport-Gewerbe an der Mombachstral3e, Stadtteilzentrum mit sozialen und kulturellen
Einrichtungen an der Einmindung Mombachstra3e/Hollandische Strafl3e) sollen Nutzungen
aus dem Kultur- und Freizeitbereich erméglicht werden. Vergnigungsstéatten hingegen sind
ausgeschlossen.

Transport- und Speditionsbetriebe werden ebenfalls ausgeschlossen. Fir diese Nutzungen
steht der Standort ,GVZ Kassel“ zur Verfliigung, der optimal an die Autobahn angeschlossen
ist und in regionaler Kooperation eigens als Standort zur Ansiedlung von Betrieben und
Unternehmen aus dem Logistikbereich entwickelt wurde. Der innerstadtische Bereich des
Unterstadtbahnhofs soll fir Gewerbe mit stadtvertraglichem Nutzungsprofil (vor allem Hand-
werk, Kleingewerbe, Grol3handel) entwickelt werden (vgl. Ziele des Bebauungsplans).

Ebenfalls ausgeschlossen sind Einzelhandelsbetriebe. Zum einen wirde Einzelhandel den
stadtebaulichen Zielen des Bebauungsplans widersprechen (,Gewerbegebiet mit stadtvertrag-
lichem Nutzungsprofil, vor allem fir Handwerk, Kleingewerbe, GroBhandel“). Zum anderen ist
ein Sondergebiet fir L&den im Flachennutzungsplan am Westring festgesetzt. Zugrunde liegt
ein stadtisches und regionales Gesamtkonzept flr Einzelhandel (Kommunaler Entwicklungs-
plan Zentren 2007, KEP-Zentren 2007 des Zweckverbandes Raum Kassel). Dieser Plan legt
die Ziele und Grundsatze der zuklnftigen Einzelhandelsentwicklung innerhalb des Zweckver-
bandsgebiet fest. Fir eine Verkaufsflichenerweiterung auf3erhalb der dort festgelegten Be-
reiche (Innenstadt und Stadtteilzentren sowie der Nahversorgung) gibt es demnach keine Ent-
wicklungsspielrdume. Zusatzliche Flachen hétten tendenziell negative Auswirkungen auf die
Zentren und damit auf die Versorgungsstruktur.

Insofern sind bestimmte Arten von Einzelhandel im Plangebiet auszuschlielen — nicht alle, da
gewerbliche Nutzungen wie die bereits bestehenden (Brennstoffhandel, Baustoffhandel)
ermdglicht werden sollen.

Insbesondere Handwerkern, aber auch anderen Gewerbetreibenden, die sich im Gebiet ansie-
deln, soll ein Verkauf im kleineren Rahmen ermoglicht werden. Deshalb dirfen ausnahms-
weise die in dem Gebiet ansassigen Handwerks- und Gewerbebetriebe auf einem der bebau-
ten Betriebsflache untergeordneten Teil von max. 10 %, Produkte verkaufen, die sie in dem
Gebiet selbst hergestellt, weiterverarbeitet oder weiterbearbeitet haben oder die sie in ihrer
handwerklichen oder gewerblichen Téatigkeit in branchenublicher Weise installieren, einbauen
oder warten.

AulRerdem sind Einzelhandelsbetriebe ohne zentrenrelevante Sortimente ausnahmsweise zu-
lassig. Die Zentrenrelevanz ist aus der Liste im KEP Zentren 2007 enthommen. Ausnahms-
weise zulassig sind somit folgende Sortimente: Baustoffhandel, Brennstoffe, Campingfahr-
zeuge, Kfz-Handel, Landmaschinen, Maschinen, Reifenhandel, Werkzeuge (grofiteilig),
jeweils ohne zentrenrelevante Randsortimente. Die vorhandenen Gewerbebetriebe kénnen so
planungsrechtlich gesichert und dauerhaft erhalten werden.

Eine weitere Differenzierung der Gewerbegebiete ergibt sich aus den Festsetzungen zum
Schutz vor Immissionen (vgl. Kapitel 8.8).

8.2.2 Mischgebiet

Entlang der Mombachstral3e wird in der Ostlichen Hélfte des Plangebiets Mischgebiet fest-
gesetzt, um die bestehende gemischte Nutzung zu erhalten und fortzufiihren. Auch an der
Hollandischen StralRe und im dstlichen Teil des Westrings wird durch die Festsetzung als
Mischgebiet die bestehende Bebauung gesichert. Tankstellen werden als Nutzung ausge-
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schlossen, weil sie von ihrer stadtebaulichen Struktur dem Ziel eines gemischt genutzten
Stadtquartiers widersprechen wirden.

AuRerdem werden Transport- und Speditionsbetriebe ausgeschlossen, ebenso wie Vergni-
gungsstatten und Einzelhandel mit einer Verkaufsflache von tber 400 m2. Neben der bereits
unter Punkt 8.2.1 aufgefuihrten Griinde (Konzept KEP Zentren) soll es im Mischgebiet mdglich
sein, kleine Laden zu betreiben, wie sie an der Hollandischen Stral3e typisch sind. Deshalb
werden Einzelhandelsbetriebe bis 400 m2 Verkaufsflache als zulassig festgesetzt.

8.3 Mal der baulichen Nutzung

Das Mald der baulichen Nutzung wird gemaR 8§ 16 BauNVO durch die Grundflachenzahl
(GRZ), Geschossflachenzahl (GFZ) und die Zahl der Vollgeschosse sowie die maximale Ge-
baudehohe bestimmt.

8.3.1 Grundflachenzahl (GRZ) und Geschossflachenzahl (GFZ)

Die Grundflachenzahl wird im Gewerbegebiet auf 0,8 festgesetzt. Im Mischgebiet wird sie auf
0,6 festgesetzt. Es soll jeweils eine fiir Gewerbebetriebe ausreichende und flexible Ausnut-
zung der Grundsticke ermoglicht werden.

Die Geschossflachenzahl wird im Mischgebiet (MI 1 bis MI 3) entsprechend der festgesetzten
GRZ und der als maximal zulassigen Zahl der Vollgeschosse festgesetzt. Gleiches gilt flr das
GE 2 (Gewerbegebiet im Bereich der bisherigen Gleisanlagen).

Im siudlichen Gewerbegebiet (GE1) Richtung Wolfhager Strafl3e wird die GFZ ausgehend von
einer zweigeschossigen Bebauung festgesetzt. Dies entspricht der derzeitigen gewerblichen
Nutzung bzw. Ausnutzung. Die maximale Anzahl der Vollgeschosse ist in diesem Bereich
hoher (vgl. folgendes Kapitel), durch die Beschrankung der GFZ soll erreicht werden, dass
zwar eine héhere Bebauung mdglich ist, daftir aber die Bebauung in der Flache (bebauter An-
teil des Grundstiicks) sinken muss.

8.3.2 Zahl der Vollgeschosse, maximale Gebaudehbdhe

Die festgesetzte Zahl der Vollgeschosse orientiert sich an dem Bestand.

An der Hollandischen StralRe werden vier bis finf Geschosse festgesetzt (Ml 1), dort soll die
vorhandene Bebauung erhalten und ggf. erganzt werden. Niedrigere Gebaude wiirden die Ge-
samtwirkung der straf3enbegleitenden stadtebaulichen Fassung beeintrachtigen. Ziel ist des-
halb eine in der Geschossigkeit nur geringfligig abweichende Bebauung von mindestens vier
bis maximal finf zulassigen Geschossen.

Am Westring und entlang der Mombachstral3e (Ml 2 und 3) werden drei Geschosse festge-
setzt. Dies entspricht dem Bestand (gegenuberliegende bestehende Wohnbebauung an der
MombachstralRe) bzw. gibt noch Erweiterungsmaoglichkeiten (Aufstockung um ein Geschoss).

Im Gewerbegebiet im Bereich der derzeitigen Gleise sind maximal zwei Geschosse zulassig.
Dies entspricht dem Bestand und ist fur viele gewerbliche Nutzungen ausreichend. Es wird da-
durch aulRerdem eine Verschattung der nérdlich angrenzenden Flachen fur Wildbienen (Nist-
und Nahrungsflachen missen sonnig sein) verhindert.

Da Gewerbebauten im Vergleich zu Wohnnutzungen deutlich héhere Geschosshdhen haben
kénnen, ist zum Schutz der Wildbienenflachen vor Verschattung auch die Festsetzung einer
maximalen Gebaudehdhe erforderlich. Die Hohe wird auf 164,6m . NN festgesetzt, dies ent-
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spricht 7m Uber derzeitigen Gelandeniveau, das aufgrund der damaligen Gelande-Einebnung
fur den Unterstadtbahnhof bei 157,4 bis 157,6 m . NN liegt.

Im sudlichen Bereich Richtung Wolfhager Stral3e sind bis zu vier Geschossen zulassig. An der
Wolfhager StralRe gibt es bereits einige viergeschossige Gebaude und so kbnnen Gewerbebe-
triebe, die mehrgeschossige Gebaude bendétigen, sich in diesem Bereich ansiedeln.

8.4 Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflache, Stellung baulicher Anlagen

8.4.1 Bauweise

Entlang der Hollandischen Strafl3e (Ml 1) ist eine geschlossene Bauweise festgesetzt, hier soll
die bestehende Blockrandstruktur erhalten bzw. erganzt werden. Dies ist aus stadtebaulichen
und aus Griinden des Larmschutzes wichtig (vgl. Kapitel 8.8).

Am Westring (Ml 2) ist eine abweichende Bauweise festgesetzt. Zum GE 2 im Westen ist ein
seitlicher Grenzabstand einzuhalten, ansonsten ist ohne seitlichen Grenzabstand zu bauen.
Dies entspricht den derzeitigen Gegebenheiten und soll so erhalten und fortgefiihrt werden:
zur Hollandischen Straf3e hin geschlossen, zur anderen Seite offen. Die Lange dieser Haus-
formen ist dabei nicht begrenzt.

An der MombachstralRe (Ml 3) ist entsprechend des Bestandes offene Bauweise festgesetzt.
Dies ist auch im Zusammenhang mit der Durchgriinung der MombachstraRe und der gegen-
Uberliegenden Wohnbebauung zu sehen. Eine geschlossene Bauweise ist angesichts der
bestehenden durchgriinten Bebauung an der Mombachstraf3e nicht gewinscht.

8.4.2 Uberbaubare Grundstiicksflachen

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen werden durch Baugrenzen und Baulinien festgesetzt.
Die Baugrenzen wurden grof3ziigig gewahlt, so dass eine flexible Nutzung der Grundstiicke
mdglich ist. So kénnen z.B. auch Handwerkerhdfe oder andere hofahnliche gewerbliche
Strukturen entstehen. Entlang der Hollandischen Stral3e wurde eine Baulinie festgesetzt, um
die vorhandene Fluchtlinie zu erhalten und eine staddtebauliche Raumkante zu sichern.
AulRerdem ist dies aus Griinden des Larmschutzes erforderlich (vgl. Kapitel 8.8).

In den Mischgebieten wurde entsprechend des Bestandes die Baugrenze an der Stral3e fest-
gesetzt. Der Verlauf der riickwartigen Grenze entspricht im Ml 1 dem Bestand, im Ml 2 wurde
fur die geplante Bebauung der Moschee eine mdglichst grof3e Flexibilitat gesichert. Im Ml 3
wurde ein Mindestabstand von 3 Metern zum MI 1 gesichert und eine rickwartige Freiflache
zum MI 2 von 10 Metern eingehalten. Dadurch wird im Ml 3 eine grol3ziigige Ausnutzung der
Bebauungstiefe (z.B. auch mit Hofstrukturen) ermdglicht, zugleich aber eine Freiflache fur die
dortige Mischnutzung festgesetzt, die auch einen Abstand zur im MI 2 geplanten Moschee
sichert und zusammen mit den zu erhaltenden bzw. Wildbienen-Freiflachen E1 bzw. M1 ein
Freiflachen-Band in West-Ost-Richtung durch das Plangebiet schafft.

Im den Gewerbegebieten GE 1 und 2 wurde in der Regel ein Abstand von 3 m festgesetzt. Zu
den Schutz- bzw. Erhalt-Flachen fur Wildbienen (zeichn. Festsetzungen M1) wurde ein grof3e-
rer Abstand von 5 m festgesetzt, um eine Verschattung der Bereiche zu vermeiden. Auch zu
den zu erhaltenden Bdschungen an der Wolfhager Strafl3e wurde ein gré3erer Abstand von
5m festgesetzt, um ggf. notwendige Pflegearbeiten an der Bdschung zu erleichtern. Ebenso
ist zur Brucke (Wolfhager Stral3e Uber die Mombachstral3e) ein Abstand von 5m festgesetzt.
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8.4.3 Stellung baulicher Anlagen

Da der Bereich der ehemaligen Gleisanlage eine wichtige klimatologische Funktion in West-
Ost-Richtung erflllt, wurde die Stellung der baulichen Anlagen im GE 2 entsprechend in West-
Ost-Richtung festgesetzt.

8.5 Festsetzungen nach Landesrecht

8.5.1 Werbeanlagen

Aufgrund der innerstadtischen Lage und der angrenzenden Wohnbebauung bzw. der im
Mischgebiet vorhandenen und zusatzlich mdglichen Wohnbebauung ist eine Ubermafige
Fernwirkung durch Uberdimensionierte Werbeanlagen oder eine Stérung durch Werbe-
Anlagen (z.B. grelles Licht) zu verhindern. Folgende Festsetzungen wurden demzufolge
getroffen:

e Als Werbeanlagen gelten die in 82 Abs. 1 Nr. 7 HBO aufgefiihrten Werbeanlagen.
¢ Werbeanlagen sind nur an der Statte der eigenen Leistung zulassig.

¢ Anlagen mit grellem, wechselndem oder bewegtem Licht sowie Projektionen und
akustische Werbeanlagen sind unzulassig.

e Werbemasten sind nur bis zu einer maximalen Hohe von 9 m zulassig.

8.6 Verkehrskonzept und ErschlieBung

Das Plangebiet ist Uber die angrenzenden bzw. es umgebende Stral3en bereits in groRen
Teilen erschlossen. Da sich im Gebiet auch kleinteiligeres Gewerbe wie Handwerker an-
siedeln kdnnen sollen, wird fir das Gebietsinnere jedoch eine ErschlieBung bendétigt. Die be-
stehenden Zufahrten von der Wolfhager StralRe sind flr eine ErschlieBung mehrerer Gewerbe-
Nutzungen nicht geeignet und auch fir einen einzelnen Gewerbebetrieb nicht ausreichend. So
ist z.B. ein Ein- und Ausfahren von Lkws nicht in beide Richtungen mdglich. Auch kann im
Zuge einer neuen ErschlieBungsstralle eine Linksabbiegespur auf der Wolfhager Straf3e
geschaffen werden, um ein sicheres Einfahren in das Plangebiet zu gewahrleisten.

Fur die innere ErschlieBung wird deshalb eine kurze StichstraRe von der Wolfhager Stral3e in
das Gebiet gefuihrt. Die Stichstrale ist bezlglich ihrer Lage und Lange optimiert, d.h. zum
einen liegt sie mdglichst mittig im entsprechenden Abschnitt der Wolfhager Stral3e und zu-
gleich an einer Stelle, wo der Hohenunterschied zwischen Gelande und Wolfhager Straf3e
noch nicht sehr groR3 ist. Die Lange ist ausreichend, um im Gebietsinneren Gewerbegrund-
stiicke zu erschliel3en, zugleich aber eine Flexibilitdt der Grundsticksaufteilung zu erhalten.
Gerade bei Gewerbegrundstiicken schwankt der Flachenbedarf besonders stark.

Aufgrund dieser Optimierung wurde darauf verzichtet, die Stichstral3e bis weit hach Westen
des Gebiets zu fuhren, nur weil eventuell dort spater kleine Gewerbegrundstiicke entstehen
konnten. Stattdessen wurde ermdglicht, von der MombachstralRe im Bereich der jetzigen Zu-
fahrt in das Plangebiet fahren zu kénnen, so dass ggf. der westliche Bereich aufgeteilt werden
kann und jedes Grundstiick seine Zufahrt hat. Umgekehrt ist es aber je nach Bedarf und
Nachfrage durch die minimierte Stichstral3e auch mdglich, dass ein gro3erer Gewerbebetrieb
den gesamten westlichen Teil nutzt.

Eine ahnliche Flexibilitat gilt in der dstlichen Hélfte des ehemaligen Unterstadtbahnhofs, der
sich im Eigentum des ortsansassigen Baustoffhédndlers befindet, und in dem angrenzenden
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Mischgebiet an der Mombachstral3e bzw. dem Westring. Hier wurde auf eine innere Er-
schlieBung verzichtet, um eine gro3flachige Nutzung durch Gewerbe zu ermdglichen bzw. die
derzeit bereits vorhandene grofR3flachige Nutzung durch den Baustoffhandel nicht zu beein-
trachtigen. Sollte eine weitere ErschlieBung einzelner Flachen — z.B. durch Umnutzung oder
Grundstucksverkaufe — benotigt werden, kann dies auf privater Ebene — z.B. durch Grund-
stiickstausch oder Baulasten — geregelt werden. Ansonsten ist die vorhandene ErschlieRung
Uber die MombachstraRe und den Westring ausreichend.

Ein groRRer Nachteil der bisherigen Nutzung als Bahnhof und Gewerbeflache waren die daraus
entstehenden Umwege fir FulRgénger und Radfahrer. Durch eine Verbindung im Bereich der
Einmundung der Heckershauser StralRe in die Mombachstraf3e durch das Gebiet bis zur Wolf-
hager Strafl3e wird die Situation fir FulRgénger und Radfahrer erheblich verbessert. Die Stich-
stralRe Ubernimmt dabei einen Teil der Verbindungsfunktion.

Der Fuf3- und Radweg wurde auf der Grundlage einer Hb6heneinmessung geplant und
entsprechend festgesetzt — der Verlauf des Ful3- und Radweges wurde entsprechend des
Verlaufs der Bdschung optimiert. Dabei wurde auch die Barrierefreiheit bertcksichtigt
(Ruhepodeste, maximale Steigung). Die Breite ergibt sich aus den Anforderungen der
Leitungstrager (Fernwarme, Entwéasserung, Strom). Zu diesem Thema siehe Kapitel 8.7.

8.6.1 Festsetzung der Verkehrsflachen

Entsprechend des Verkehrskonzeptes
wird eine kurze Stichstra3e mit Wende-
madglichkeit fur Lkw als Verkehrsflache
festgesetzt. Die genaue Lage und Breite
wurde aufgrund einer Vorplanung der
Stral3e (Berucksichtigung der Hohen
und Bodschungen sowie der Links-
abbiegerspur auf der Wolfhager Stral3e)
festgesetzt.

Die Breite von 12,50m ermdglicht Lkw-
Verkehr (6,50m Fahrbahn) und einen
Gehweg. Dieser kann beidseitig und
symmetrisch angelegt werden (jeweils
3m) oder es kann auf der Ost-Seite
Richtung Wolfhager StralRe der Ful3-
und Radweg fortgefiihrt werden und so
auf dieser Seite ein breiterer Ful3- und
Radweg angelegt werden (unsymmetri-
scher StraRenquerschnitt, siehe Beispiel
rechts). -

8.6.2 Ruhender Verkehr - Stellplatze
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans werden keine Flachen fir Stellplatze ausgewiesen.

Gemal ,Satzung zur Herstellung, Ablésung und Gestaltung von Stellplatzen und zur Herstel-
lung von Abstellplatzen fir Fahrrader” sind auf den Privatgrundstiicken Stellplatze und Fahr-
radstander in ausreichender Zahl herzustellen.
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8.6.3 FuR- und Radwege

Entsprechend des Ziels des Bebauungsplans ,Nord-Sud-Wegeverbindung in der Verlange-
rung der Heckershduser Stra3e zwischen dem Rothenberg und der Innenstadt* wird in der
Verlangerung der mittig geplanten StichstralBe zur ErschlieBung des Gebietsinneren ein
offentlicher Ful3- und Radweg festgesetzt.

Aufgrund des groRen Hohenunterschieds zwischen dem Gebietsinneren und der
Mombachstral3e ist diese Verbindung im Bereich der Boschung an der Mombachstrall3e mit
Hilfe von Treppen und Rampen herzustellen. Der genaue Verlauf der Verbindung durch die
Bdschung ist mit allen Leitungstragern und dem Stral3enverkehrs- und Tiefbauamt Kassel
sowie dem Umwelt- und Gartenamt Kassel abgestimmt worden. Auf diese Art wurde auch die
erforderliche Breite von 6m festgelegt. Da die Leitungstrassen sich im Bereich der béschung
trennen (vgl. auch néachstes Kapitel), sind im B&schungsbereich geringere Breiten nétig. Im
Kurvenbereich wurde eine Breite von 4,5m festgesetzt, ansonsten 4m.

Im Zuge der Umsetzung der Planung sind noch weitere Aspekte zu bertcksichtigen. So gibt
es z.B. die Spielleitplanung Rothenditmold, die u.a. eine offene Gestaltung mit guter Einseh-
barkeit zum Ergebnis hatte.

8.6.4 Offentlicher Personennahverkehr

Die von der KVG gewlinschte Wendeschleife ist nicht im giltigen Nahverkehrsplan enthalten.
Auch der Entwurf des fortzuschreibenden Nahverkehrsplanes, der der Stadt Kassel zur Ab-
stimmung vorliegt, enthalt die Wendeschleife nicht. Sie ist auch nicht durch eine verbindliches
oder informelles Linien- und Betriebskonzept begriindet. Insofern fehlt der Ausweisung einer
Wendeschleife jegliche Grundlage.

8.6.5 Zufahrten

In den Mischgebieten sind die Grundstiicke Giberwiegend bebaut und werden von den angren-
zenden StralRen (Mombachstralle, Hollandische StralRe, Westring) erschlossen.

Zur Verdeutlichung der Zufahrtsmdoglichkeiten im Gewerbegebiet wurden im Bereich der be-
stehenden Zufahrt von der Wolfhager Strale zum Baustoffhandel und im Bereich der még-
lichen ErschlieBung des westlichsten Gewerbe-Bereichs Uber die Mombachstrale zwei
Zufahrten festgesetzt. Dariiber hinaus sind von der Mombachstral3e, dem Westring und der
Wolfhager Stral3e sowie der neuen Stichstral3e weitere Zufahrten auf die jeweiligen — in Zu-
kunft im Gewerbegebiet ggf. kleinteiliger parzellierten Grundstiicke méglich. Ggf. sind durch
bodenordnerische MaRnahmen — z.B. auf privater Basis durch Grundstiickstausch — weitere
oder bessere Zufahrtsmadglichkeiten zu schaffen, abhangig von der gewiinschten Gréf3e und
Nutzung der Gewerbeflachen (vgl. auch Kapitel 9 zum Thema Neuordnung von Grundstiicks-
zuschnitten).

8.7 Versorgung und Entwéasserung

Abwasserkanéle und Leitungen zur Versorgung des Gebietes liegen in den angrenzenden
offentlichen Verkehrsflachen. In der festgesetzten neuen Stichstral3e sind weitere Kanéle und
Leitungen zu verlegen. Die private ErschlieBung kann dann auf Antrag von den jeweiligen Ver-
sorgungstragern hergestellt werden.

Die Versorgung des Gebietes ist sichergestellt.
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In dem neuen FuB- und Radweg werden Leitungstrassen verlaufen: Strom, Fernwarme und
Kanal. Die Entwasserung erfolgt Uber den Kanal, dann Uber ein Regenrilckhaltebecken.
Dessen Lage und GroRRe wurde mit KasselWasser abgestimmt und in den Entwurf des Ful3-
und Radweges und in den freiraumplanerischen Entwurf des Umwelt- und Gartenamtes inte-
griert. Dabei wurde von einem unterirdischen Becken und ebenerdiger ausgegangen. Die
Flache ist entsprechend des Bedarfs im Bebauungsplan festgesetzt worden.

Die Breite des Weges wurde im Bereich der Gewerbegebiete mit 6m festgesetzt. So kénnen
die erforderlichen Leitungen mit den entsprechenden Abstanden zu einander dort Platz finden.
Da die Leitungen sich dann trennen — der Kanal fuihrt in das Regenriickhaltebecken und dann
in den Mombach, Strom und Fernwarme flhren geradeaus weiter durch die Béschung — ist im
weiteren Verlauf eine geringere Breite erforderlich (vgl. auch vorheriges Kapitel).

Um die GroRRe des Regenrickhaltebeckens zu minimieren und die Entwésserung auf Art und
Umfang der zukinftigen Bebauung der Grundstiicke angepasst umsetzen zu kénnen, werden
Festsetzungen getroffen, dass der Niederschlagsabfluss auf den natlrlichen Abfluss, wie er
sich im unversiegelten Zustand ergibt, zu begrenzen ist. AuRerdem sind gegebenenfalls
Malnahmen zur Regenwasserbehandlung vorzusehen. Das Niederschlagswasser samtlicher
Dachflachen ist durch geeignete BewirtschaftungsmalRhahmen auf den Privatgrundstiicken,
wie zum Beispiel Mulden, Mulden-Rigolen, Grindacher oder Regenwassernutzungsanlagen
zu sammeln, zu verwerten und/oder gedrosselt in den offentlichen Regenwasserkanal
abzuleiten. Wird der Niederschlagsabfluss von privaten Dachflachen versickert, ist die
qualitative Unbedenklichkeit der Ableitung nach Merkblatt DWA-M 153 nachzuweisen. Bei
Verkehrsflachen und anderen befahrbaren Flachen (z.B. Zufahrten, Stellplatze) ist auf der
Grundlage des Merkblattes DWA-M 153 (,Handlungsempfehlungen zum Umgang mit
Regenwasser”) die qualitative Unbedenklichkeit der Ableitung nachzuweisen. Gegebenenfalls
sind MalRBnahmen zur Regenwasserbehandlung vorzusehen.

Die festgesetzte dezentrale Regulierung des Niederschlagsabflusses hat zwei Vorteile: Je
weniger ein Grundstiick versiegelt wird, desto weniger Mal3hahmen zur Regelung des Nieder-
schlagsabflusses werden notwendig — ein zusatzlicher Anreiz, nicht mehr zu versiegeln als
notwendig. Umgekehrt missen keine Investitionen im Vorfeld getatigt werden (grof3es
Regenrickhaltebecken) aufgrund eines angenommen Versiegelungsgrades, der vielleicht nie
erreicht wird.

8.8 Immissionen

Aufgrund der mdglichen Immissionen der zukinftigen Gewerbe-Betriebe sowie der bereits
vorhandenen Immissionen durch Gewerbe und Verkehr besteht ein Konflikt-Potenzial mit der
vorhandenen und zukinftigen Wohnbebauung. Deshalb wurde ein Gutachten in Auftrag
gegeben, das die Immissionen untersucht bzw. berechnet und Formulierungsvorschlage fur
Festsetzungen im Bebauungsplan gibt.

Die Ergebnisse des Larmgutachtens (siehe Anlage) wurden berticksichtigt und entsprechende
Festsetzungen und Hinweise in den Bebauungsplan aufgenommen. Hier folgt eine kurze
Zusammenfassung.
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8.8.1 Gewerbe-Larm

Zur Vermeidung von Konflikten wird das Gewerbegebiet (Gewerbegebiete GE1 und GEZ2)
zoniert — entsprechend des Abstandserlasses des Landes Nordrhein-Westfalen erfolgt der
Ausschluss bestimmter Nutzungen (Abstandsklassen gemal Abstandserlass).

Durch die Zonierung des Gebietes wird Vorsorge zum Schutz der Nachbarschaft des
Plangebietes vor moglichen Immissionen (Luftschadstoffe, Larm, Gerliche...) getroffen. Dies
betrifft vor allem die an das Plangebiet angrenzende Wohnbebauung noérdlich und sidlich des
Gewerbegebiets und die Wohnnutzung im MI im nordlichen und 0&stlichen Teil des
Plangebiets.

Die von den entsprechenden Gewerbe-Nutzungen einzuhaltenden Abstande zur Wohnbebau-
ung wurden vom Gutachter ermittelt, die Bereiche als Abbildung 1 in den Bebauungsplan auf-
genommen. Hieraus kdnnen die einzelnen Abstandszonen (A, B und C) entnommen werden.
In den textlichen Festsetzungen wurde definiert, welche Nutzungen in welchen Abstands-
zonen ausgeschlossen sind. So sind in der Abstandszone A die Betriebe und Anlagen der Ab-
standsklassen | bis VII unzuldssig, in der Abstandszone B die Betriebe und Anlagen der Ab-
standsklassen | bis VI und in der Abstandszone C die Betriebe und Anlagen der Abstands-
klassen | bis V.

Auf Nachweis ist in den jeweiligen Abstandszonen die jeweils ndchsthohere Abstandsklasse
zulassig, also z.B. in der Abstandsklasse A sind Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VII
der Abstandsliste zum Abstandserlass NRW zuldssig, wenn diese in ihrem Emissionsver-
halten — z. B. durch besondere technische MaRnahmen oder Betriebsbeschrankungen - den
zulassigen Betrieben und Anlagen entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz
durch Gutachten nachgewiesen wird.

8.8.2 Verkehrslarm

Durch den Neubau der ErschlieBungsstraBe kommt es zu keiner Uberschreitung von Immis-
sionsgrenzwerten. Umgekehrt gibt es aber eine starke Vorbelastung der vorhandenen Stral3e,
vor allem auf der Hollandischen Stral3e, aber auch auf der Wolfhager Strafl3e. Zum Schutz vor
dem Verkehrslarm schlagt der Gutachter Festsetzungen zum passiven Larmschutz vor, die in
den Bebauungsplan tbernommen wurden.

Zum Schutz vor Verkehrslarm miissen bei Errichtung, Anderung oder Nutzungsénderung von
Gebauden mit Fassaden in den ausgewiesenen Larmpegelbereichen Il bis IV die Fassaden
und Dé&cher von nicht nur voriibergehend zum Aufenthalt von Menschen vorgesehenen Rau-
men mindestens die Anforderungen an das resultierende Schallddmm-MalR gemal den ermit-
telten und ausgewiesenen Larmpegelbereichen nach DIN 4109 Ausgabe November 1989 -
Schallschutz im Hochbau erreicht werden.

In den ausgewiesenen Larmpegelbereichen Il bis IV sind bei Errichtung, Anderung oder Nut-
zungsanderung von Gebauden fiur Schlafraume schallgedammte Liftungssysteme vorzu-
sehen.

In den ausgewiesenen Larmpegelbereichen V und VI sind bei Errichtung, Anderung oder Nut-
zungsanderung von Gebauden fir nicht nur voribergehend zum Aufenthalt von Menschen
vorgesehene Raume schallgedammte Liftungssysteme vorzusehen. Die Anforderungen der
DIN 4109 Ausgabe November 1989 - Schallschutz im Hochbau missen auch mit den
schallgedammten Liftungssystemen in gedffnetem Zustand eingehalten werden.
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In den ausgewiesenen Larmpegelbereichen V und VI muss bei Errichtung, Anderung oder
Nutzungsénderung von Gebauden ein Aufenthaltsraum von Wohnungen, bei Wohnungen mit
mehr als zwei Aufenthaltsraumen mindestens zwei AufenthaltsrAume, mit den notwendigen
Fenstern auf der larmabgewandten Seite liegen. Eine Seite in den ausgewiesenen Larmpegel-
bereichen V und VI an der Hollandischen Straf3e ist larmabgewandt, wenn aus dem Fenster
keine Sichtverbindung zur Hollédndischen Stral3e besteht. Eine Seite in den ausgewiesenen
Larmpegelbereichen V und VI an der Wolfhager Stral3e ist larmabgewandt, wenn aus dem
Fenster keine Sichtverbindung zur Wolfhager Stral3e besteht.

Um sicherzustellen, dass an der Hollandischen Stral3e die Gebaude eine Gebaudeflucht
bilden, nicht zuriickspringen und ausreichend hoch sind, um eine Schallschutzwirkung fur die
hinterliegenden Fassaden und Gebaude zu haben, wurde eine Baulinie festgesetzt und eine
Mindestanzahl von vier Vollgeschossen.

AulRerdem wurden die vom Gutachter vorgeschlagenen Hinweise zum Verkehrslarm Uber-
nommen. Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist als Bestandteil der Bauvorlagen
vom Bauherrn/Antragsteller auf den Einzelfall abgestellt der Schallschutz-Nachweis auf
Grundlage der DIN 4109 zu erbringen.

8.8.3 Geruchsimmissionen

Wie vom Gutachter vorgeschlagen, wurden in den Gewerbegebieten geruchsemittierende Be-
triebe und Anlagen als unzulassig festgesetzt. Diese kbnnen ausnahmsweise zugelassen
werden, wenn durch emissionsmindernde MaRRhahmen eine Belastigung benachbarter schutz-
wirdiger Nutzungen ausgeschlossen werden kann. Voraussetzung fir die ausnahmsweise
Zuldssigkeit ist die Bestatigung der immissionsschutzrechtlichen Unbedenklichkeit durch die
zustandige Immissionsschutzbehdérde.

8.8.4 Storfallanlagen

Entsprechend des Vorschlags des Gutachters werden in dem Gewerbegebiet Anlagen, die
einen Betriebsbereich i.S.v. 8§ 3 Abs. 5a BImSchG bilden oder Teil eines solchen Betriebsbe-
reiches wéren, als unzulassig festgesetzt.

8.9 Brandschutz

Im Rahmen der frihzeitigen Beteiligung kamen Hinweise, die in den Bebauungsplan aufge-
nommen wurden:

e Sind im Plangebiet Gebaude mit Bristungshohen tber 8m tber dem Geléande errich-
tet, ist sicher zu stellen, dass je ein Fenster einer Nutzungseinheit Gber eine Feuer-
wehrdrehleiter zu erreichen ist (Feuerwehrzufahrt).

e Bei Gebduden, die ganz oder mit Teilen mehr als 50 m von einer o&ffentlichen
Verkehrsflache entfernt sind, sind Zufahrten oder Durchfahrten zu den vor und hinter
den Gebduden gelegenen Grundsticksteilen und Bewegungsflachen herzustellen,
wenn sie aus Grinden des Feuerwehreinsatzes erforderlich sind. Die Feuerwehrzu-
fahrten mussen bis zu einer H6he von 3,50m von Bewuchs frei gehalten werden.

e Flachen fur die Feuerwehr sind nach DIN 14090 auszulegen. Zu- und Durchfahrten,
Aufstellflachen und Bewegungsflachen sind so zu befestigen, dass sie von Feuerwehr-
fahrzeugen mit einer Achslast bis zu 10t und einem zulassigen Gesamtgewicht bis zu
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16t befahren werden kdnnen. Decken die befahren werden kdnnen, missen der DIN
1055-3 (3 2006 Ziffer 6.4.4) entsprechen.

e Ausreichende Loschwasserversorgung (DVGW Arbeitsblatt W 405) tber Hydranten im
Abstand von nicht mehr als 100m ist sicher zu stellen.

¢ Einrichtungen fur die Feuerwehr wie Hydranten und Einspeisevorrichtungen sind ge-
mafl DVGW Arbeitsblatt W 405 und W 331 auszufiihren und sind von Bewuchs frei zu
halten.

9 Natur und Landschaft

9.1 Landschaftsplanerisch-dkologische Entwicklungsziele

Das landschaftplanerische Gesamtkonzept geht von dem Erhalt und der Weiterentwicklung
der bestehenden Gehdlz- und Biotop-Strukturen und deren Vernetzung aus. Die linearen B6-
schungsstrukturen an der Mombachstral3e und der Wolfhager StraRe werden erhalten.

Die im Rahmen des Gleisrtickbaus (Entwidmungsverfahren Bahn) herzustellenden Nahrungs-
und Nistflachen fur Wildbienen werden ebenfalls beriicksichtigt (die Lage ist im Landschafts-
pflegerischen Begleitplan zum Gleisrickbau nur beispielhaft dargestellt). Die Flachen fir
Wildbienen bilden zusammen mit den Béschungsflachen an der Mombachstral3e ein breites
grines Band in West-Ost-Richtung, das auch der klimatischen Forderung einer
Ventilationsbahn nachkommt. Entsprechend wurden im angrenzenden Gewerbegebiet GE 2
die Anzahl der Vollgeschosse auf zwei begrenzt und die Stellung der baulichen Anlagen in
West-Ost-Richtung festgesetzt.

Die GroRe und Lage der Wildbienenflachen wurden zwischen der DB Netz AG, dem
Gutachter, dem Umwelt- und Gartenamt Kassel, der Oberen Naturschutzbehdrde/Regierungs-
prasidium Kassel, KasselWasser und dem Grundstiickseigentiimer abgestimmt.

Vom Umwelt- und Gartenamt Kassel wurde ein freiraumplanerisches Gesamtkonzept erstellt,
das alle Belange bertcksichtigt bzw. vereint (vgl. Grinordnungsplan in der Anlage zum
Fachbeitrag Grin und Umwelt)). Entsprechend dieses abgestimmten Konzepts wurden
Flachen und MaRnahmen fur Wildbienen im Bebauungsplan festgesetzt. Im Rahmen des
Gleisruckbaus wurden bzw. werden diese Flachen entsprechend hergestellt.

Die ausfuhrlichen landschaftsplanerischen Ziele und Hintergriinde sind dem Fachbeitrag Griin
und Umwelt und den zugehérigen Planen (insbesondere Plan 3 Zielkonzept und Plan 5
Grinordnungsplan) zu entnehmen.

Insgesamt wurden die Ziele in das Konzept des Bebauungsplans integriert und entsprechende
Festsetzungen getroffen.

Folgende landschaftsplanerische Ziele wurden insbesondere berlcksichtigt:
e Untersuchung der Immissionen und Festsetzung von entsprechenden Malinahmen zur
Minderung oder Vermeidung
e Erhaltung der Gehdlze, Gehélzréander und offener Sand/Schotterflachen
e Ergénzung der StralRenbaumreihe auf der Nordseite der Wolfhager StralRe
e Erhalt der Stechimmennistplatze
e Begriinung der geplanten ErschlieRungsstral3e mit Baumen
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Durchgriinung der geplanten Bebauung

Anlage von Wegeverbindungen von der Erzberger StralRe zur MombachstraRe/
Heckershauser Stral3e mit Anschluss zum Hauptfriedhof und parallel zur Mom-
bachstral3e entlang des sudlichen Randes der Geholzbdschung

Vermeiden von Beeintrachtigungen der Luftleitbahn — Ausrichtung der Gebaude in
Strémungsrichtung

9.2 Landschaftsplanerische Festsetzungen

Folgende Festsetzungen wurden deshalb getroffen:

Der offentliche FuR- und Radweg ist im Bereich des Gewerbegebiets wasserdurch-
lassig zu befestigen (z.B. wassergebundene Decke mit wasserdurchlassigem Unter-
bau). Die Rampen/Treppen zur Uberwindung des Hohenunterschieds zur Mombach-
stralRe werden aus technischen Grinden nicht mit einer wassergebundenen Decke
ausgefiuhrt werden kénnen. Dementsprechend ist festgesetzt, dass im Bereich der
Bdschung (Steigung) auch andere Befestigungen des Weges zulassig sind.

Bei Neubauten in den Gewerbegebieten (GE 1 und GE 2) und Mischgebieten (Ml 1 bis
MI 3) sind Flachdacher und flachgeneigte Dacher bis zu maximal 10 Grad Neigung zu
mindestens 60% ihrer Dachflache dauerhaft und flachenhaft zu begriinen. Dachflachen
mehrerer Gebaude oder Gebaudeteile gelten als eine Dachflache, wenn diese als ein
Vorhaben genehmigt oder verwirklicht werden. Die Dachbegriinungen sind als exten-
sive Grundacher herzustellen (Substratstarke der durchwurzelbaren Schicht: mindes-
tens 5 cm).

Auf der zeichnerisch mit M1 bezeichneten Flache im nérdlichen Bereich des Geltungs-
bereichs sind auf einer Flache von 3000 m? Nistplatze und Nahrungsflachen fur Stech-
immen anzulegen und dauerhaft zu sichern bzw. erhalten. Die Flache M1 ist rundum
einzuzdunen. Des Weiteren sind Hinweisschilder mit Informationen Uber das hier be-
findliche Wildbienenbiotop aufzustellen.

Auf der Flache M1 sind folgende MalBRnhahmen umzusetzen und deren Erhalt und
Schutz dauerhaft sicherzustellen: Anlage und Erhalt von Nahrungsflachen fir Wild-
bienen mit Blitenpflanzen, Aufstellen und Erhalt von stehendem Totholz fir ober-
irdisch nistende Wildbienen-Arten, Anlage und Erhalt von vegetationsfreien bis vege-
tationsarmen Bodenflachen mit Sand oder Feinerde als Neststandort fur boden-
britende Wildbienen (ca. 10 m?)

20 % der Grundstiicksflache in den GE- und MI-Gebieten sind dauerhaft zu begriinen
und unversiegelt zu halten. Zulassig sind Bepflanzungen mit Baumen und Strauchern
sowie Begrinung in Form von Rasen, Wiese, Bodendeckern. Fir die Baum- und
Strauchpflanzungen sind stadtklimafeste, orts- und landschaftstypische Arten zu
verwenden und dauerhaft zu pflegen.

Entlang der Wolfhager Stralie ist innerhalb der offentlichen Griunflache entsprechend
der zeichnerischen Festsetzungen jeweils ein stadtklimafester, orts- und landschafts-
typischer Baum als Hochstamm zu pflanzen und dauerhaft zu pflegen. Die Lage der
zeichnerisch festgesetzten Baume kann dabei um jeweils bis zu 2m abweichen.

Auf der zeichnerisch mit E1 bezeichneten Flache (Bereich MombachstralRe) sind die
vorhandenen Busch- und Baumstrukturen dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu
ersetzen. Im sudlichen Bereich der Flache ist auf ihrer gesamten Lénge die Anlage
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eines FuBwegs zulassig. Dieser Weg ist zu den Nahrungs- und Nistflaichen fur
Wildbienen einzuzaunen. Eine Asphaltierung oder eine andere Art der Versiegelung
des Weges ist nicht zulassig. In den Einmindungsbereichen des Weges ist dieser
Weg auf der gesamten Breite der E1-Flache zulassig. AuRBerdem ist die Anlage von
(weiteren) Boschungen zulassig.

e Innerhalb der offentlichen Grinflachen, Zweckbestimmung Béschung und Verkehrs-
begleitgriin, sind die vorhandenen Bdschungen und Blsche und Baume zu erhalten.
Entlang der Wolfhager Stral3e sind Zuwege zu den noérdlich angrenzenden Grund-
sticken (FuBweg, Treppe) zulassig. Im Bereich des offentlichen Ful3- und Radwegs
sind Leitungstrassen zulassig.

9.3 Ergebnis der UVP-Vorpriufung

Der Entwurf vom 26. November 2013 der Vorprifung des Einzelfalles (Anlage) gemafi § 13a
Abs. 1 Nr. 2 BauGB kommt zu folgendem zusammengefassten Ergebnis:

Schutzgebiete sind nicht betroffen
e Grenziberschreitende und kumulative Auswirkungen werden nicht festgestellt.

e Durch den Bebauungsplan werden Grinstrukturen planungsrechtlich gesichert und
Umweltbelange beriicksichtigt. Zusatzlich werden z.B. Dachbegriinungen fir Neu-
bauten festgesetzt.

¢ Negative Auswirkungen sind insgesamt nicht zu erwarten.

Es wird deshalb davon ausgegangen, dass die MalRnahme keine erheblichen Umweltauswir-
kungen hat und somit keine UVP-Pflicht besteht.

9.4 Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung

Die Bilanzierung der Planung wurde gemald der Kompensationsverordnung Hessen erstellt.
Die detaillierten Berechnungen sind dem Fachbeitrag Umwelt und Griin (siehe Anlage) zu
entnehmen.

Das Ergebnis der Bilanzierung ist, dass durch die Aufstellung des Bebauungsplans keine
Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind, die Uber das bisher zulassige Mald
hinausgehend. Somit sind keine weitergehenden Kompensationsmafnahmen festzusetzen.

10 Bodenordnung, Umsetzung der Planung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt in einem bereits in vielen Bereichen bebauten,
innerstadtischen Gebiet.

Aufgrund der bisherigen Widmung als Bahnanlage und einer dieser bisherigen Nutzung
entsprechenden Parzellierung sowie der geplanten neuen inneren ErschlieBung ist eine Neu-
ordnung in Teilbereichen erforderlich. Dies kann durch private oder offentliche MalRnahmen
erfolgen.
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11 Anlagen

= Vorprifung des Einzelfalls gem. 813a BauGB, Viaplan Ingenieure,
26. November 2013

= Larmgutachten Bebauungsplan Nr. V/15 "Unterstadtbahnhof" der Stadt Kassel,
afi Arno Florke Ingenieurburo fir Akustik und Umwelttechnik, 29. Oktober 2013

= Fachbeitrag Grin und Umwelt, Dipl.-Ing. Erwin Lamm, Stand November 2013

aufgestellt 26.11.2013, Uberarbeitet 16.06.2014

gez. Mohr gez. i.A. A. Mann
Stadt Kassel ViaPlan Ingenieure
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1. Anlass der Vorprufung

Fir den Bereich ,Unterstadtbahnhof* in Kassel soll ein Bebauungsplan aufgestellt werden, um im
derzeit (noch) als Bahnflache gewidmeten Bereich die stadtebaulichen Ziele der Stadt Kassel um-
setzen zu kdnnen. Andernfalls bestliinde dort nach Abschluss des Entwidmungsverfahrens nach
§34 BauGB Baurecht.

Das Plangebiet umfasst neben dem Bereich des ehemaligen Unterstadtbahnhofs auch die angren-
zenden Bereiche (Bdschungen und Mischgebiete) bis zu den nachstgelegenen Strallen. Es wird
demzufolge begrenzt durch die StralRen Mombachstralie, Hollandische StralRe, Westring und
Wolfhager Stral3e.

Der Bebauungsplan Nr. V / 15 ,Unterstadtbahnhof soll im beschleunigten Verfahren nach §13a
BauGB aufgestellt werden.

Im Bebauungsplan wird eine zulassige Grundflache von aufgerundet 69.000 m? festgesetzt.

Nach § 13a Abs.1, 2. Alternative BauGB kann ein Bebauungsplan fir die Wiedernutzbarmachung
von Flachen, die Nachverdichtung oder andere MaRhahmen der Innenentwicklung (Bebauungs-
plan der Innenentwicklung) im beschleunigten Verfahren aufgestellt werden, wenn in ihm eine zu-
lassige Grundflache festgesetzt wird von insgesamt 20 000 bis weniger als 70 000 m? und wenn
aufgrund einer Uberschlagigen Prifung die Einschatzung erlangt wird, dass der Bebauungsplan
voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen hat, die nach § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in
der Abwagung zu bericksichtigen waren (Vorprifung des Einzelfalls).

Ausgeschlossen ist das beschleunigte Verfahren §13a BauGB nach §13a Abs. 1 Satz 4 und 5
BauGB, ,wenn durch den Bebauungsplan die Zulassigkeit von Vorhaben begriindet wird, die einer
Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach dem Gesetz iber die Umwelt-
vertraglichkeitsprifung oder nach Landesrecht unterliegen. Das beschleunigte Verfahren ist auch
ausgeschlossen, wenn Anhaltspunkte fir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe
b genannten Schutzgiter bestehen.“ Diese Ausschlussgriinde liegen nicht vor.

2. Rechtlicher Rahmen

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens flr den Bebauungsplan Nr. V / 15 ,Unterstadtbahnhof” ist
eine Uberschlagige Prifung (Vorprifung des Einzelfalls) vorzunehmen, ob der Bebauungsplan
voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen hat.

Rechtsgrundlage hierfir ist der §13a Abs. 1 Nr. 2 BauGB sowie die Anlage 2 zum BauGB.

In der Anlage 2 werden Kriterien aufgelistet, die bei einer Prifung des Einzelfalls nach §13a
BauGB anzuwenden sind.

Die Kriterien gliedern sich in

- die Merkmale des Bebauungsplans und

- die Merkmale der voraussichtlich betroffenen Gebiete sowie die Merkmale der méglichen
Auswirkungen.

Auf der Grundlage dieser Kriterien sind in den folgenden Kapiteln die voraussichtlichen Umwelt-

auswirkungen gepruft und bewertet worden.

Zunachst wurden die Merkmale des Bebauungsplans beschrieben. Dann wurden die einzelnen
Kriterien der Anlage 2 stichpunktartig bewertet.
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3. Merkmale des Bebauungsplans

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt in Innenstadtlage Kassels im Stadtteil Nord
(Holland) und umfasst das Gebiet des ehemaligen Unterstadtbahnhofs Kassel sowie die angren-
zenden Mischgebiete bis zur MombachstralRe, Hollandischen Stralle und dem Westring. Flr den
Bereich des Unterstadtbahnhofs lauft zur Zeit ein Entwidmungsverfahren, das voraussichtlich
Ende 2013 abgeschlossen sein wird. Die Bekanntmachung durch das Eisenbahnbundesamt
(EBA) ist bereits erfolgt.

Die Grofie des Gebietes betragt rund 13 Hektar.

Der Bebauungsplan sichert die vorhandenen gewerblichen und gemischten Nutzungen planungs-
rechtlich und setzt weitere stadtebauliche Ziele fest. Ohne den Bebauungsplan bestiinde — nach
Abschluss des Entwidmungsverfahrens — aufgrund der Lage im Innenbereich ein Planungsrecht
nach §34 BauGB. Um die stadtebaulichen Ziele der Stadt Kassel fiir diesen Bereich umzusetzen,
wurde ein Beschluss fur die Aufstellung eines Bebauungsplans und zugleich flir eine Verande-
rungssperre gefasst.

Im Rahmen der Prifung des Einzelfalls ist somit generell zu beachten, dass ohne das Bauleitplan-
verfahren ebenfalls eine Bebaubarkeit des Plangebiets mdglich ware. Im Rahmen des Bauleitplan-
verfahrens besteht fir die Stadt Kassel und die anderen betroffenen Behdrden die Mdglichkeit,
ihre Belange in den Festsetzungen und Hinweisen des Bebauungsplans einflieRen zu lassen.

Besonders zu beachten sind die Themen:
e Altlasten
¢ Reptilien und Wildbienen

1.1.Zum Thema Altlasten

Aufgrund der gewerblichen Vornutzungen (insbesondere Umschlagplatz fur Losungsmittel und
Esso-Tanklager) wurden zahlreiche Untersuchungen durchgefiihrt und Gutachten erstellt. Auf
deren Grundlage und aufgrund der Stellungnahmen der zustandigen Behérden wurden Hinweise
in den Bebauungsplan aufgenommen.

Einer Bebauung, Nutzung bzw. Umnutzung des Gelandes steht nach Auskunft der Behérden
grundsatzlich nichts entgegen, sie sind bei der Bebauung oder Umnutzung des Gelandes bzw.
Eingriffen in den Boden zu beteiligen.

1.2.Zum Thema Reptilien und Wildbienen

Im Rahmen der geplanten Rickbaumalnahmen der Deutschen Bahn AG wurde das Gebiet unter-
sucht und ein Landespflegerischer Fachbeitrag erstellt. Aufgrund einer prinzipiellen Habitat-
eignung fur Reptilien, wurde im Frihjahr 2011 in Abstimmung mit der Oberen Naturschutzbe-
hoérde eine Reptilien-Kartierung durchgefihrt. Es konnten dabei keine Reptilien nachgewiesen
werden. Es wurden jedoch Vorkommen von Wildbienen festgestellit.

In dem MaRRnahmenplan des Landschaftspflegerischen Fachbeitrags zum Gleisriickbau wurden
Ausgleichs- und Vermeidungsmafnahmen fir die im Gebiet vorgefundenen Wildbienen
dargestellt, insbesondere

o Vermeidungsmalnahmen: Schutz der blitenreichen Sdume, offener Sandflachen

¢ Ausgleichsmallnahme: Anlage von Ersatz-Nahrungs- und Nistflachen fur Wildbienen
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Die Lage der Nahrungs- und Nistflachen ist laut MalRnahmenplan noch festzulegen, die Dar-
stellung im MalRnahmenplan beispielhaft.

Im Bebauungsplan-Entwurf wurde die (beispielhaft dargestellte) Lage im nérdlichen Bereich
des Plangebiets belassen, jedoch etwas verschoben. In Kombination mit anschlielenden
blitenreichen Sdumen/Sandflachen und der zu erhaltenden Bdschung zur Mombachstralle
entsteht auf diese Weise ein groRerer zusammenhangender Bereich fir den Schutz von Flora
und Fauna. Diese zusammenhangenden Flachen sind aufgrund mehrerer Aspekte besser zu
bewerten als einzelne Uber das Plangebiet verteilte Flachen, insbesondere sind dies:

e Zusammenfassung einzelner Flachen zum Erhalt und zum Schutz, Biotopverbund

e Bildung einer grunen Achse durch das Plangebiet, die zugleich als Ventilationsbahn
dient

e keine Zerschneidung von Bauflachen, dadurch grofRRe und flexibel nutzbare Gewerbe-
grundstlicke mdglich

Es erfolgten Abstimmungen zum Thema Wildbienenflachen zwischen der DB Netz AG, dem
Gutachter, dem Umwelt- und Gartenamt Kassel, der Oberen Naturschutzbehérde/Regierungs-
prasidium Kassel, KasselWasser und dem Grundstlickseigentiimer. Die festzusetzenden
Maflinahmen wurden abgestimmt und die Lage der Wildbienen-Flachen festgelegt. Hierzu
wurde ein freiraumplanerisches Gesamtkonzept vom Umwelt- und Gartenamt Kassel erstellt,
das alle Belange berticksichtigt bzw. vereint. Entsprechend dieses abgestimmten Konzepts
wurden Flachen und MaRRnahmen fir Wildbienen im Bebauungsplan festgesetzt (vgl.
Begriindung zum Bebauungsplan und Fachbeitrag Griin und Umwelt einschliel3lich
zugehdriger Karten).

1.3.Eingriffsausgleich, Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen

Zur Vermeidung und Minderung von Beeintrachtigungen wurden zahlreiche Festsetzungen im
Bebauungsplan aufgenommen:

Erhaltung von Gehélzbéschungen an der Wolfhager und der Mombachstralie
Dachbegriinung bei Neubauten

Begrinung von Grundstucksfreiflachen

Regenwasserruckhaltung

Gebaudeaussrichtung

Zonierung der Nutzungen gemal Abstandserlass NRW

passive Schallschutzmalinahmen zum Schutz vor Verkehrslarm

(vgl. auch zeichnerische und textliche Festsetzungen, Begriindung zum Bebauungsplan und
den Fachbeitrag und Umwelt).

Die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung kommt zum Ergebnis, dass keine zusatzlichen
KompensationsmafRnahmen erforderlich sind.
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4. Vorprufung des Einzelfalls (Tabelle)

| Uberschligige Vorpriifung des Einzelfalls gem. § 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 BauGB |

Ziffer | Kriterium (BauGB, Anlage 2) Bewertung |

Bemerkung Unerheblich (=)
Gdf. erheblich (o)
Erheblich (+)

. Merkmale des Bebauungsplanes, insbesondere in Bezug auf:
1.1 Das Ausmal, in dem der Bebauungsplan einen Rahmen im Sinne des § 14b Abs. 3 -
des Gesetzes Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung setzt

Der Bebauungsplan dient nicht der Festsetzung UVP-pflichtiger Anlagen gemafn
§14b Abs.3 UVPG.

1.2 Das Ausmal, in dem der Bebauungsplan andere Plane und Programme —
beeinflusst;
Andere Plane und Programme werden vom Bebauungsplan nicht beeinflusst.

1.3 Die Bedeutung des Bebauungsplans fiir die Einbeziehung umweltbezogener, —

einschliellich gesundheitsbezogener Erwagungen, insbesondere im Hinblick auf
die Forderung der nachhaltigen Entwicklung

Im Bebauungsplan werden die bestehenden Gewerbe- und Misch-Nutzungen pla-
nungsrechtlich gesichert und definiert. So werden insbesondere Regelungen zum
zulassigen Einzelhandel getroffen.

Auch die Bdschungen und Grunstrukturen entlang der Mombachstrale sowie an
der Wolfhager Stralle Richtung Briicke werden planungsrechtlich dauerhaft ge-
sichert.

Die Festsetzung von ErschlieBungsstralien ist nur in geringem Umfang erforderlich,
da fUr den Uberwiegenden Teil des Plangebietes die bestehenden, umliegenden
Stralen genutzt werden kénnen. Lediglich zur ErschlieBung des Gebiets-Inneren
wird eine neue Stichstralte geplant, die im Laufe der Vorplanungen bereits flachen-
mafig reduziert und optimiert wurde.

In diesem Zusammenhang wird auch eine Verbindung fir Fuganger und Rad-
fahrer geschaffen, die eine Durchquerung des Plangebiets ermdéglicht und dadurch
eine erhebliche Minimierung von Umwegen flir Fuldganger und Radfahrer zur Folge
hat.

Die im Rahmen des Entwidmungsverfahrens der Bahnflachen herzustellenden
Flachen fur Wildbienen (Nahrungs- und Nistflachen als Ausgleich fur den
Gleisrickbau) werden dauerhaft planungsrechtlich festgesetzt und gesichert und
sind in ein landschaftsplanerischeres Gesamtkonzept integriert worden.

Durch das Bebauungsplanverfahren werden im Vergleich zur vorherigen Nutzung
als Bahnflache und im Vergleich zum sonst ohne Planung vorhandenen Baurecht
nach §34 BauGB die Mdglichkeiten der Einbeziehung umweltbezogener, auch
gesundheitlicher Erwagungen, verbessert.

Insgesamt tragt der Bebauungsplan durch die stadtebauliche Ordnung und Nutz-
barmachung einer innerstadtischen Flache zur Nachhaltigkeit bei.

14 Die fir den Bebauungsplan relevanten umweltbezogenen, einschliellich gesund- -
heitsbezogener Probleme

Aufgrund der ehemaligen Nutzung des Gelandes als Guterumschlag-Bahnhof und
den zugehdrigen Nebennutzungen sind Altlasten vorhanden. Im Rahmen des Ent-
widmungsverfahrens wurde ein Gutachten im Auftrag der Bahn erstellt.

Im Bebauungsplan werden Hinweise auf diese Altlasten gegeben. Die Inhalte des
Bebauungsplans sind mit den zustdndigen Behdrden abgestimmt.

Durch den Bebauungsplan kénnen Hinweise zum Umgang mit den Altlasten
gegeben werden.
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1.5

Die Bedeutung des Bebauungsplans fiir die Durchfiihrung nationaler und
europaischer Umweltvorschriften

Der Bebauungsplan wird alle Umweltvorschriften einhalten und beriicksichtigen.

Merkmale der moéglichen Auswirkungen und der voraussichtlich
betroffenen Gebiete, insbesondere in Bezug auf

2.1

die Wahrscheinlichkeit, Dauer, Haufigkeit und Umkehrbarkeit der Auswirkungen;

Der Bebauungsplan ist als Satzung grundsatzlich auf Dauer angelegt. Durch die
Bauleitplanung sind keine zusatzlichen relevanten Auswirkungen zu erwarten.

2.2

den kumulativen und grenziberschreitenden Charakter der Auswirkungen;

Der Bebauungsplan ist auf einen engen lokalen Bereich beschrankt und dient
der nachhaltigen stadtebaulichen Entwicklung und Ordnung eines Gebietes im
Innenbereich. Auswirkungen auf Nachbarbereiche sind nicht erkennbar.

23

die Risiken fir die Umwelt, einschlieBlich der menschlichen Gesundheit (zum
Beispiel bei Unfallen);

Die entsprechenden Belange, insbesondere Immissionsschutz und Altlasten,
werden im Rahmen der Bauleitplanung bertcksichtigt.

24

den Umfang und die rdumliche Ausdehnung der Auswirkungen;

Der Bebauungsplan trifft bestandsbezogene Festsetzungen und ordnet das
Baurecht, das nach §34 BauGB nach Abschluss des Entwidmungsverfahrens
bestehen wiirde, stadtebaulich. Zusatzliche Auswirkungen auf das Plangebiet und
das naheren Umfeld sind durch das Planverfahren nicht anzunehmen.

2.5

die Bedeutung und die Sensibilitat des voraussichtlich betroffenen Gebiets auf
Grund der besonderen natiirlichen Merkmale, des kulturellen Erbes, der Intensitat
der Bodennutzung des Gebiets jeweils unter Berlicksichtigung der Uberschreitung
von Umweltqualitdtsnormen und Grenzwerten;

Bei dem Gebiet handelt sich um einen bereits gewerblich genutzten bzw. als
Mischgebiet genutzten Bereich. Vorhandene Griinstrukturen werden als zu erhalten
festgesetzt. Baudenkmaler sind vorhanden und werden entsprechend dargestellt
(nachrichtliche Ubernahme).

Eine Erhéhung der Bodennutzung wird durch die Bauleitplanung nicht verursacht,
da andernfalls nach Abschluss des Entwidmungsverfahrens ein Baurecht nach §34
BauGB bestehen wirde.

2.6

folgende Gebiete:

2.6.1

Natura 2000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Nummer 8 des
Bundesnaturschutzgesetzes,

nicht betroffen

2.6.2

Naturschutzgebiete gemaf § 23 des Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht
bereits von Nummer 2.6.1 erfasst,

nicht betroffen

2.6.3

Nationalparke gemal § 24 des Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht bereits
von Nummer 2.6.1 erfasst,

nicht betroffen

2.6.4

Biospharenreservate und Landschaftsschutzgebiete gemal den §§ 25 und 26 des
Bundesnaturschutzgesetzes,

nicht betroffen

2.6.5

gesetzlich geschitzte Biotope gemal § 30 des Bundesnaturschutzgesetzes,

nicht betroffen

2.6.6

Wasserschutzgebiete gemaR § 51 des Wasserhaushaltsgesetzes,
Heilquellenschutzgebiete gemal § 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsgesetzes
sowie Uberschwemmungsgebiete gemal § 76 des Wasserhaushaltsgesetzes,

nicht betroffen

2.6.7

Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten
Umweltqualitatsnormen bereits Uberschritten sind,

nicht betroffen

2.6.8

Gebiete mit hoher Bevélkerungsdichte, insbesondere Zentrale Orte im Sinne des
§ 2 Abs. 2 Nr. 2 des Raumordnungsgesetzes,
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Das Plangebiet liegt innerhalb der Stadt Kassel (Oberzentrum) und ist insofern als
Gebiet mit hoher Bevdlkerungsdichte einzustufen.

Durch die Bauleitplanung erfolgt eine stadtebauliche Ordnung des Gebietes, Griin-
strukturen werden gesichert. Insgesamt werden durch die Bauleitplanung im Ver-
gleich zu einer ungeordneten Bebauung nach §34 BauGB keine Auswirkungen
bzw. beziglich der stadtebaulichen Ziele positive Auswirkungen erwartet.

2.6.9 |in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmaler, Denkmalensembles, -
Bodendenkmaler oder Gebiete, die von der durch die Lander bestimmten
Denkmalschutzbehdrde als archéologisch bedeutende Landschaften eingestuft
worden sind.

Im Plangebiet sind zwei Denkmaler vorhanden, dies wurde im Bebauungsplan
nachrichtlich tbernommen. Eine negative Auswirkung durch die Bauleitplanung
erfolgt nicht.

5. Zusammenstellung und Ergebnis der Vorprufung des
Einzelfalls

Im Rahmen der frihzeitigen Beteiligung wurden die Behdrden an der Vorprifung des
Einzelfalls beteiligt. Die Vorprifung des Einzelfalls wurde entsprechend erganzt bzw.
Uberarbeitet. Die Ergebnisse der Vorprifung sind (unverandert zum Stand vom 28.08.2012):

e Schutzgebiete sind nicht betroffen.

e Grenzlberschreitende und kumulative Auswirkungen werden nicht festgestellt.

¢ Durch den Bebauungsplan werden Grinstrukturen planungsrechtlich gesichert und
Umweltbelange berticksichtigt. Zusatzlich werden z.B. Dachbegrinungen fir
Neubauten festgesetzt.

e Negative Auswirkungen sind insgesamt nicht zu erwarten.
e Insgesamt wird der Bebauungsplan ,Unterstadtbahnhof“ keine erheblichen Umwelt-
auswirkungen haben

Marburg/Kassel, 26. November 2013

A. Mann
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I. Zusammenfassung
Die Stadt Kassel plant die Ausweisung eines Misch- und Gewerbegebietes zwischen der
Mombachstralle, der Holldndischen Strafle, dem Westring und der Wolthager Stra3e. Dazu ist
die Aufstellung des Bebauungsplans V/15 ,Unterstadtbahnhof durch die Stadt Kassel
geplant. Um Konflikte durch Immissionen an benachbarten Wohngebduden zu vermeiden,
missen im Bebauungsplan Festlegungen, die einen ausreichenden Immissionsschutz
gewihrleisten, getroffen werden. Weiterhin muss untersucht werden, ob sich durch den
Verkehr aus dem neuen Plangebiet und dem Neubau der ErschlieBungsstraBe zu dem
Plangebiet Konflikte durch Verkehrslarm an benachbarten Wohnbebauungen ergeben.

Das afi Ingenieurbiiro flir Akustik und Umwelttechnik, Haltern wurde beauftragt, die
Begriindung der Festsetzungen zur Vermeidung von Konflikten durch Immissionen
auszuarbeiten.

Gewerbelarm

Die Gliederung des Plangebietes erfolgt auf Grundlage des Abstandserlasses des Landes
NRW. Durch die Zonierung des Gebietes mit Hilfe des Abstandserlasses wird Vorsorge zum
Schutz der Nachbarschaft des Plangebietes vor moglichen Immissionen (Luftschadstoffe,
Larm, Geriiche...) getroffen. Der Abstandserlass wird iiber NRW hinaus in der ganzen
Bundesrepublik angewendet und wird auch von Gerichten als antizipiertes
Sachverstindigengutachten gewertet. Wie in der Broschiire zum Abstandserlass aufgefiihrt,
ist ,,Die Anwendung des Abstandserlasses in der Planungspraxis ... durch die Rechtsprechung
der Verwaltungsgerichtsbarkeit mehrfach hochstrichterlich bestdtigt worden (beispielhaft
dazu OVG NRW Urteil vom 30.9.2005 — 7D142/04NE ). In der aktuellen Auflage des
Abstandserlasses ist der Stand der Technik des Immissionsschutzes beriicksichtigt und durch
den Aufbau der Festsetzungen flir den Bebauungsplan werden auch Entwicklungen des
Standes der Technik berticksichtigt.

Die nichstgelegenen Wohnnutzungen Nutzungen im Umfeld des geplanten Bebauungsplanes
V/15 ,,Unterstadtbahnhof) (siehe auch Karte 2) sind:

Wohngebiet nordlich der Mombachstralle (Allg. Wohngebiet)

Mischgebiet siidlich der Mombachstraf3e

Mischgebiet im Ostlichen Teil des Plangebietes

Mischgebiete an der Holldndischen Stra3e stidlich des Westrings

Mischgebiet an der Giessbergstralle

Mischgebiet siidlich der Wolthager Strale (bisheriges Gewerbegebiet mit einzelnen
Wohnhéusern entwickelt sich zu einem Mischgebiet)

Vorbelastungen durch Gewerbeldrm liegen an den Wohngebduden an der Holldndischen
Strafle siidlich des Westrings durch die Parkplitze und die Laderampe einen
Nahversorgungszentrums vor. Das Mischgebiet nordlich der Wolthager Strafle besteht aus
einen Nebeneinandergrenzen von Wohnen und Gewerbe. Hier wird pauschal davon
ausgegangen, dass die gewerblichen Nutzungen in dem Mischgebiet selbst die
Immissionsrichtwerte der TA Larm bereits ausschopfen. Dadurch ist fiir die bestehenden
Betriebe der maximale Entwicklungsspielraum gegeben. Ebenso wird fiir das Mischgebiets
an der Giessbergstrale angenommen, dass die Immissionsrichtwerte durch das bestehende
Gewerbe siidostlich des Westrings schon ausgeschopft werden. Ebenso wird fiir das
Mischgebiet im Ostlichen Planbereich angenommen, dass die Betriebe im Mischgebiet die
Immissionsrichtwerte selbst ausschopfen.
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Die heute schon im Plangebiet ansdssigen Betriebe (Baustoffhandel, Brennstoffhande,
Kfz-Werkstatt) werden nicht zur Vorbelastung gezéhlt sonder der Zusatzbelastung aus dem
Plangebiet zugeordnet.

An der Wohnbebauung an der MombachstraBe liegen keine relevanten
Vorbelastungen durch Gewerbeldrm vor. Mal3geblich fiir die Gliederung des Plangebietes
sind aufgrund der empfindlichen Nutzungen das allgemeine Wohngebiet an der
Mombachstrale und aufgrund der bestehenden Vorbelastungen das Mischgebiet an der
Wolfhager Strafle. Aufgrund des geringen Abstandes zum Plangebiet ist aulerdem das Gstlich
geplante Mischgebiet fiir die Zonierung des Ostlichen Plangebietes der maligebliche
Immissionsort. Die Mischgebiete an der Holldndischen Strale und an der Giessbergstralie
liegen deutlich weiter von dem Plangebiet entfernt und sind deshalb fiir die Zonierung nach
Abstandserlass nicht die maB3geblichen Immissionsorte.

Der Abstand zwischen dem Wohngebiet an der Mombachstrale zum Gewerbegebiet
(nichstgelegen Teilfliche im Gewerbegebiet) betrdgt zwischen 25 m (westlicher Rand) und
70 m (Ostlicher Rand). Zum Schutz eines allgemeinen Wohngebietes kann die
Abstandsklasse geméll Abstandserlass um eine Abstandsklasse verringert werden, da die
Zonierungen nach Abstandserlass auf den Schutz von reinen Wohngebieten abzielen.
Deshalb werden hier schon in einem Abstand von 50 m die Betriebe der Abstandsklasse VII
(100 m) zugelassen. Bis zu einem Abstand von 50 m sind die Betriebe der Abstandsklassen I-
VII ausgeschlossen und nur die Betriebe der Abstandsklasse VII ausnahmsweise mit
Nachweis eines ausreichenden Immissionsschutzes zulédssig. Ab einem Abstand von 50 m
zum Wohngebiet Mombachstra3e sind Betriebe der Abstandsklassen I-VI unzulédssig und
Betriebe der Abstandsklasse VI (200 m) nur ausnahmsweise mit Nachweis eines
ausreichenden Immissionsschutzes zuldssig. Ab einem Abstand von 100 m zum Wohngebiet
Mombachstrale sind Betriebe der Abstandsklassen I[-V unzuldssig und Betriebe der
Abstandsklasse V(300 m) nur ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden
Immissionsschutzes zuléssig.

Der Abstand zwischen dem Mischgebiet an der Wolfhager Strale zum Gewerbegebiet
(nichstgelegen Teilfliche im Gewerbegebiet) betrdgt zwischen 20 m (6stlicher Rand) und
50 m (westlicher Rand). Zum Schutz eines Mischgebietes kann die Abstandsklasse gemél
Abstandserlass um zwei Abstandsklassen verringert werden, da die Zonierungen nach
Abstandserlass auf den Schutz von reinen Wohngebieten abzielen. Fiir das Mischgebiet wird
aber angenommen, dass hier schon Vorbelastungen vorliegen, so dass die zuldssigen
Abstandsklassen nur um eine Abstandsklasse verringert werden. Deshalb werden hier schon
ab einem Abstand von 50 m die Betriebe der Abstandsklasse VII (100 m) zugelassen. Bis zu
einem Abstand von 50 m sind die Betriebe der Abstandsklassen I-VII ausgeschlossen und nur
die Betriebe der Abstandsklasse VII ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden
Immissionsschutzes zuldssig. Ab einem Abstand von 50 m zum Mischgebiet Wolthager
Strafle sind Betriebe der Abstandsklassen I-VI unzuldssig und Betriebe der Abstandsklasse
VI (200 m) nur ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden Immissionsschutzes
zuldssig. Ab einem Abstand von 100 m zum Mischgebiet Wolthager Stral3e sind Betriebe der
Abstandsklassen [-V unzuldssig und Betriebe der Abstandsklasse V (300 m) nur
ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden Immissionsschutzes zuldssig.

Zum Schutz des geplanten Mischgebietes wird die Abstandsklasse gemal3
Abstandserlass um eine Abstandsklassen verringert, da die Zonierungen nach Abstandserlass
auf den Schutz von reinen Wohngebieten abzielen, fiir das Mischgebiet aber angenommen
wird, dass hier schon Vorbelastungen vorliegen. Deshalb werden hier schon ab einem
Abstand von 50 m die Betriebe der Abstandsklasse VII (100 m) zugelassen. Bis zu einem
Abstand von 50 m sind die Betriebe der Abstandsklassen I-VII ausgeschlossen und nur die
Betriebe der Abstandsklasse VII ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden
Immissionsschutzes zuldssig. Ab einem Abstand von 50 m zum geplanten Mischgebiet sind
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Betriebe der Abstandsklassen I-VI unzuldssig und Betriebe der Abstandsklasse VI (200 m)
nur ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden Immissionsschutzes zuldssig. Ab
einem Abstand von 100 m zum geplanten Mischgebiet sind Betriebe der Abstandsklassen -V
unzuldssig und Betriebe der Abstandsklasse V (300 m) nur ausnahmsweise mit Nachweis
eines ausreichenden Immissionsschutzes zuldssig.

Bei der Beurteilung von Geruchsimmissionen wird fiir Mischgebiete die gleiche
Anforderung an die zuldssige Geruchshiufigkeit von 10 % gestellt wie an Wohngebiete.
Wiirde das Plangebiet auf Grundlage dieser Anforderungen gegliedert, wéren nur nicht
wesentlich storende Betriebe in dem Plangebiet zuldssig und die Betriebe der
Abstandsklassen I bis VII unzuléssig. Deshalb wird empfohlen, geruchsemittierende Betriebe
im Plangebiet nur ausnahmsweise zuzulassen und die Gliederung des Plangebietes
entsprechend der oben beschriebenen Kriterien vorzunehmen.

Fir die in Karte 2 dargestellten Teilflichen des Bebauungsplanes werden die
unzuldssigen Anlagen und ausnahmsweise zuldssigen Anlagen entsprechend der oben
aufgefiihrten Auswertung nach Abstandserlass NRW vorgeschlagen. Ausnahmsweise
zugelassen werden konnen dabei Anlagen der nédchsten niedrigeren Abstandsklasse, wenn
diese in ithrem Emissionsverhalten denen der zuldssigen Anlagen entsprechen und dies durch
Gutachten nachgewiesen wird.

In der Seveso-II Richtlinie (Richtlinie 96/82/EG geéndert durch die Richtlinie
2003/105/EG der EU) ist in Artikel 12 zum Schutz von Wohngebieten, 6ffentlich genutzten
Gebiduden und Gebieten, wichtigen Verkehrswegen und Freizeitgebieten und unter dem
Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvollen bzw. besonders empfindlichen
Gebieten eine Regelung zur Uberwachung von der Ansiedlung gefordert. Aufgrund der
geringen Abstinde zu den benachbarten Wohnnutzungen sollten Storfallanlagen im
Plangebiet ausgeschlossen werden.

Fiir die in Karte 2 dargestellten Zonen schlage ich folgende Festsetzungen vor:

Ausschluss geruchsemittierender Betriebe und Anlagen

In dem Gewerbegebiet sind geruchsemittierende Betriebe und Anlagen unzuldssig. Gem.§ 31
(1) BauGB sind geruchsemittieredende Betrieb und Anlagen ausnahmsweise zuldssig, wenn
durch emissionsmindernde Mallnahmen eine Belédstigung benachbarter schutzwiirdiger
Nutzungen ausgeschlossen werden kann. Voraussetzung fiir die ausnahmsweise Zuldssigkeit
ist die Bestitigung der immissionsschutzrechtlichen Unbedenklichkeit durch die zustindige
Immissionsschutzbehorde.

Ausschluss von Storfallanlagen
In dem Gewerbegebiet sind Anlagen, die einen Betriebsbereich 1.S.v. § 3 Abs. 5a BImSchG

bilden oder Teil eines solchen Betriebsbereiches wiren, unzuléssig.

Die Gliederung des Gebietes erfolgt auf Grundlage der Abstandsliste zum Runderlass d.
Ministers fiir Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007 des Landes NRW.
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Abstandszone A

Unzuldssig sind
e die Betriebe und Anlagen der Abstandsliste zum Runderlass d. Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007
der Abstandsklassen I bis VII (Ifd. Nr. 1 bis 221)
sowie Betriebe und Anlagen mit vergleichbarem Emissionsverhalten.
Gemal § 31(1) BauGB sind ausnahmsweise zuldssig
e Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VII der Abstandsliste zum Abstandserlass
NRW, wenn diese in ihrem Emissionsverhalten — z. B. durch besondere technische
MalBnahmen oder Betriebsbeschriankungen - den zuldssigen Betrieben und Anlagen
entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz durch Gutachten nachgewiesen
wird.

Abstandszone B

Unzuldssig sind
e die Betriebe und Anlagen der Abstandsliste zum Runderlass d. Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007
der Abstandsklassen I bis VI (Ifd. Nr. 1 bis 199)
sowie Betriebe und Anlagen mit vergleichbarem Emissionsverhalten.
GemalB § 31(1) BauGB sind ausnahmsweise zuldssig
e Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VI der Abstandsliste zum Abstandserlass
NRW, wenn diese in ihrem Emissionsverhalten — z. B. durch besondere technische
Malnahmen oder Betriebsbeschriankungen - den zuldssigen Betrieben und Anlagen
entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz durch Gutachten nachgewiesen
wird.

Abstandszone C

Unzuléssig sind
e die Betriebe und Anlagen der Abstandsliste zum Runderlass d. Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007
der Abstandsklassen I bis V (Ifd. Nr. 1 bis 160)
sowie Betriebe und Anlagen mit vergleichbarem Emissionsverhalten.
Gemal § 31(1) BauGB sind ausnahmsweise zuldssig
e Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse V der Abstandsliste zum Abstandserlass
NRW, wenn diese in ihrem Emissionsverhalten — z. B. durch besondere technische
MafBnahmen oder Betriebsbeschrinkungen - den zuldssigen Betrieben und Anlagen
entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz durch Gutachten nachgewiesen
wird.
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Verkehrslarm

Durch den Neubau der ErschlieBungsstrale werden an den benachbarten Gebduden an der
Wolfthager Strafle 53 mit Beurteilungspegel von 51 dB(A) tags und 44 dB(A) nachts die
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von 64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts deutlich
unterschritten. SchallschutzmaBBnahmen durch den StraBenneubau sind nicht erforderlich.

Durch das neue Plangebiet kommt es auf der Wolfhager Strale zu einer
Verkehrszunahme und damit zu einer geringen Zunahme des Verkehrslarms tagsiiber von 0,1
dB an den Gebduden an dieser Strale. Am Gebdude Wolthager StraBle 53 steigt der
Verkehrslirm von 69,4 auf 69,5 dB(A) tags und von 61,7 auf 61,8 dB(A) nachts an. Die
Orientierungswerte der DIN 18005 fiir Mischgebiete von 60 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts
werden schon im Bestand deutlich iiberschritten. Die Grenze, ab derer nach der
Larmschutzrichtlinie StraBenverkehr verkehrsrechtliche Mafinahmen gepriift werden kdnnen,
von 72 dB(A) am Tag und 62 dB(A) in der Nacht fiir Mischgebiete wird auch mit dem
Plangebiet unterschritten. Deshalb sind keine zusétzlichen Konflikte durch die
Verkehrslirmzunahme von 0,1 dB im Umfeld des Plangebietes zu erwarten.

Teile des Plangebietes liegen in den Larmpegelbereichen II — VI. Fiir diese schreibt
die DIN 4109 ein Mindestschallddmmmal von 30 - 45 dB fiir Biirordume und von 30 bis
50 dB fiir Wohnungen vor. Die Fassadenbereiche an der Holldndischen Strafe liegen in den
Larmpegelbereichen V und VI. Ab dem Larmpegelbereich III sollten Festsetzungen zum
Schutz vor Verkehrslarm getroffen werden.

Aus diesem Grund schlagen wir folgende Formulierung zur Aufnahme in den B-Plan
vor:

Bauliche und sonstige Vorkehrungen zum Schutz vor schédlichen Umwelteinwirkungen (8 9
Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Zum Schutz vor Verkehrslirm miissen bei Errichtung, Anderung oder Nutzungsinderung von
Gebduden mit Fassaden in den ausgewiesenen Ldrmpegelbereichen II bis 1V die Fassaden
und Ddcher von nicht nur voriibergehend zum Aufenthalt von Menschen vorgesehenen
Rédumen mindestens die Anforderungen an das resultierende Schalldimm-Mafs gemdf; den
ermittelten und ausgewiesenen Ldrmpegelbereichen nach DIN 4109 Ausgabe November
1989 - Schallschutz im Hochbau erreicht werden.

In den ausgewiesenen Liirmpegelbereichen Il bis IV sind bei Errichtung, Anderung oder
Nutzungsdnderung von Gebduden fiir Schlafrdume schallgeddmmte Liiftungssysteme
vorzusehen. In den ausgewiesenen Ldrmpegelbereichen V und VI sind bei Errichtung,
Anderung oder Nutzungsinderung von Gebduden fiir nicht nur voriibergehend zum
Aufenthalt von Menschen vorgesehene Rdume schallgedimmte Liiftungssysteme vorzusehen.
Die Anforderungen der DIN 4109 Ausgabe November 1989 - Schallschutz im Hochbau
miissen auch mit den schallgeddmmten Liiftungssystemen in gedffnetem Zustand eingehalten
werden.

In den ausgewiesenen Lirmpegelbereichen V und VI muss bei Errichtung, Anderung oder
Nutzungsdnderung von Gebduden ein Aufenthaltsraum von Wohnungen, bei Wohnungen mit
mehr als zwei Aufenthaltsrdumen mindestens zwei Aufenthaltsrdume, mit den notwendigen Fenstern
auf der ldrmabgewandten Seite liegen. Eine Seite in den ausgewiesenen Ldarmpegelbereichen V
und VI an der Holldindischen Strafle ist ldrmabgewandt, wenn aus dem Fenster keine
Sichtverbindung zur Holldndischen Strafse besteht. Eine Seite in den ausgewiesenen
Ldrmpegelbereichen V und VI an der Wolfhager Strafe ist ldrmabgewandt, wenn aus dem
Fenster keine Sichtverbindung zur Wolfhager Straf3e besteht.
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Hinweise:

Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist als Bestandteil der Bauvorlagen vom
Bauherrn/Antragsteller auf den Einzelfall abgestellt der Schallschutz-Nachweis auf
Grundlage der DIN 4109 zu erbringen.

Das resultierende Schallddmm-MaB ist das in Tabelle 8 der DIN 4109 Ausgabe November 1989
aufgefiihrte erforderliche bewertete Schalldimm-Mal der gesamten Fassade eines Raumes erhoht
oder gemindert um den Korrekturwert der Tabelle 9 der DIN 4109 Ausgabe November 1989 fiir
das Verhiltnis von Raumfassadenfliche zu Raumgrundfliche. Das resultierende Schallddmm-
Mal der Fassade muss am Bau im eingebauten Zustand erreicht werden. Die ausgewiesenen
Larmpegelbereiche erfordern nach Tabelle 8 der DIN 4109 Ausgabe November 1989 die in der
Tabelle aufgefiihrten erforderlichen Schallddmm-Mafle. Wenn durch Grundrissanordnung und
Fassadengestaltung sowie durch Baukdrperstellung die erforderliche Pegelminderung erreicht
wird, kann mit schalltechnischem Nachweis durch Gutachten und Antrag auf Befreiung von
den Festsetzungen des Bebauungsplanes von den Festsetzungen abgewichen werden.

I(_I?Fr)g)pegelberelch m?ggﬁlgrl?:sggel tags Erforderlichen Schalldamm-Malfe fur
Aufenthaltsraume in Biirordumer u. &.
Wohnungen,
Unterrichtsrdume,
Schlafrdume in
Beherbergungsstitten
u. a.
Erf. R’w.res des Aullenbauteiles in dB
11 56 bis 60 30 30
111 61 bis 65 35 30
v 66 bis 70 40 35
\Y 71 bis 75 45 40
VI 76 bis 80 50 45

Quelle DIN 4109:1989-11 ,,Schallschutz im Hochbau, Anforderung und Nachweise “
Zugdnglichkeit der Norm- und Richtlinienbldtter:

Die genannten DIN-Normblitter sind bei der Beuth-Verlag GmbH, 10772 Berlin zu beziehen.
Die genannten Normen und Richtlinien sind bei dem Deutschen Patentamt archivmdyf3ig
gesichert niedergelegt.
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1 Einleitung
1.1 Aufgabenstellung

Die Stadt Kassel plant die Ausweisung eines Misch- und Gewerbegebietes zwischen der
Mombachstralle, der Hollédndischen Strafle, dem Westring und der Wolthager Stra3e. Dazu ist
die Aufstellung des Bebauungsplans V/15 ,,Unterstadtbahnhof durch die Stadt Kassel
geplant. Um Konflikte durch Immissionen an benachbarten Wohngebduden zu vermeiden,
missen im Bebauungsplan Festlegungen, die einen ausreichenden Immissionsschutz
gewihrleisten, getroffen werden. Weiterhin muss untersucht werden, ob sich durch den
Verkehr aus dem neuen Plangebiet und dem Neubau der ErschliefungsstraBe zu dem
Plangebiet Konflikte durch Verkehrslairm an benachbarten Wohnbebauungen ergeben.

Das afi Ingenieurbiiro fiir Akustik und Umwelttechnik, Haltern wurde beauftragt, die
Begriindung der Festsetzungen zur Vermeidung von Konflikten durch Immissionen
auszuarbeiten.

1.2 Verwendete Unterlagen

Folgende Unterlagen wurden bei der Bearbeitung beriicksichtigt:

e 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz:
,»lechnische Anleitung zum Schutz gegen Larm — TA Larm*, Bonn, 26. August 1998

e DINISO 9613-2 ,, Akustik — Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien —
Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren®, Oktober 1999

e 16. Verordnung zum Bundesimmissionsschutzgesetz — Verkehrsldrmschutz-
verordnung, 1990

e DIN 18005 ,,Schallschutz im Stiadtebau®, 2002

e Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1: Schallschutz im Stadtebau. Berechnungsverfahren.
Schalltechnische Orientierungswerte fiir die stddtebauliche Planung. Mai 1987

e  Parkplatzldrmstudie®, Bayerisches Landesamt fiir Umweltschutz, 6. iiberarbeitete
Auflage, 2007

e DIN 4109 : ,,Schallschutz im Hochbau. Anforderungen und Nachweise*, November
1989

e RLS-90 Richtlinie fiir den Larmschutz an Stralen, Bundesminister fiir Verkehr, 1990

e Schall 03 ,,Richtlinie zur Berechnung der Schallimmissionen von Schienenwegen*,
Deutsche Bundesbahn, 1990

e Abstandserlass NRW 2007

e DIN 45691 ,,Gerduschkontingentierung*, Dezember 2006

e Angaben zu Verkehrsaufkommen auf den umliegenden Stra3e fiir den Bestand 2010,
Stadt Kassel
B-Plan Entwurf ViaPlan Marburg, August 2013

2 Grundlagen

2.1 Allgemeine Grundlagen
Frequenz und Schalldruckpegel

Eine Schallwelle entsteht dadurch, dass Luftteilchen aus ihrer Gleichgewichtslage gebracht
werden und Druckschwankungen verursachen. Der grofite Schwingungsausschlag (Ampli-
tude) p als Mal3 der Druckschwankungen in der Einheit Pascal (Pa) und die Frequenz f (An-
zahl der Druckschwankungen pro Sekunde) in der Einheit Hertz (Hz) sind die beiden cha-
rakteristischen GroBlen einer Schallwelle. Eine Schallwelle mit nur einer Frequenz wird als
Ton bezeichnet, die Uberlagerung von Schallwellen vieler verschiedener Frequenzen und
verschiedener Amplituden als Gerdusch oder, wenn es als lidstig empfunden wird, iiblicher-
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weise als Larm. Wird ein Gerdusch in seine Frequenzteile zerlegt, so erhdlt man das
Frequenzspektrum.

Die Schalldruckempfindlichkeit des Ohres reicht von 20 x 10-0 Pa (Horschwelle bei
2.000 Hz, mit P, bezeichnet) bis etwa 20 Pa (Schmerzschwelle), was einem Empfindlich-

keitsbereich von 1:1.000.000 entspricht. Um jedoch derart grole Zahlen in den
Berechnungen zu vermeiden, wurde ein logarithmischer Mafstab und in diesem
Zusammenhang der Schalldruckpegel L (kurz: Schallpegel) mit der Recheneinheit dB
(Dezibel) eingefiihrt. Auf dieser Skala reicht dann die Empfindlichkeit des Ohres von 0 bis
120 dB.

Der logarithmische Mal3stab hat zur Folge, dass zwei Schallquellen mit dem gleichen
Schalldruck py und damit dem gleichen Schallpegel L1 nicht zusammen einen Gesamtschall-

pegel von 2 x Ly, sondern von L + 3 dB erzeugen.
Frequenzbewertung

Untersuchungen haben ergeben, dass der Mensch Gerdusche gleichen Schallpegels bei tiefen
und hohen Frequenzen leiser hort als bei etwa 1.000 bis 6.000 Hz. Deshalb werden zwei
Tone gleichen Schallpegels, aber unterschiedlicher Frequenz verschieden laut empfunden.
Dieser Effekt ist bei leisen Gerduschen sehr stark ausgeprégt; bei sehr lauten Gerduschen
verschwindet er aber fast vollstindig.

Um diesen Eigenschaften des menschlichen Gehors gerecht zu werden, wurden Fre-
quenzbewertungen eingefiihrt. Mit ihnen werden die Schallpegel im Bereich unterhalb
1.000 Hz und oberhalb 5.000 Hz vermindert, im Zwischenbereich dagegen teilweise erhdht.
Diese Frequenzbewertungen mit den Kennzeichnungen A, B und C gelten fiir folgende
Schallpegelbereiche:

Schallpegel kleiner als 55 dB A-Bewertung
Schallpegel zwischen 55 und 85 dB B-Bewertung
Schallpegel groBer als 85 dB C-Bewertung

Die so ermittelten Schallpegel werden mit dem Buchstaben der jeweiligen Bewertung
gekennzeichnet, z. B. dB(A). Zur Larmbewertung hat sich international die A-Bewertung
durchgesetzt.

Zeitliche Mittelung

Typisch fiir den Verkehrslarm ist, dass die Gerdusche unregelméBig auftreten und der jewei-
lige Schallpegel stark schwankt. Um hier Vergleiche anstellen zu kdnnen, wurde eine Mitte-
lung zeitlich schwankender Gerdusche eingefiihrt. Dabei wird die im betrachteten Zeitraum
bei schwankenden Schallpegeln insgesamt abgestrahlte Schallenergie ermittelt und daraus ein
konstanter Schallpegel bestimmt, der derselben Schallenergie, verteilt iiber denselben Zeit-
raum entspricht.

Mit zunehmender Entfernung von der Schallquelle nimmt der Immissionspegel stark
ab. Eine Abstandsverdoppelung im Nahbereich fiihrt zu einer Abnahme von ca. 3 dB(A), im
Fernbereich um ca. 4 dB(A). Bewuchs und Bebauung zwischen Strale und Immissionsort
fiihren zu zusitzlichen Pegelminderungen.
Einfluss von Wind und Temperatur

Da sich Wind- und Schallgeschwindigkeit iiberlagern, erhilt man unterschiedliche Schallaus-
breitungsbedingungen mit und gegen den Wind. Bei der Berechnung von Immissionspegeln
werden solche Witterungseinfliisse dadurch beriicksichtigt, dass immer eine leichte
Mitwindsituation zugrunde gelegt, also ein ungiinstiger Fall betrachtet wird.
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Bestimmung von Emissionen und Immissionen

Der Emissionspegel

Bei der Planung von Verkehrswegen oder der Ansiedlung von Wohnungen stellt sich vor
allem fiir Anwohner die Frage, welche Schallpegel nach der Realisierung dieser Malnahmen
zu erwarten sind.

Beim Erstellen entsprechender Prognosen wird zunachst der Emissionspegel ermittelt.
Darunter ist der zu erwartende Mittelungspegel zu verstehen, bezogen auf eine Entfernung
von 25 Metern zur jeweiligen Fahrbahnmitte bei freier Schallausbreitung und getrennt fiir die
Tageszeit (6 bis 22 Uhr) und die Nachtzeit (22 bis 6 Uhr). Fiir gewerbliche Anlagen und
Sportstitten wird der Schallleistungspegel bestimmt, der von der Anlage oder Teilen der An-
lage verursacht werden wird. Diese Schallleistungen werden dann je nach raumlicher Vertei-
lung der Schallquellen zu Punkt-, Linien- oder Flachenschallquellen umgerechnet.

Der Immissionspegel

Liegt der Emissionspegel vor, wird in einem zweiten Schritt der Immissionspegel ermittelt.
Darunter versteht man den am Immissionsort, z. B. vor einem Hausfenster auftretenden
Mittelungspegel. Bei seiner Berechnung werden die ortlichen Verhéltnisse wie Abstidnde von
den Stralenwegen, Abschirmung durch Wénde usw. beriicksichtigt.

Larmwirkungen

Vegetative und physiologische Wirkungen

Die Aktivierung des zentralen und vegetativen Nervensystems durch Gerdusche ruft weitere
Reaktionen hervor, z. B.:

a) Erhohung der Muskelspannung und Hautfeuchtigkeit

b) Verengung der peripheren Hautgefdl3e und Absinken der Hauttemperatur
Diese Reaktionen entziehen sich der menschlichen Willenskontrolle. Thre Reizschwellen lie-
gen unterschiedlich hoch. Die Hautfeuchtigkeit erhdht sich z. B. bei einer Pegelzunahme von
3 bis 5 dB(A), die peripheren Hautgefdlle verengen sich bei Pegelsteigerungen von 5 bis
10 dB(A). Auch die Art der Reaktionen ist individuell sehr unterschiedlich.
Storungen von Schlaf und Entspannung

Um einschlafen zu konnen, muss der Organismus zur Ruhe kommen. Dem koénnen
Schallreize jedoch entgegenwirken, so z. B., wenn starke Pegelschwankungen ohne ldngere
Gerduschpausen, hohe Spitzenpegel, lastige oder informationshaltige Gerdusche (z. B.
Gefliister) auftreten.

Storungen von Leistungen

Leistungen konnen durch stdrende Gerdusche beeintrachtigt werden. Kreatives Denken, Pro-
blemlosungsaktivitdt und Konzentration werden eher gestort als einfachere, sich wiederho-
lende Tétigkeiten. Hierbei sind jedoch Personlichkeitsfaktoren, individuelle Ablenkbarkeit,
Motivation usw. von grofiter Bedeutung fiir das Ausmal} der Stérung.
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3 Anforderungen an die Planung aus schalltechnischer Sicht

Nach DIN 18005 ,,Schallschutz im Stadtebau® sollen folgende Orientierungswerte bei der
Planung in der Nachbarschaft eingehalten werden. Bei den Orientierungswerten handelt es
sich um Werte, die getrennt fiir Gewerbeldrm und Verkehrslirm von allen Lirmemittenten
(auch auBerhalb des Plangebietes) gemeinsam eingehalten werden sollen. In Kapitel 1.2 der
DIN 18005 Teil 1 Beiblatt 1 wird ausgefiihrt:“Die in Abschnitt 1.1 genannten
Orientierungswerte sind als eine sachverstindige Konkretisierung der Anforderungen an den
Schallschutz im Stiddtebau aufzufassen. Der Belang des Schallschutzes ist bei der in der
stddtebaulichen Planung erforderlichen Abwigung der Belange als ein wichtiger
Planungsgrundsatz neben anderen Belangen — z.B. dem Gesichtpunkt der Erhaltung
iiberkommener Stadtstrukturen - zu verstehen. Die Abwégung kann in bestimmten Féllen bei
Uberwiegen anderer Belange — insbesondere in bebauten Gebieten — zu einer entsprechenden
Zuriickstellung des Schallschutzes fiihren.*

Nutzung Orientierungswerte
Tag Nacht
[dB(A)] [dB(A)]

Kurgebiete, Pflegeheime, Krankenhduser 45 35
Reine Wohngebiete 50 35
Allgemeine Wohngebiete, Kleinsiedlungsgebiete 55 40
Kerngebiete, Dorfgebiete, Mischgebiete 60 45
Gewerbegebiet 65 50
Industriegebiet 70 70

Tabelle 3-1:  Orientierungswerte der DIN 18005 fiir Gewerbeldrm

Nutzung Einzuhaltende Schallimmissionen
Tag - dB(A) - Nacht - dB(A) -

Krankenhduser 45 35

Reine Wohngebiete 50 40

Allgemeine Wohngebiete 55 45

Kerngebiete, Dorfgebiete, Mischgebiete 60 50

Gewerbegebiete 65 55

Tabelle 3-2:  Orientierungswerte der DIN 18005, Teil 1 fiir Verkehrslarm

Fiir den Neubau und die wesentliche Anderung von Verkehrswegen gelten folgende
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV — Verkehrslarmschutzverordnung

Nutzung Immissionsgrenzwerte
Tag Nacht
dB(A) dB(A)
Krankenhéuser, Schulen, Kur- und Altenheime 57 47
Reine und allgemeine Wohngebiete und Klein- 59 49
siedlungsgebiete
Kerngebiete, Dorfgebiete, Mischgebiete 64 54
Gewerbegebiet 69 59

Tabelle 3-3: Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV — Verkehrsldrmschutzverordnung

Unterschiedliche Larmarten wie Gewerbeldrm und Verkehrsldarm werden getrennt beurteilt.
Die Orientierungswerte der DIN 18005 beziehen sich jeweils getrennt auf die unterschied-
lichen Schallquellenarten.
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4 Hindernisse

Bei der Berechnung der Larmimmissionen werden die Bestandsgebdude berticksichtigt. Die
Gebdudehohen (Trauthohen) wurden vor Ort abgeschitzt bzw. dem digitalen Gebaudemodell
der Stadt Kassel entnommen und in dem Berechnungsmodell angesetzt. Das Geldnde
entstammt den, von der Stadt Kassel zur Verfiigung gestellten Hohendaten.

5 Benachbarte Wohngebiete

Die nichstgelegenen Wohnnutzungen Nutzungen im Umfeld des geplanten Bebauungsplanes
,,Unterstadtbahnhof) (siche auch Karte 2) sind:

e  Wohngebiet nérdlich der Mombachstralle (Allg. Wohngebiet)

Mischgebiet siidlich der Mombachstral3e

Mischgebiet im Ostlichen Teil des Plangebietes

Mischgebiete an der Holldndischen Stra3e stidlich des Westrings

Mischgebiet an der Giessbergstrale

Mischgebiet siidlich der Wolfhager Strae (bisheriges Gewerbegebiet mit einzelnen
Wohnhiusern entwickelt sich zu einem Mischgebiet)

6 Immissionen durch Industrie- und Gewerbeansiedlungen
6.1 Methoden der Immissionsschutz-Festsetzungen

Zur Vermeidung von Konflikten durch Immissionen an benachbarten Wohngebduden,
miissen im Bebauungsplan Nr. V/15 ,Unterstadtbahnhof“ Festlegungen, die einen
ausreichenden Immissionsschutz gewihrleisten, getroffen werden. Zur Regelung der
zuldssigen Léarmemissionen konnen Emissionskontingente fiir die Teilflaichen des
Plangebietes festgelegt werden. Diese Emissionskontingente dienen der Berechnung von
zuldssigen Immissionsanteilen, die von zukiinftigen Betrieben an den benachbarten
Wohngebéduden eingehalten werden miissen.

Alternativ dazu kann das Plangebiet auch nach dem Abstandserlass des Landes NRW
gegliedert werden. In diesem Fall werden fiir Teilflichen Betriebe und Anlagen fiir
Teilflichen ausgeschlossen, wenn zu erwarten ist, dass aufgrund zu geringer Abstéinde von
diesen Betrieben Immissionskonflikte verursacht werden konnten.

Die Ansitze der Regelung des Immissionsschutzes unterscheiden sich grundlegend in
der Regelung der Immissionssituation. In der folgenden Tabelle sind die Unterschiede in der
Art der Festsetzungen aufgefiihrt.
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Zonierung nach
Abstandserlass

Larmkontingentierung

Berticksichtigung anderer
Immissionen
(Luftschadstoffe, Geriiche,
Storfallpotential)

Ja

Nein, es wird ausschlie3lich
der Larm geregelt

Ist sichergestellt, dass
durch die B-Plan-
Festsetzungen die
Immissionsrichtwerte der
TA-Larm zukiinftig nicht
tiberschritten werden?

Nein. Die Zonierung regelt
nur die planungsrechtliche
Zuldssigkeit. Es besteht eine
hohe Wahrscheinlichkeit,
dass es nicht zu Immissions-
konflikten kommt. Der
Nachweis der immissions-
schutzrechtlichen Ver-
traglichkeit muss im Bau-
genehmigungsverfahren
erbracht werden. Hier besteht
aber ein Genehmigungs-
anspruch, wenn die neue
Anlage 10 dB unter den
Immissionsrichtwerten der
TA-Larm bleibt. Weisen 10
Betriebe nach, dass sie 10 dB
unter dem Immissions-
richtwert der TA-Larm
bleiben, erreichen sie zu-
sammen einen Gesamtpegel
in Hohe des Immissions-
richtwertes. Erfahrungsgeméif
werden Gewerbegebiete aber
nicht zu 100 % von Betrieben
belegt, die alle am kritischen
Immissionsort den moglichen
Immissionsrichtwert-10 dB
ausschopfen.

Ja. Die Zonierung regelt die
zukiinftigen Immissionen
aus dem Plangebiet abschlie-
Bend. Der Nachweis, dass
die zuldssigen Emissions-
bzw. Immissionskontingente
eingehalten werden, muss
ebenfalls im Baugenehmi-
gungsverfahren erbracht
werden (wie auch der
Nachweis fiir mogliche
andere Immissionen)

Besteht fiir den Investor
langfristige Planungs-
sicherheit?

Nein. Durch Ausschopfen von
zuldssigen Immissions-
anteilen durch Nachbar-
betriebe kann der noch
mogliche Immissionsanteil
eines Betriebes in Zukunft
schrumpfen. (Windhund-
Prinzip)

Ja, bezogen auf Lirm-
emissionen. Mit Kauf des
Grundstiickes ist festgelegt,
wie hoch der zuldssige
Immissionsanteil in der
Nachbarschaft sein darf.
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Zonierung nach
Abstandserlass

Larmkontingentierung

Wann muss ein Betrieb ein
Larmgutachten
beauftragen?

Im Baugenehmigungs-
verfahren zum Nachweis der
Immissionsvertriglichkeit,
falls es sich um einen
emittierenden Betrieb handelt.
Sicherheitshalber sollten
Betriebe schon vor
Flachenkauf die immis-
sionsschutzrechtliche
Machbarkeit priifen lassen.

Im Baugenehmigungs-
verfahren zum Nachweis der
Immissionskontingente. Der
Betrieb sollte sicherheits-
halber schon vor
Flachenkauf die
immissionsschutzrechtliche
und planungsrechtliche
Machbarkeit priifen lassen.

Koénnen Ausnahmen von
den Festsetzungen gemacht
werden?

Ja. Betriebe die durch die
Zonierung rausfallen, konnen
durch den gutachterlichen
Nachweis der Immissions-
vertraglichkeit/ Storfallver-
traglichkeit iiber eine Be-
freiung auch planungs-
rechtlich zuléssig sein.

Nein, die Emissionskontin-
gente/ Immissionskontin-
gente sind nachzuweisen.

Kann die
Wirtschaftsforderung
pauschal beurteilen, ob ein
Betrieb zuldssig ist oder
nicht?

Nicht abschlieBend. Wenn ein
Betrieb nach Zonierung
zuléssig ist, besteht eine hohe
Wahrscheinlichkeit, dass er
auch realisierbar ist. Die
abschlieBende immissions-
schutzrechtliche Beurteilung
muss von Fachleuten vor-
genommen werden.

Nein. Fiir die akustische
Einschétzung des Vorhabens
ist Fachwissen erforderlich.

Tabelle 6-1:

Im Planungsprozess fiir

den B-Plan Nr. V/15

Unterschiede von Immissionsschutzfestsetzungen in der Bauleitplanung
,,Unterstadtbahnhof*

wurde die

Abstandszonierung als Regelungs-Instrument fiir den Immissionsschutz fovorisiert. Deshalb
wird die Zonierung nach Abstandserlal3 nachfolgend weiter ausgefiihrt.

6.2 Vorgehensweise

Zum Schutz der Bevolkerung vor Gefahren, erheblichen Nachteilen und erheblichen Belasti-
gungen muss das geplante Gewerbegebiet einen ausreichenden Abstand zu den néchstgelege-
nen Wohnbebauungen aufweisen. Die Gliederung des Plangebietes erfolgt auf Grundlage des
Abstandserlasses des Landes NRW. Durch die Zonierung des Gebietes mit Hilfe des
Abstandserlasses wird Vorsorge zum Schutz der Nachbarschaft des Plangebietes vor
moglichen Immissionen (Luftschadstoffe, Larm, Geriiche...) getroffen. Der Abstandserlass
wird iber NRW hinaus in der ganzen Bundesrepublik angewendet und wird auch von
Gerichten als antizipiertes Sachverstindigengutachten gewertet. Wie in der Broschiire zum
Abstandserlass aufgefiihrt, ist ,,Die Anwendung des Abstandserlasses in der Planungspraxis
... durch die Rechtsprechung der Verwaltungsgerichtsbarkeit mehrfach hochstrichterlich
bestétigt worden (beispielhaft dazu OVG NRW Urteil vom 30.9.2005 — 7D142/04NE ).“ In
der aktuellen Auflage des Abstandserlasses ist der Stand der Technik des Immissionsschutzes
beriicksichtigt und durch den Aufbau der Festsetzungen fiir den Bebauungsplan werden auch
Entwicklungen des Standes der Technik beriicksichtigt.
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Das Planungsgebiet dehnt sich in Ost-West-Richtung iiber ca. 850 m und in Nord-
Stid-Richtung iiber ca. 300 m aus. Aufgrund dieser groBen Abmessungen wird das Gebiet in
unterschiedliche Teilflichen gegliedert, fiir die jeweils die nicht zuldssigen Anlagen getrennt
festgesetzt werden. Die Festsetzungen hingen dabei von dem Abstand der Teilflachen zu der
nichstgelegenen Wohnbebauung ab.

6.3 Maligebliche Immissionsorte

(Siehe auch Karte 2)

Vorbelastungen durch Gewerbeldirm liegen an den Wohngebduden an der Holldndischen
Strafle siidlich des Westrings durch die Parkplitze und die Laderampe einen
Nahversorgungszentrums vor. Das Mischgebiet nordlich der Wolthager Strafle besteht aus
einen Nebeneinandergrenzen von Wohnen und Gewerbe. Hier wird pauschal davon
ausgegangen, dass die gewerblichen Nutzungen in dem Mischgebiet selbst die
Immissionsrichtwerte der TA Larm bereits ausschopfen. Dadurch ist fiir die bestehenden
Betriebe der maximale Entwicklungsspielraum gegeben. Ebenso wird fiir das Mischgebiets
an der Giessbergstrale angenommen, dass die Immissionsrichtwerte durch das bestehende
Gewerbe siidostlich des Westrings schon ausgeschopft werden. Ebenso wird fiir das
Mischgebiet im Ostlichen Planbereich angenommen, dass die Betriebe im Mischgebiet die
Immissionsrichtwerte selbst ausschopfen.

Die heute schon im Plangebiet ansdssigen Betriebe (Baustoffhandel,
Brennstoffhandel, Kfz-Werkstatt) werden nicht zur Vorbelastung gezdhlt sonder der
Zusatzbelastung aus dem Plangebiet zugeordnet.

An der Wohnbebauung an der MombachstraBe liegen keine relevanten
Vorbelastungen durch Gewerbeldrm vor. Mafigeblich fiir die Gliederung des Plangebietes
sind aufgrund der empfindlichen Nutzungen das allgemeine Wohngebiet an der
Mombachstrale und aufgrund der bestehenden Vorbelastungen das Mischgebiet an der
Wolthager Stra3e. Aufgrund des geringen Abstandes zum Plangebiet ist auBerdem das Ostlich
geplante Mischgebiet fiir die Zonierung des Ostlichen Plangebietes der mafigebliche
Immissionsort. Die Mischgebiete an der Holldndischen Strale und an der Giessbergstral3e
liegen deutlich weiter von dem Plangebiet entfernt und sind deshalb fiir die Zonierung nach
Abstandserlass nicht die maf3geblichen Immissionsorte.

6.4 Methodik der Zonierung nach Abstandserlass NRW

Der Abstand zwischen dem Wohngebiet an der Mombachstrale zum Gewerbegebiet
(nichstgelegen Teilfliche im Gewerbegebiet) betrdgt zwischen 25 m (westlicher Rand) und
70 m (Ostlicher Rand). Zum Schutz eines allgemeinen Wohngebietes kann die
Abstandsklasse geméll Abstandserlass um eine Abstandsklasse verringert werden, da die
Zonierungen nach Abstandserlass auf den Schutz von reinen Wohngebieten abzielen.
Deshalb werden hier schon in einem Abstand von 50 m die Betriebe der Abstandsklasse VII
(100 m) zugelassen. Bis zu einem Abstand von 50 m sind die Betriebe der Abstandsklassen I-
VII ausgeschlossen und nur die Betriebe der Abstandsklasse VII ausnahmsweise mit
Nachweis eines ausreichenden Immissionsschutzes zuldssig. Ab einem Abstand von 50 m
zum Wohngebiet Mombachstra3e sind Betriebe der Abstandsklassen I-VI unzulédssig und
Betriebe der Abstandsklasse VI (200 m) nur ausnahmsweise mit Nachweis eines
ausreichenden Immissionsschutzes zuldssig. Ab einem Abstand von 100 m zum Wohngebiet
Mombachstrale sind Betriebe der Abstandsklassen [-V unzuldssig und Betriebe der
Abstandsklasse V(300 m) nur ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden
Immissionsschutzes zuléssig.

Der Abstand zwischen dem Mischgebiet an der Wolthager StraBe zum Gewerbegebiet
(néchstgelegen Teilfliche im Gewerbegebiet) betrdgt zwischen 20 m (6stlicher Rand) und
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50 m (westlicher Rand). Zum Schutz eines Mischgebietes kann die Abstandsklasse gemal
Abstandserlass um zwei Abstandsklassen verringert werden, da die Zonierungen nach
Abstandserlass auf den Schutz von reinen Wohngebieten abzielen. Fiir das Mischgebiet wird
aber angenommen, dass hier schon Vorbelastungen vorliegen, so dass die zulédssigen
Abstandsklassen nur um eine Abstandsklasse verringert werden. Deshalb werden hier schon
ab einem Abstand von 50 m die Betriebe der Abstandsklasse VII (100 m) zugelassen. Bis zu
einem Abstand von 50 m sind die Betriebe der Abstandsklassen I-VII ausgeschlossen und nur
die Betriebe der Abstandsklasse VII ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden
Immissionsschutzes zuldssig. Ab einem Abstand von 50 m zum Mischgebiet Wolfhager
Strale sind Betriebe der Abstandsklassen I-VI unzuldssig und Betriebe der Abstandsklasse
VI (200 m) nur ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden Immissionsschutzes
zuldssig. Ab einem Abstand von 100 m zum Mischgebiet Wolfhager Strafle sind Betriebe der
Abstandsklassen [-V unzuldssig und Betriebe der Abstandsklasse V (300 m) nur
ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden Immissionsschutzes zuléssig.

Zum Schutz des geplanten Mischgebietes wird die Abstandsklasse gemal
Abstandserlass um eine Abstandsklassen verringert, da die Zonierungen nach Abstandserlass
auf den Schutz von reinen Wohngebieten abzielen, fiir das Mischgebiet aber angenommen
wird, dass hier schon Vorbelastungen vorliegen. Deshalb werden hier schon ab einem
Abstand von 50 m die Betriebe der Abstandsklasse VII (100 m) zugelassen. Bis zu einem
Abstand von 50 m sind die Betriebe der Abstandsklassen I-VII ausgeschlossen und nur die
Betriebe der Abstandsklasse VII ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden
Immissionsschutzes zuldssig. Ab einem Abstand von 50 m zum geplanten Mischgebiet sind
Betriebe der Abstandsklassen I-VI unzuldssig und Betriebe der Abstandsklasse VI (200 m)
nur ausnahmsweise mit Nachweis eines ausreichenden Immissionsschutzes zuldssig. Ab
einem Abstand von 100 m zum geplanten Mischgebiet sind Betriebe der Abstandsklassen I-V
unzulédssig und Betriebe der Abstandsklasse V (300 m) nur ausnahmsweise mit Nachweis
eines ausreichenden Immissionsschutzes zuldssig.

Bei der Beurteilung von Geruchsimmissionen wird fiir Mischgebiete die gleiche Anforderung
an die zuldssige Geruchshiufigkeit von 10 % gestellt wie an Wohngebiete. Wiirde das
Plangebiet auf Grundlage dieser Anforderungen gegliedert, wéiren nur nicht wesentlich
storende Betriebe in dem Plangebiet zulédssig und die Betriebe der Abstandsklassen I bis VII
unzuldssig. Deshalb wird empfohlen, geruchsemittierende Betriebe im Plangebiet nur
ausnahmsweise zuzulassen und die Gliederung des Plangebietes entsprechend der oben
beschriebenen Kriterien vorzunehmen.

Fir die in Karte 2 dargestellten Teilflichen des Bebauungsplanes werden die
unzuldssigen Anlagen und ausnahmsweise zuldssigen Anlagen entsprechend der oben
aufgefiihrten Auswertung nach Abstandserlass NRW vorgeschlagen. Ausnahmsweise
zugelassen werden konnen dabei Anlagen der ndchsten niedrigeren Abstandsklasse, wenn
diese in ihrem Emissionsverhalten denen der zuldssigen Anlagen entsprechen und dies durch
Gutachten nachgewiesen wird.

6.5 Regelung fir Storfallanlagen

In der Seveso-II Richtlinie (Richtlinie 96/82/EG geédndert durch die Richtlinie 2003/105/EG
der EU) ist in Artikel 12 zum Schutz von Wohngebieten, 6ffentlich genutzten Gebduden und
Gebieten, wichtigen Verkehrswegen und Freizeitgebieten und unter dem Gesichtspunkt des
Naturschutzes besonders wertvollen bzw. besonders empfindlichen Gebieten eine Regelung
zur Uberwachung von der Ansiedlung gefordert. Aufgrund der geringen Abstinde zu den
benachbarten Wohnnutzungen sollten Stérfallanlagen im Plangebiet ausgeschlossen werden.
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6.6 Festsetzungen im B-Plan zur Regelung von Immissionen aus Gewerbe-
und Industrieanlagen

Fiir die in Karte 2 dargestellten Zonen schlage ich folgende Festsetzungen vor:

Ausschluss geruchsemittierender Betriebe und Anlagen

In dem Gewerbegebiet sind geruchsemittierende Betriebe und Anlagen unzuldssig. Gem.§ 31
(1) BauGB sind geruchsemittieredende Betrieb und Anlagen ausnahmsweise zuldssig, wenn
durch emissionsmindernde MafBnahmen eine Belédstigung benachbarter schutzwiirdiger
Nutzungen ausgeschlossen werden kann. Voraussetzung fiir die ausnahmsweise Zuldssigkeit
ist die Bestdtigung der immissionsschutzrechtlichen Unbedenklichkeit durch die zustindige
Immissionsschutzbehdrde.

Ausschluss von Storfallanlagen
In dem Gewerbegebiet sind Anlagen, die einen Betriebsbereich i.S.v. § 3 Abs. 5a BImSchG
bilden oder Teil eines solchen Betriebsbereiches wiren, unzuléssig.

Die Gliederung des Gebietes erfolgt auf Grundlage der Abstandsliste zum Runderlass d.
Ministers fiir Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007 des Landes NRW.

Abstandszone A

Unzuldssig sind
e die Betriebe und Anlagen der Abstandsliste zum Runderlass d. Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007
der Abstandsklassen I bis VII (Ifd. Nr. 1 bis 221)
sowie Betriebe und Anlagen mit vergleichbarem Emissionsverhalten.
GemilB § 31(1) BauGB sind ausnahmsweise zuldssig
e Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VII der Abstandsliste zum Abstandserlass
NRW, wenn diese in ihrem Emissionsverhalten — z. B. durch besondere technische
Mafnahmen oder Betriebsbeschrankungen - den zulédssigen Betrieben und Anlagen
entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz durch Gutachten nachgewiesen
wird.

Abstandszone B

Unzuldssig sind
e die Betriebe und Anlagen der Abstandsliste zum Runderlass d. Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007
der Abstandsklassen I bis VI (Ifd. Nr. 1 bis 199)
sowie Betriebe und Anlagen mit vergleichbarem Emissionsverhalten.
GemailB § 31(1) BauGB sind ausnahmsweise zuldssig
e Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VI der Abstandsliste zum Abstandserlass
NRW, wenn diese in ihrem Emissionsverhalten — z. B. durch besondere technische
MalBnahmen oder Betriebsbeschriankungen - den zuldssigen Betrieben und Anlagen
entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz durch Gutachten nachgewiesen
wird.
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Abstandszone C

Unzuldssig sind
e die Betriebe und Anlagen der Abstandsliste zum Runderlass d. Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007
der Abstandsklassen I bis V (Ifd. Nr. 1 bis 160)
sowie Betriebe und Anlagen mit vergleichbarem Emissionsverhalten.
GemalB § 31(1) BauGB sind ausnahmsweise zuldssig
e Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse V der Abstandsliste zum Abstandserlass
NRW, wenn diese in ihrem Emissionsverhalten — z. B. durch besondere technische
MafBnahmen oder Betriebsbeschrankungen - den zuldssigen Betrieben und Anlagen
entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz durch Gutachten nachgewiesen
wird.

7 Verkehrslarm Berechnungsmethodik StraRenverkehrslarm

Zur Beurteilung der Larmsituation in der Umgebung von Stralen werden die Schallimmissio-
nen fiir festgelegte Immissionsorte berechnet. Fiir diese Berechnung werden fiir die Strafle
die Verkehrsmengen (Kfz/h fiir die Tages und die Nachtzeit), Lkw-Anteil, Straenbelag und
Steigung bestimmt. Aus diesen Daten werden die Schallemissionen flir Verkehrslarm als
Mittelungspegel Ly, g in 25 m Abstand von der Fahrstreifenmittellinie berechnet. Die zu be-
stimmende Grofle beim Verkehrslidrm ist der Beurteilungspegel am Tag (16 h Beurteilungs-
zeit) und in der Nacht (8 h Beurteilungszeit). Mit den Schallemissionen, der vorliegenden
Geldndeform und den vorhandenen Hindernissen (z. B. Gebdude, Wiénde) erfolgt die Berech-
nung der Schallimmissionen auf der Grundlage der Richtlinie fiir Larmschutz an Straflen -
RLS 90. Bei der Berechnung werden die eingegebenen Schallquellen in, im Verhéltnis zum
Abstand Schallquelle - Immissionsort ausreichend kleine Teilschallquellen zerlegt und die
Teilimmissionen berechnet. Es wird die erste Reflexion der Schallwellen an den Reflexions-
flichen (Hauswinde, Mauern) beriicksichtigt, die in einem Abstand von bis zu 30 m von den
Schallquellen oder dem berechneten Aufpunkt oder Rasterpunkt liegen. Fiir reflektierende
Gebidudefassaden wird ein Reflexionsverlust von 1 dB angesetzt. Die zweite Reflexion wird
entsprechend der RLS 90 als pauschaler Zuschlag beriicksichtigt. Die Gesamtimmissionen
ergeben sich aus der energetischen Summe aller Teilschallquellen. Als Resultat ergeben sich
Beurteilungspegel fiir die Tages- und die Nachtzeit. Die Berechnungen werden mit dem
Programm LIMA Version 8.1 durchgefiihrt.

Die Straflenlirmemissionen werden nach der Richtlinie fiir den Larmschutz an
Stralen RLS 90 berechnet. Die Emissionsangabe entspricht einem &quivalenten
Dauerschalldruckpegel in 25 m Entfernung von der Straenmitte und 3,5 m Hohe bei freier
Schallausbreitung. Zur Berechnung werden folgende Angaben bendtigt:

M: stiindliche Verkehrsstarke (berechnet aus dem DTV-Wert),
p: Lkw-Anteil,

Vpkw: zuldssige Hochstgeschwindigkeit fiir Pkw,

Vikw! zuldssige Hochstgeschwindigkeit fiir Lkw,

Straflenbelag: Stralenbelag nach Auflistung in der RLS 90,
Reflektoren: Gliederung von Hausfassaden, Absorptionseigenschaften von anderen Hinder-
nissen,

afi Arno Flérke Ingenieurburo fUr Akustik und Umwelttechnik, Haltern am See



B6640 12

I: Lange des zu berechnenden Teilstiickes der Stralle
(wird von dem EDV-Programm intern bestimmt!),
Stg.: Steigung eines Teilstiickes der Straf3e

(wird von dem EDV-Programm intern bestimmt!),
RQ: Regelquerschnitt der StraBle (wird zur Berechnung der Strafle mit einer oder zwei
emittierenden Linienschallquellen programmintern benotigt!).
Der Emissionspegel fiir ein Stra3enteilstiick nach RLS 90 ergibt sich aus:

Lm,E = Lmzs +D, + Dy, + DStg + D, (dB(A))

mit
L. = 37,3+10-1g(M - (1+ 0,082 - p))

M: stiindliche Verkehrsstirke (berechnet aus dem DTV-Wert),
p: Lkw-Anteil,
D.: Korrektur fiir unterschiedliche zuldssige Hochstgeschwindigkeiten,
Dsto: Korrektur fiir unterschiedliche Stralenoberfldachen,
Dygg: Korrektur fiir Steigung und Gefille,
Dg: Korrektur zur Beriicksichtigung der Absorptionseigenschaften von reflektie-

renden Flachen.

Die Beurteilungspegel ergeben sich aus der Pegeldnderung durch:
e Abstand s
e Boden- und Meteorologieddmpfung Dy
e Hindernisse Dy

Lmi=Lmgt Ds + Dpm + Dg

mit Dy =11,2-20.lg(s)—s/200
Divt = (h/8)« (34 + 600/ s)— 4,8 < 0
Dg = Dyert - D,
mit Dieg =4 ehpey / W<3,2
D, =10lg(3+80.Ky-2)
mit z =A+B+C-s

K, =exp(~1/2000- ‘/AéB'S)
Z

A; B, hgep, hpy, s, W, z: Abstédnde bzw. Hohen gemil3 RLS 90
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7.2 Berechnungsmethodik Schienenlarmemissionen

Die Angabe der Schienenlarmemissionen erfolgt wie beim StraBBenverkehr als dquivalenter
Dauerschalldruckpegel in 25 m Entfernung von der Schienentrassenmittellinie in 3,5 m Hohe
iiber Grund. Der Emissionspegel wird anhand der Festlegungen der Richtlinie zur
Berechnung der Schallimmissionen von Schienenwegen Schall 03 der Deutschen
Bundesbahn berechnet. Zur Berechnung der Schallemissionen einer Schienentrasse werden
folgende Angaben bendtigt:

e Zuggattung die auf der Schiene fahrt (StraBenbahn),

e Anzahl der Ziige je Zuggattung fiir die Tages- und die Nachtzeit,

e durchschnittliche Lange der Ziige je Zuggattung,

e zuldssige Hochstgeschwindigkeit der Ziige auf der Strecke,
zulédssige Fahrgeschwindigkeit der Ziige je Zuggattung,
Anteil der scheibengebremsten Wagen,
Art der Fahrbahn (Fahrbahn in Stralen, Rasengleis, feste Fahrbahn, Schotterbett,
Holzschwellen, Betonschwellen, ...),

e Briickenbauwerke,

e Gleisradien.
Mit den oben genannten Angaben kann der Emissionspegel eines Teilstlickes einer Schiene
berechnet werden:

L,,=10- 1g(z10"’1'(5”DF2+DD+DI+D»'>) +D,, +D, +D,. +D,,

Dg, : Pegeldifferenz durch unterschiedliche Fahrzeugart,

Dp: Pegeldifferenz durch unterschiedliche Bremsenbauarten,
D;: Pegeldifferenz durch unterschiedliche Zugldangen,

D, : Pegeldifferenz durch unterschiedliche Geschwindigkeiten,
Dgy : Pegeldifferenz durch unterschiedliche Fahrbahnen,

Dg;: Pegeldifferenz durch Briicken,

Dgii :  Pegeldifferenz durch Bahniibergang,

Dra: Pegeldifferenz durch Gleisbogen mit engen Radien.

Die Beurteilungspegel ergeben sich wie oben schon beschrieben aus der Pegeldnderung
durch:

e Abstand s

e Boden- und Meteorologieddmpfung Dgy

¢ Hindernisse Dp

Li=Lmg;it 19,2 +1glx + Dy; + Dg; + Dpi +Dgmi + Dkori + S

mit g . Lange eines Gleisteilstiickes (m)
D =10.1g (0,22 + 1,27sin?5y)
mit O : Winkel zwischen Emissionsort und Gleisachse
Ds =10 «1g (1/(27ms¢?))
DL =-5,/200

Dy  =(hm/s)«(34+600/s)—4,8< 0

Dkorr = De+ Dp+Dg+Dr1+Dr2

mit D, :Pegeldifferenz durch einen Schallschirm nach Schall03
Dg :Pegeldifferenz durch eine abschirmende Héuserzeile nach
Schall03
Dg :Pegeldifferenz durch eine abschirmenden Wald nach Schall03
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Dr, :Pegelzunahme durch einen parallel zum Gleis verlaufenden Re-
flektor nach Schall03
Dg :Pegelzunahme durch zwei parallel zum Gleis verlaufende

Reflektoren nach Schall03

7.3 Schallemissionen Verkehrslarm
7.3.1 StralRenverkehrslarm

Durch den Bebauungsplan Nr. V/15 ,Unterstadtbahnhof wird Baurecht fiir die
ErschlieBungsstralen im Plangebiet geschaffen. Fiir diese StraBen muss auf Grundlage der
Verkehrslairmschutzverordnung —  16. BImSchV  gepriift werden, ob die
Gerduschimmissionen, die von diesen Straflen erzeugt werden, die Immissionsgrenzwerte der
16. BImSchV einhalten. Als Schallquellen fiir den Verkehrslirm fiir den Neubau der
ErschlieBungsstraBen werden nur die neuen ErschlieBungsstralen beriicksichtigt.

Fiir die Untersuchungen der Larmimmissionen im offentlichen Stralennetz mit und
ohne die Verkehre des Plangebietes Nr. V/15 ,Unterstadtbahnhof* werden die
Larmimmissionen des Bestands-Falles 2010 mit dem Planungs-Fall ,,Unterstadtbahnhof™
verglichen. Die Kfz-Belastungen der Stralen wurden fiir den Bestands-Fall aus
Verkehrsdaten der Stadt Kassel entommen. Auf diese Kfz-Zahlen wurden dann die fiir das
Gewerbegebiet prognostizierten Kfz-Zahlen entsprechend hinzuaddiert.

Das zusitzliche Verkehrsaufkommen wurde aus vergleichbaren Projekten abgeleitet.
Dabei wird angenommen, dass ca. 4 ha der Fliche heute noch nicht gewerblich genutzt
werden und bei zukiinftiger Nutzung zusétzliche Verkehre erzeugen. Je ha Fliche werden
dabei ca. 125 Pkw-Fahrten fiir Mitarbeiter und Kunden angesetzt. Damit ergibt sich fiir das
Plangebiet eine zusétzliche Verkehrsmenge von ca. 500 Pkw-Fahrten je Tag. Die Lkw-
Fahrten werden Pauschal mit ca. 30 % der Beschiftigten-Verkehre, entsprechend mit 70
Lkw-Fahrten / Tag angesetzt. Diese Zusatzverkehre werden zu je 50 % auf die Wolthager
Stralle Richtung Westen und Osten verteilt.

7.3.2 Schienelarm

Auf der Hollidndischen Strafe dstlich des Plangebietes liegt eine Gleistrasse der Stadtbahn in
der Fahrbahn. Auf den Gleisen fahren die Stadtbahnlinien 1, 5 und 27. Die Daten der

Streckenbelegungen wurden dem aktuellen Fahrplan entnommen.
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StralBenname Bemerkung GAT BI RQ DTV Tag Nacht

o M kmi-l v-Pkw | v-Lkw | Pegel M kmi-l v-Pkw | v-Lkw | Pegel

Kfz/h % km/h km/h Lm,E Kfz/h % km/h Km/h Lm,E

ErschlieBung V/15 G 1 1 570 342 * 12.3 50 50 51.74 6.27 * 12.3 50 50 44 .37
Westring G 1 1 3710 | 222.6 * 1.3 50 50 55.28 | 40.81 * 1.1 50 50 47.76
Holldndische Str. B 1 20.0 30065 | 1804 * 4.7 50 50 66.36 | 330.7 * 4.1 50 50 58.70
Mombachstral3e G 1 1 4967 | 298.0 * 4 50 50 58.20 | 54.64 * 35 50 50 50.57
Wolfhager Stralie B 1 13.0 20653 | 1239 * 4.3 50 50 64.53 227 * 3.6 50 50 56.81
Wolfhager Stralie B 1 13.0 20653 | 1239 * 4.3 50 50 64.53 227 * 3.6 50 50 56.81
Wolfhager Stralie B 1 13.0 20653 | 1239 * 4.3 50 50 64.53 227 * 3.6 50 50 56.81
Tabelle 7-1: Emissionskenngroflen Straflen, Planung, nach RLS90
Strallenname Bemerkung GAT BI RQ DTV Tag Nacht

) M| D vplw | vLkw | Pegel | M| S| vplaw| vLiw | Pegel

Kfz/h % km/h km/h Lm,E Kfz/h % km/h Km/h Lm,E

Westring G 1 1 3710 | 222.6 % 1.3 50 50 55.28 | 40.81 * 1.1 50 50 47.76
Holldndische Str. B 1 20.0 | 30065 | 1804 * 4.7 50 50 66.36 | 330.7 * 4.1 50 50 58.70
Mombachstrafle G 1 1 4967 | 298.0 * 4 50 50 58.20 | 54.64 * 3.5 50 50 50.57
Wolfhager Stralie B 1 13.0 | 20368 | 1222 * 4.2 50 50 64.42 224.0 3.6 50 50 56.75
Wolfhager Stralie B 1 13.0 | 20368 | 1222 * 4.2 50 50 64.42 224.0 3.6 50 50 56.75
Wolfhager Stralie B 1 13.0 | 20368 | 1222 * 4.2 50 50 64.42 224.0 3.6 50 50 56.75

Erléuterung zu den Tabellen :

Kennzeichnung der Stralengattungen (Gab) sind:

A = Bundesautobahn
B = Bundesstrallen

LK,V = Landes-, Kreis- und Gemeindeverbindungsstraf3en

G = Gemeindestrassen

Besondere Kennzeichnungen sind:

* = gewihlte Voreinstellun

g gem. RLS90

V  =vorgegebener Pegel ohne Berechnung

Klassen des Fahrbahnbelages (Bl) sind:
1 =nicht geriffelter Gussasphalt, Asphaltbeton, Splittmastixasphalt
2 = Betone oder geriffelte Gussasphalte
3 = Pflaster mit ebener Oberfliche
4 = sonstige Pflaster
- zusétzliche Fahrbahnbeldge fiir AuBerortsstralen mit v >, 60 km/h, gem. Allg. Rundschreiben Straenbau Nr. 14/1991 -
= Betone n. ZTV Beton 78 mit Stahlbesenstrich mit Langsglétter
Betone n. ZTV Beton 78 ohne Stahlbesenstrich mit Langsglétter und Langsexturierung mit einem Jutetuch
Asphaltbetone <= 0/11 und Splittmastixasphalte 0/8 und 0/11 ohne Absplittung
= offenporige Asphaltdeckschichten, die im Neuzustand einen Hohlraumgehalt >= 15% aufweisen - mit Kornaufbau 0/11
9 = offenporige Asphaltdeckschichten, die im Neuzustand einen Hohlraumgehalt >= 15% aufweisen - mit Kornaufbau 0/8

[~ BEN e V)]

Tabelle 7-2: Emissionskenngrof3en Stralen, Bestand, nach RLS90
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Schallemissionen von Schienenwegen
Berechnung nach Schall 03 (Ausgabe 1990)

Projekt:
Variante:
Gleisabschnitt:

B-Plan Unterstadtbahnhof, Kassel

Hollandische StraB3e je Fahrtrichtung
Der Emissionspegel ist der Mittelungspegel in 25 m Abstand und 3,5 m Hoéhe {iber der Schienenoberkante.

16

Lénge je Mittelungspege
Zugart Scheiben- Anzahl | Anzahl Zug’ Fahrge- Korrektur Korrektur | Korrektur Korrektur 1
schwindigkeit
bremsen- Tag Nacht 3 Fahrzeugart | Scheibenbr.- | Zuglidnge Geschwind. Tag Nacht
anteil’ Anteil Tag Nacht
[%] [m] [km/h] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB]
p Ny NN 1 v D, Dp Dt Dix D, Lier Lien

StraBenbahn ! 100/  170] 17| 25 | 50| 3] 0,00  424] 275] 6,02 5200|4523
Emissionspegel Lm, E des Gleisabschnittes (ohne Schienenbonus) 52,22 45,23
Weitere Korrekturen in Abhédngigkeit von dem
Gleisabschnitt Zuschlage
Schienenbonus -5,00 -5,00
sonst. Zuschldge Zuschlag fiir Fahrbahn in Strafe 5,00 5,00
Emissionspegel Lm, E des Gleisabschnittes 52,22 45,23

Tabelle 7-3:

Emissionsdaten Schienenverkehr Stralenbahn Holldndische Straf3e
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7.4 Schallimmissionen Verkehrslarm durch StralRenneubau
ErschlieBungsstralle

Durch den Neubau der ErschlieBungsstrale werden an den benachbarten Gebéduden an der
Wolfthager Strafle 53 mit Beurteilungspegel von 51 dB(A) tags und 44 dB(A) nachts die
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von 64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts deutlich
unterschritten. SchallschutzmaBBnahmen durch den StraBenneubau sind nicht erforderlich.

7.5 Schallimmissionen Verkehrslarm im Plangebiet

Am Rand des Plangebietes sind durch Verkehrslarm tagsiiber Beurteilungspegel an der
Mombachstralle von 65 dB(A), an der Wolfhager Stra3e von 70 dB(A), am Westring von 60
dB(A) und an der Holléndischen Stra3e von 71 bis 74 dB(A) zu erwarten. Ab einem Abstand
von ca. 80 m zur Fahrbahn der Holldndischen Strale und von ca. 25 m zur Fahrbahn der
Mombachstrale wird der Orientierungswert der DIN 18005 fiir Mischgebiete von 60 dB(A)
tags unterschritten. In dem Gewerbegebiet wird ab einem Abstand von ca. 20 bis 30 m zur
Fahrbahn der Wolfhager Strale der Orientierungswert der DIN 18005 fiir Gewerbegebiete
von 65 dB(A) tags unterschritte. Die niedrigsten Beurteilungspegel liegen ca. in der Mitte des
Ostlichen Teils des Plangebietes mit 54 dB(A) vor. Nachts liegen Beurteilungspegel an der
Mombachstrale von 57 dB(A), an der Wolthager Strafle von 63-66 dB(A), am Westring von
55 dB(A) und an der Holldndischen Strale von 64 bis 67 dB(A) vor. Der Orientierungswerte
der DIN 18005 fiir Mischgebiete nachts von 50 dB wird nahezu im gesamten Mischgebiet
tiberschritten. Der Orientierungswert der DIN 18005 fiir Gewerbegebiete von 55 dB(A)
nachts wird in einem Abstand von bis zu 30 bis 40 m von der Fahrbahn der Wolfhager Straf3e
iiberschritten.

Teile des Plangebietes liegen in den Larmpegelbereichen II — VI. Fiir diese schreibt
die DIN 4109 ein Mindestschallddimmmal von 30 - 45 dB fiir Biirordume und von 30 bis
50 dB fiir Wohnungen vor. Die Fassadenbereiche an der Holldndischen Strafe liegen in den
Larmpegelbereichen V und VI. Ab dem Larmpegelbereich II sollten Festsetzungen zum
Schutz vor Verkehrslarm getroffen werden.

7.6 Schallimmissionen Verkehrslarm im offentlichen StraRennetz

Durch das neue Plangebiet kommt es auf der Wolthager Stralle zu einer Verkehrszunahme
und damit zu einer geringen Zunahme des Verkehrslirms tagsiiber von 0,1 dB an den
Gebduden an dieser Strale. Am Gebdude Wolfhager Stralle 53 steigt der Verkehrsldrm von
69,4 auf 69,5 dB(A) tags und von 61,7 auf 61,8 dB(A) nachts an. Die Orientierungswerte der
DIN 18005 fiir Mischgebiete von 60 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts werden schon im
Bestand deutlich iiberschritten. Die Grenze, ab derer nach der Larmschutzrichtlinie
Stralenverkehr verkehrsrechtliche Maflnahmen gepriift werden konnen, von 72 dB(A) am
Tag und 62 dB(A) in der Nacht fiir Mischgebiete wird auch mit dem Plangebiet
unterschritten. Deshalb sind keine zusétzlichen Konflikte durch die Verkehrslarmzunahme
von 0,1 dB im Umfeld des Plangebietes zu erwarten.
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8 SchlufRfolgerung

Zusammenfassend sind nachfolgend die vorgeschlagenen Festsetzungen zum Schutz gegen
Immissionen fiir den B-Plan Nr. V "Unterstadtbahnhof™ aufgefiihrt:

Ausschluss geruchsemittierender Betriebe und Anlagen

In dem Gewerbegebiet sind geruchsemittierende Betriebe und Anlagen unzuldssig. Gem.§ 31
(1) BauGB sind geruchsemittieredende Betrieb und Anlagen ausnahmsweise zuldssig, wenn
durch emissionsmindernde MafBnahmen eine Belédstigung benachbarter schutzwiirdiger
Nutzungen ausgeschlossen werden kann. Voraussetzung flir die ausnahmsweise Zuldssigkeit
ist die Bestdtigung der immissionsschutzrechtlichen Unbedenklichkeit durch die zustindige
Immissionsschutzbehdrde.

Ausschluss von Storfallanlagen
In dem Gewerbegebiet sind Anlagen, die einen Betriebsbereich i.S.v. § 3 Abs. 5a BImSchG
bilden oder Teil eines solchen Betriebsbereiches wiren, unzuléssig.

Die Gliederung des Gebietes erfolgt auf Grundlage der Abstandsliste zum Runderlass d.
Ministers fiir Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007 des Landes NRW.

Abstandszone A

Unzuldssig sind
e die Betriebe und Anlagen der Abstandsliste zum Runderlass d. Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007
der Abstandsklassen I bis VII (Ifd. Nr. 1 bis 221)
sowie Betriebe und Anlagen mit vergleichbarem Emissionsverhalten.
GemilB § 31(1) BauGB sind ausnahmsweise zuldssig
e Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VII der Abstandsliste zum Abstandserlass
NRW, wenn diese in ihrem Emissionsverhalten — z. B. durch besondere technische
Mafnahmen oder Betriebsbeschrankungen - den zulédssigen Betrieben und Anlagen
entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz durch Gutachten nachgewiesen
wird.

Abstandszone B

Unzuldssig sind
e die Betriebe und Anlagen der Abstandsliste zum Runderlass d. Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007
der Abstandsklassen I bis VI (Ifd. Nr. 1 bis 199)
sowie Betriebe und Anlagen mit vergleichbarem Emissionsverhalten.
GemailB § 31(1) BauGB sind ausnahmsweise zuldssig
e Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VI der Abstandsliste zum Abstandserlass
NRW, wenn diese in ihrem Emissionsverhalten — z. B. durch besondere technische
MalBnahmen oder Betriebsbeschriankungen - den zuldssigen Betrieben und Anlagen
entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz durch Gutachten nachgewiesen
wird.
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Abstandszone C

Unzuldssig sind
e die Betriebe und Anlagen der Abstandsliste zum Runderlass d. Ministers fiir
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft v. 06.06.2007
der Abstandsklassen I bis V (Ifd. Nr. 1 bis 160)
sowie Betriebe und Anlagen mit vergleichbarem Emissionsverhalten.
GemalB § 31(1) BauGB sind ausnahmsweise zuldssig
e Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse V der Abstandsliste zum Abstandserlass
NRW, wenn diese in ihrem Emissionsverhalten — z. B. durch besondere technische
MafBnahmen oder Betriebsbeschrankungen - den zuldssigen Betrieben und Anlagen
entsprechen und der ausreichende Immissionsschutz durch Gutachten nachgewiesen
wird.

Durch den Neubau der ErschlieBungsstraBe werden an den benachbarten Gebauden an der
Wolfhager Strale 53 mit Beurteilungspegel von 51 dB(A) tags und 44 dB(A) nachts die
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von 64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts deutlich
unterschritten. SchallschutzmaBBnahmen durch den StraBenneubau sind nicht erforderlich.

Durch das neue Plangebiet kommt es auf der Wolthager StraBe zu einer
Verkehrszunahme und damit zu einer geringen Zunahme des Verkehrsldrms tagsiiber von 0,1
dB an den Gebduden an dieser StraBe. Am Gebdude Wolthager Strale 53 steigt der
Verkehrslirm von 69,4 auf 69,5 dB(A) tags und von 61,7 auf 61,8 dB(A) nachts an. Die
Orientierungswerte der DIN 18005 fiir Mischgebiete von 60 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts
werden schon im Bestand deutlich iiberschritten. Die Grenze, ab derer nach der
Larmschutzrichtlinie StraBenverkehr verkehrsrechtliche Mafinahmen gepriift werden konnen,
von 72 dB(A) am Tag und 62 dB(A) in der Nacht fiir Mischgebiete wird auch mit dem
Plangebiet unterschritten. Deshalb sind keine zusitzlichen Konflikte durch die
Verkehrslarmzunahme von 0,1 dB im Umfeld des Plangebietes zu erwarten.

Teile des Plangebietes liegen in den Larmpegelbereichen II — VI. Fiir diese schreibt
die DIN 4109 ein Mindestschallddimmmal von 30 - 45 dB fiir Biirordume und von 30 bis
50 dB fiir Wohnungen vor. Die Fassadenbereiche an der Holldndischen Strafe liegen in den
Larmpegelbereichen V und VI. Ab dem Léarmpegelbereich III sollten Festsetzungen zum
Schutz vor Verkehrslirm getroffen werden.

Aus diesem Grund schlagen wir folgende Formulierung zur Aufnahme in den B-Plan
vor:

Bauliche und sonstige Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen (8 9
Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Zum Schutz vor Verkehrslirm miissen bei Errichtung, Anderung oder Nutzungsdnderung von
Gebduden mit Fassaden in den ausgewiesenen Ldrmpegelbereichen II bis IV die Fassaden
und Ddcher von nicht nur voriibergehend zum Aufenthalt von Menschen vorgesehenen
Réumen mindestens die Anforderungen an das resultierende Schalldimm-Maf; gemdf3 den
ermittelten und ausgewiesenen Ldrmpegelbereichen nach DIN 4109 Ausgabe November
1989 - Schallschutz im Hochbau erreicht werden.

In den ausgewiesenen Lirmpegelbereichen II bis IV sind bei Errichtung, Anderung oder
Nutzungsdnderung von Gebduden fiir Schlafrdume schallgedimmte Liiftungssysteme
vorzusehen. In den ausgewiesenen Ldrmpegelbereichen V und VI sind bei Errichtung,
Anderung oder Nutzungsinderung von Gebduden fiir nicht nur voriibergehend zum
Aufenthalt von Menschen vorgesehene Réiume schallgeddmmte Liiftungssysteme vorzusehen.
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Die Anforderungen der DIN 4109 Ausgabe November 1989 - Schallschutz im Hochbau
miissen auch mit den schallgeddmmten Liiftungssystemen in gedffnetem Zustand eingehalten
werden.

In den ausgewiesenen Lirmpegelbereichen V und VI muss bei Errichtung, Anderung oder
Nutzungsdnderung von Gebduden ein Aufenthaltsraum von Wohnungen, bei Wohnungen mit
mehr als zwei Aufenthaltsrdumen mindestens zwei Aufenthaltsrdume, mit den notwendigen Fenstern
auf der ldrmabgewandten Seite liegen. Eine Seite in den ausgewiesenen Lirmpegelbereichen V
und VI an der Holldindischen Strafie ist ldrmabgewandt, wenn aus dem Fenster keine
Sichtverbindung zur Holldndischen Strafse besteht. Eine Seite in den ausgewiesenen
Ldrmpegelbereichen V und VI an der Wolfhager Strafe ist ldrmabgewandt, wenn aus dem
Fenster keine Sichtverbindung zur Wolfhager Straf3e besteht.

Hinweise:

Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist als Bestandteil der Bauvorlagen vom
Bauherrn/Antragsteller auf den Einzelfall abgestellt der Schallschutz-Nachweis auf Grundlage der
DIN 4109 zu erbringen.

Das resultierende Schallddmm-MaB ist das in Tabelle 8 der DIN 4109 Ausgabe November 1989
aufgefiihrte erforderliche bewertete Schallddmm-Mal der gesamten Fassade eines Raumes erhoht
oder gemindert um den Korrekturwert der Tabelle 9 der DIN 4109 Ausgabe November 1989 fiir
das Verhiltnis von Raumfassadenfliche zu Raumgrundfldache. Das resultierende Schallddmm-
Mal der Fassade muss am Bau im eingebauten Zustand erreicht werden. Die ausgewiesenen
Larmpegelbereiche erfordern nach Tabelle 8 der DIN 4109 Ausgabe November 1989 die in der
Tabelle aufgefiihrten erforderlichen Schallddmm-Mafe. Wenn durch Grundrissanordnung und
Fassadengestaltung sowie durch Baukorperstellung die erforderliche Pegelminderung erreicht
wird, kann mit schalltechnischem Nachweis durch Gutachten und Antrag auf Befreiung von
den Festsetzungen des Bebauungsplanes von den Festsetzungen abgewichen werden.

I(.&cg)pegelberelch m?ggr?glf:sggel tags Erforderlichen Schalldamm-Mal3e fur
Aufenthaltsrdume in Biirordumer u. .
Wohnungen,
Unterrichtsrdume,
Schlafrdume in
Beherbergungsstitten
u. a.
Erf. R’wres des Au3enbauteiles in dB
11 56 bis 60 30 30
11T 61 bis 65 35 30
v 66 bis 70 40 35
\% 71 bis 75 45 40
VI 76 bis 80 50 45

Quelle DIN 4109:1989-11 ,,Schallschutz im Hochbau, Anforderung und Nachweise “
Zugdnglichkeit der Norm- und Richtlinienbldtter:

Die genannten DIN-Normblitter sind bei der Beuth-Verlag GmbH, 10772 Berlin zu beziehen.
Die genannten Normen und Richtlinien sind bei dem Deutschen Patentamt archivmdf3ig
gesichert niedergelegt.
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B6640

Anlage [:Beurteilungspegel Neubau ErschlieBungsstral3e

Seite: 1
LIMA 7 Version: 8.11 Lizenznehmer: AFI, Haltern am See
Projekt: Auftrag Datum Seite
StraBenverkehr V16BImSc 29/10/2013
Berechnung nach RLS 90, Mitwind
Aufpunktbezeichnung 1017 EG N -FAS. - GEB.: WOLFHAGER 53 <ID>-
Lage des Aufpunktes : Xi= 534.4099 km Yi= 5685.8634 km 2i= 162.73 m
Tag Nacht
Immission 50.3 dB(A) 42.9 dB(A) -96.0 dB(A)
Emittent | Emission |Korr. | min. | mittlere Werte fir | Ls | Zeitzuschlige | Lm |
Name | Ident | | RQ | Anz./L/F1 | Lw,ges | Formel| Sm | KO | DI | Cmet | Drefl | Ds | DBM | DL | De | | KEZ | KR | (Ls+KEZ+KR) |
| I Tag | Nacht | | I I Tag | Nacht | | I I I Tag | Nacht | I I I I Tag | Nacht | Tag | Nacht| Tag | Tag | Nacht |
+ + + + + + |
| | dB(a) | dB(A) | | | /m/ qu | dB(A) | dB(B) | | m | d8| d | d | d | dB | dB | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) |
|
ErschlieBung V/15 [ | 51.7 | 44.4 | Lm,E | 1.0] 45.5 | 87.5 | 80.2 |-19.2 | 56.3 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.7 | -25.0 | -3.4 | -0.3 | 0.0 | 40.6 | 33.2 | 0.0 | 0.0 ] 0.0 | 40.6 | 33.2 |
ErschlieBung V/15 | - | 53.5 | 46.1 | Im,E | 1.0] 27.3 | 87.0 | 79.7 |-19.2 | 19.8 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -17.2 | -0.9 | -0.1 | -0.1 ]| 49.6 | 42.2 | 0.0 | 0.0 | ©0.0 | 49.6 | 42.2 |
ErschlieBung V/15 [ | 51.7 | 44.4 | Lm,E | 1.0] 145.3 | 92.6 | 85.2 |-19.2 | 91.4 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.7 | -30.8 | -4.1| -0.6 | -2.7 | 36.6 | 29.2 | 0.0 0.0 | 0.0 | 36.6 | 29.2|
Projekt: Auftrag Datum Seite
StraBenverkehr V16BImSc 29/10/2013
Berechnung nach RLS 90, Mitwind
Aufpunktbezeichnung 1017 1.0G N -FAS. - GEB.: WOLFHAGER 53 <ID>-
Lage des Aufpunktes : Xi= 534.4099 km Yi= 5685.8634 km Zi= 165.73 m
Ta Nacht
Immission 50.9 dB(a) 43.5 dB(a) -96.0 dB(a)
Emittent | Emission |Korr. | min. | mittlere Werte fir | Ls | Zeitzuschlage | Lm |
Name | Ident | | RQ | Anz./L/F1 | Lw,ges |Formel| Sm | KO | DI | Cmet | Drefl | Ds | DBM | DL | De | | KEZ | KR | (LS+KEZ+KR) |
| | Tag | Nacht | | | | Tag | Nacht | | | | I Tag | Nacht | I I I I Tag | Nacht | Tag | Nacht| Tag | Tag | Nacht |
|
| | dB(a) | dB(a) | | | /m/ qm| dB(A) | dB(A) | | m | dB | ds | dgd | d | dB | dB8 | d8 | dB | dB | dB(A) | dB(A) | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) |
|
ErschlieBung V/15 (I | 51.7 | 44.4 | Im,E | 1.0] 45.5 | 87.5 | 80.2 |-19.2 | 56.7 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.7 | -25.0 | -2.3 | -0.3 | 0.0 | 41.6 | 34.2 | 0.0] 0.0] 0.0 | 41.6 | 34.2 |
ErschlieBung V/15 (= | 53.5 | 46.1 | Im,E | 1.0] 27.3 | 87.0 | 79.7 |-19.2 | 20.5 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -17.5 | -0.2 | -0.1 | 0.0 | 50.1 | 42.7 | 0.0 ] 0.0 ] 0.0 | 50.1 | 42.7 |
ErschlieBung V/15 | - | 51.7 | 44.4 | Lm,E | 1.0] 145.3 | 92.6 | 85.2 |-19.2 | 91.6 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -30.7 | -3.5| -0.6 | -2.0| 37.8 | 30.4 | 0.0 0.0 ©0.0| 37.8 | 30.4|
Projekt: Auftrag Datum Seite
StraBenverkehr V16BImSc 29/10/2013
Berechnung nach RLS 90, Mitwind
Aufpunktbezeichnung I017 2.0G N -FAS. - GEB.: WOLFHAGER 53 <ID>-
Lage des Aufpunktes : Xi= 534.4099 km Yi= 5685.8634 km Zi= 168.73 m
Tag Nacht
Immission 50.9 dB(a) 43.5 dB(A) -96.0 dB(A)
Emittent | Emission |Korr. | min. | mittlere Werte fiir | Ls | Zeitzuschliage | Lm |
Name | Ident | | RQ | Anz./L/F1 | Lw,ges |Formel| Sm | KO | DI | Cmet | Drefl | Ds | DBM | DL | De | | KEZ | KR | (LS+KEZ+KR) |
| | Tag | Nacht | | | | Tag | Nacht | | | | | Tag | Nacht | | | | Tag | Nacht | Tag | Nacht| Tag | Tag | Nacht |
+ + + + + + + + + + + + + + + + + |
| | dB(a) | dB(a) | | | /m/ qu | dB(R) | dB(3) | | m | d8| d8 | d | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) |
|
ErschlieBung V/15 (= | 51.7 | 44.4 | Im,E | 1.0] 45.5 | 87.5 | 80.2 |-19.2 | 57.1 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -25.2 | -1.3 | -0.3 | 0.0 | 42.4 | 35.1 ] 0.0] 0.0 ] 0.0 | 42.4 | 35.1 |
ErschlieBung V/15 | - | 53.5 | 46.1 | Lm,E | 1.0| 27.3 | 87.0 | 79.7 |-19.2 | 21.5| 0.0/ 0.0 | 0.0 0.0|] 0.0 -17.9 | 0.0 ] -0.1] 0.0 | 49.9 | 42.6 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 49.9 | 42.6 |
ErschlieBung V/15 (= | 51.7 | 44.4 | Im,E | 1.0] 145.3 | 92.6 | 85.2 |-19.2 | 91.9 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 | -30.7 | -3.0|] -0.6| -1.5 )| 38.7 | 31.3 | 0.0| ©0.0| ©0.0| 38.7 | 31.3]|
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Anlage II: Beurteilungspegel Verkehrslarm Bestand

Seite: 1
LIMA 7 Version: 8.11 Lizenznehmer: AFI, Haltern am See
Projekt: Auftrag Datum Seite
StraBenverkehr B6640Pla 29/10/2013 1
Berechnung nach RLS 90, Mitwind
Aufpunktbezeichnung 1017 EG N -FAS. - GEB.: WOLFHAGER 53 <ID>-
Lage des Aufpunktes : Xi= 534.4099 km Yi= 5685.8634 km Zi= 162.73 m
Tag Nacht
Immission 69.4 dB(A) 61.7 dB(A) -96.0 dB(R)
Emittent | Emission |[Korr. | min. | mittlere Werte fiir | Ls | Zeitzuschlédge | Lm |
Name | Ident | | RQ | Anz./L/F1 | Lw,ges |Formel| Sm | KO | DI | Cmet | Drefl | Ds | DBM | DL | De | | KEZ | KR | (Ls+KEZ+KR) |
| | Tag | Nacht | | | | Tag | Nacht | | | | | Tag | Nacht | | | | | | Tag | Nacht | Tag | Nacht| Tag | Tag | Nacht |
|
| | dB(A) | dB(R) | | | /m/ an | dB(A) | dB(A) | dB | m | d8| dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB(R) | dB(A) | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) |
|
Holléndische Str. (= | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 584.6 | 110.2 | 102.6 [|-19.2 | 499.1 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.8 | -47.1 | -4.5 1| -3.4 | -7.2 | 33.0 | 25.4 1] 0.0 0.0 0.0 33.0 ] 25.4 ]|
Holléndische Str./AA | - | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 47.5 | 99.3 | 91.7 |-19.2 | 576.1 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -47.0 | =-4.7 | =-2.9 | 0.0 | 28.4 | 20.7 | 0.0 0.0 0.0 28.4 1 20.7|
Holléndische Str./A_ | - | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 370.7 | 108.2 | 100.6 |-19.2 | 584.5 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -48.1 | -4.7 | -3.2 | -2.3 | 34.5| 26.9 | 0.0 0.0 0.0 34.5 ] 26.9 |
Holléndische Str./_A | - | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 270.2 | 106.9 | 99.2 |-19.2 | 514.3 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 | -46.3 | -4.8 | =-2.7 | -0.8 | 36.3 | 28.7 | 0.0 0.0 0.0 36.3 | 28.7]|
MombachstraBbe [ | 58.2 | 50.6 | LmE | 1.0 922.5 | 107.0 | 99.4 |-19.2 | 203.4 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 1.6 | -39.6 | -4.6 | -1.6 | -5.2 | 40.0 | 32.3 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 40.0 | 32.3 |
MombachstraBe (= | 58.3 | 50.7 | ImE | 1.0 20.0 | 90.5 | 82.9 |-19.2 | 412.9 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -43.3 | -4.8 ] =-2.1| -0.2 | 23.0| 15.4 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 23.0 | 15.4 |
MombachstraBe /BA | - | 58.2 | 50.6 | Im/E | 1.0 19.8 | 90.4 | 82.7 |-19.2 | 574.1 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.9 | =-4.7 | =3.0 | 0.0 | 19.5 | 11.9 ] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 19.5 | 11.9 |
MombachstraBe /A | - | 58.2 | 50.6 | LmE | 1.0 28.8 | 92.0 | 84.4 |-19.2 | 550.2 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.4 | -4.7 | -2.8 | 0.0 | 21.7 ] 14.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 21.7 | 14.0 |
Westring [ | 55.3 | 47.8 | Im,E | 1.0} 422.9 | 100.7 | 93.2 |-19.2 | 136.5 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 -37.9 | -4.6 ] -1.1| -0.1 ] 39.5| 32.0 0.0 0.0 0.0 39.5 1] 32.0|
Wolfhager Strabe [ | 69.3 | 6l1.6 | LmE [13.0] 5.8 | 96.1 | 88.4 |-19.2 | 359.3 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -41.7 | -4.8 | -1.8 | -13.0 | 17.4 | 9.7 1 0.0 0.0 | 0.0 17.4 | 9.7 |
Wolfhager StrafBe (= | 61.4 | 53.8 | Im/E [13.0] 1965.0 | 113.6 | 105.9 [|-19.2 | 7.8 1 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -24.2 | -0.7 | -0.1 | -0.1 | 69.4 | 1.7 | 0.0 0.0 | 0.0 69.4 ] 61.7 |
Wolfhager StrafBe (= | 64.6 | 57.0 | Im,E [13.0] 55.5 | 101.3 | 93.6 [|-19.2 | 520.5 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.1 | -4.5 1| =-2.7 | -3.9 | 27.6 | 20.0 | 0.0 0.0 0.0 27.6 | 20.0 |
Wolfhager Strabe [ | 61.4 | 53.8 | LmE [13.0] 49.9 | 97.6 | 89.9 |-19.2 | 438.0 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -45.5 | -4.5 | -2.3 | -5.7 | 22.6 | 15.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 22.6 | 15.0 |
Wolfhager StraBe /AA | - | 61.4 | 53.8 | ImE [13.0] 31.8 | 95.6 | 88.0 |-19.2 | 473.7 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 4.8 | -44.8 | -4.5 | -2.4| -9.5 | 22.4 | 14.7 | 0.0 0.0 | 0.0 22.4 | 14.7 |
Wolfhager StraBe /A_ | - | 61.4 | 53.8 | LmE [13.0] 236.5 | 104.4 | 96.7 |-19.2 | 237.7 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -40.0 | -4.6 | -1.5 ] -9.0 | 31.6 | 23.9 | 0.0 0.0 | 0.0 31.6 | 23.9 |
Wolfhager StraBe /_A | - | 61.4 | 53.8 | ImE [13.0] 219.3 | 104.0 | 96.4 |-19.2 | 154.8 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.3 | -36.4 | -4.3 ] -1.1 | -10.4 | 34.0 | 26.4 | 0.0 0.0 | 0.0 34.0 | 26.4 |
Projekt: Auftrag Datum Seite
StraBenverkehr B6640Pla 29/10/2013 2
Berechnung nach RLS 90, Mitwind
Aufpunktbezeichnung I017 1.0G N -FAS. - GEB.: WOLFHAGER 53 <ID>-
Lage des Aufpunktes Xi= 534.4099 km Yi= 5685.8634 km Zi= 165.73 m
Tag Nacht
Immission 69.1 dB(R) 61.4 dB(A) -96.0 dB(R)
Emittent | Emission |Korr. | min. | mittlere Werte fiir | Ls | Zeitzuschlége | Lm |
Name | Ident | | RQ | Anz./L/F1 | Lw, ges |Formel | sm | KO | DI | Cmet | Drefl | Ds | DBM | DL | De | | KEZ | KR | (LS+KEZ+KR) |
| | Tag | Nacht | | | | Tag | Nacht | | | | | Tag | Nacht | | | | | | Tag | Nacht | Tag | Nacht| Tag | Tag | Nacht |
|
| | dB(a) | dB(a) | | |/ m/ gmn | dB(A) | dB(A) | dB | m | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB(A) | dB(R) | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) |
|
Holl&ndische Str. (e | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 584.6 | 110.2 | 102.6 [|-19.2 | 499.2 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.8 | -47.0 | -4.4 ] -3.3 | -7.1 ] 33.3 | 25.6 | 0.0 0.0 0.0 33.3 ] 25.6|
Holléndische Str./AA | - | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 47.5 | 99.3 | 91.7 |-19.2 | 575.4 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -47.0 | -4.6 ] =-2.9 | -0.1 | 28.4 | 20.7 | 0.0 0.0 | 0.0 28.4 ] 20.7]|
Holléndische Str./A_ | - | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 370.7 | 108.2 | 100.6 [-19.2 | 584.6 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -48.1 | -4.6 | -3.2 | -2.3 | 34.6 | 26.9 ] 0.0 0.0 0.0 34.6 | 26.9 |
Holléndische Str./ A | - | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 270.2 | 106.9 | 99.2 |-19.2 | 514.4 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 | -46.2 | -4.7 | -2.7 | -0.9 | 36.4 | 28.7 | 0.0 0.0 | 0.0 36.4 | 28.7|
MombachstraBe (= | 58.2 | 50.6 | ImE | 1.0 922.5 | 107.0 | 99.4 |-19.2 | 203.5 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 1.6 | -39.6 | -4.4 | -1.6 | -4.8 | 40.6 | 32.9 | 0.0 0.0 0.0 | 40.6 | 32.9 |
MombachstraBe (= | 58.3 | 50.7 | ImE | 1.0 20.0 | 90.5 | 82.9 [-19.2 | 413.0 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -43.3 | -4.7 | =-2.1 | -0.1 ] 23.2 | 15.6 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 23.2 | 15.6 |
MombachstraBe /AR | - | 58.2 | 50.6 | LmE | 1.0] 19.8 | 90.4 | 82.7 |-19.2 | 574.1 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.9 | -4.6 | -3.0 | -0.1 | 19.5 | 11.9 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 19.5 | 11.9 |
Mombachstrafie /A | - | 58.2 | 50.6 | LmE | 1.0 28.8 | 92.0 | 84.4 |-19.2 | 550.3 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.4 | -4.6 | -2.8 | -0.1 | 21.7 | 14.0 | 0.0 [ 0.0 | 0.0 | 21.7 | 14.0 |
Westring | - | 55.3 | 47.8 | ILm,E | 1.0] 422.9 | 100.7 | 93.2 |-19.2 | 136.6 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 | -37.8 | -4.2 | =-1.1| =-0.1 ] 39.8 | 32.3 | 0.0 0.0 0.0 39.8 | 32.3 ]|
Wolfhager Strafe [ | 69.3 | 61.6 | LmE [13.0] 5.8 | 96.1 | 88.4 |-19.2 | 359.3 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -41.8 | -4.6 | -1.8 | -10.9 | 19.6 | 12.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 19.6 | 12.0 |
Wolfhager Strafe [ | 61.4 | 53.8 | LmE [13.0] 1872.0 | 113.3 | 105.7 [|-19.2 | 9.2 | 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.1 | -24.8 | -0.4 1] -0.1 | -0.1 1| 69.0 | 61.4 ] 0.0 0.0 0.0 69.0 | 61.4 |
Wolfhager StraBe | - | 64.6 | 57.0 | ILm,E [13.0] 55.5 | 101.3 | 93.6 [-19.2 | 520.6 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.1 | -4.4 | =-2.7 | -3.0 | 28.6 | 21.0| 0.0 0.0 | 0.0 | 28.6 | 21.0 |
Wolfhager Strafe I - | 61.4 | 53.8 | LmE |13.0] 142.9 | 102.2 | 94.5 |-19.2 | 438.0 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.1 | -4.5 | -2.5 ] -3.9 | 28.5 | 20.9| 0.0 0.0 0.0 28.5 ] 20.9 |
Wolfhager StraBe /RA | - | 61.4 | 53.8 | ILmE [13.0] 31.8 | 95.6 | 88.0 [-19.2 | 473.7 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 4.5 | -44.7 | -4.3 | -2.4 | -9.0 | 22.7 | 15.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 22.7 | 15.0 |
Wolfhager Strabe /A_ | - | 61.4 | 53.8 | LmE [13.0] 236.5 | 104.4 | 96.7 [|-19.2 | 237.7 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -39.9 | -4.4 ] -1.5| -4.6 | 36.3 | 28.6 1] 0.0 0.0 0.0 36.3 1| 28.6 |
Wolfhager Strabe /_A | - | 61.4 | 53.8 | LmE [13.0] 219.3 | 104.0 | 96.4 |-19.2 | 154.9 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.1 ] -36.1 ] -4.1 | -1.0 | -6.9 | 37.8 | 30.2 | 0.0 0.0 0.0 37.8 | 30.2 |
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Seite: 2
Projekt: Auftrag Datum Seite
StraBenverkehr B6640Pla 29/10/2013 3
Berechnung nach RLS 90, Mitwind
Aufpunktbezeichnung : I017 2.0G N -FAS. - GEB.: WOLFHAGER 53 <ID>-
Lage des Aufpunktes : Xi= 534.4099 km Yi= 5685.8634 km Zi= 168.73 m
Tag Nacht
Immission : 68.5 dB(A) 60.8 dB(A) -96.0 dB(2)
| Emittent | Emission |Korr. | min. | mittlere Werte fir | Ls | Zeitzuschlage | Lm |
| Name | Ident | | RQ | Anz./L/F1 | Lw,ges |Formel| Sm | KO | DI | Cmet | Drefl | Ds | DBM | DL | De | | KEZ | KR | (Ls+KEZ+KR) |
| | | Tag | Nacht | | | | Tag | Nacht | | | | | Tag | Nacht | | | | | | Tag | Nacht | Tag | Nacht| Tag | Tag | Nacht |
| |
| | | dB(A) | dB(a) | | | /m/ gm | dB(A) | dB(A) | dB | m | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) |
| |
| Holléndische Str. (I | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 584.6 | 110.2 | 102.6 |-19.2 | 499.2 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 1.0 | -47.0 | -4.3 | -3.3 | -7.1 ] 33.6 | 26.0| 0.0 0.0 0.0 33.61 26.01
| Hollédndische Str./AA | - | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 47.5 | 99.3 | 91.7 |-19.2 | 571.7 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -47.0 | =-4.5 | =-2.9 | 0.0 | 28.6 | 20.9 ] 0.0 0.0 0.0 28.6 | 20.9 |
| Hollédndische Str./A_ | - | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 370.7 | 108.2 | 100.6 [-19.2 | 584.7 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -48.1 | -4.5 | -3.2 | =-2.3 | 34.7 | 27.1 1] 0.0 0.0 0.0 34.7 | 27.1 |
| Holléndische Str./ A | - | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 270.2 | 106.9 | 99.2 |-19.2 | 514.5 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -46.3 | -4.6 | -2.7 | -1.7 | 35.7 | 28.1 | 0.0 0.0 | 0.0 35.7 | 28.1 |
| Mombachstrafie (= | 58.2 | 50.6 | ImE | 1.0 922.5 | 107.0 | 99.4 |-19.2 | 203.8 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 1.6 | -39.5 | -4.3 | -1.6 | -4.5| 41.1 | 33.5| 0.0 0.0 0.0 [ 41.1 | 33.5 |
| MombachstraBe [ | 58.3 | 50.7 | LmE | 1.0 20.0 | 90.5 | 82.9 |-19.2 | 413.0 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -43.3 | -4.5 | -2.1 | -0.1 | 23.3 | 15.6 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 23.3 | 15.6 |
| Mombachstrafie /BA | - | 58.2 | 50.6 | ImE | 1.0 19.8 | 90.4 | 82.7 |-19.2 | 574.2 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.9 | -4.5 | =-2.9 | 0.0 | 19.8 | 12.1 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 19.8 | 12.1 |
| Mombachstrafie /A | - | 58.2 | 50.6 | ImE | 1.0 28.8 | 92.0 | 84.4 |-19.2 | 540.0 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.3 | -4.5 1| =-2.7 | -0.2 | 21.7 | 14.1 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 21.7 | 14.1 |
| Westring [ | 55.3 | 47.8 | Lm,E | 1.0} 422.9 | 100.7 | 93.2 |-19.2 | 136.8 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 | -37.8 | -3.9 | -1.1 | -0.1 | 40.1 | 32.6 | 0.0 0.0 | 0.0 40.1 | 32.6 |
| Wolfhager Strafe (= | 69.3 | 61.6 | ImE [13.0] 5.8 | 96.1 | 88.4 [-19.2 | 359.3 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -41.7 | -4.5 ] -1.8 | =-9.4 | 21.3 | 13.7 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 21.3 | 13.7 |
| Wolfhager StraBe [ | 61.4 | 53.8 | LmE [13.0] 1872.0 | 113.3 | 105.7 [-19.2 | 11.3 | 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.1 -25.5 | -0.2 | -0.2 ] -0.1 1] 8.4 | 60.8 ] 0.0 0.0 0.0 68.4 ] 60.8 |
| Wolfhager Strafe (= | 64.6 | 57.0 | Im,E [13.0] 55.5 | 101.3 | 93.6 [|-19.2 | 520.6 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.1 | -4.3 | =-2.7 | =-2.3 | 29.4 | 21.7 | 0.0 ] 0.0 0.0 29.4 ] 21.7|
| Wolfhager Strafe (= | 61.4 | 53.8 | Im/E [13.0] 142.9 | 102.2 | 94.5 |-19.2 | 438.0 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.2 | -4.4 | -2.5| -3.7 | 28.8 | 21.1 1] 0.0 0.0 0.0 28.8 | 21.1 |
| Wolfhager StraBe /AR | - | 61.4 | 53.8 | LmE [13.0] 31.8 | 95.6 | 88.0 |-19.2 | 475.1 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 4.2 | -44.9 | -4.2 | -2.4| -8.6 | 22.9 | 15.3 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 22.9 ] 15.3 |
| Wolfhager StraBe /A_ | - | 61.4 | 53.8 | ImE [13.0] 236.5 | 104.4 | 96.7 |-19.2 | 237.8 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -39.9 | -4.3 ] -1.4| -0.9 | 40.1 | 32.4 ] 0.0 0.0 0.0 40.1 | 32.4 |
| Wolfhager StraBe / A | - | 61.4 | 53.8 | LmE [13.0] 219.3 | 104.0 | 96.4 |-19.2 | 154.9 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -35.8 | -3.9 | -1.0 | -2.3 | 42.8 | 35.1 | 0.0 0.0 | 0.0 42.8 | 35.1 |
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Berechnung nach RLS 90, Mitwind
Aufpunktbezeichnung 1017 EG N -FAS. - GEB.: WOLFHAGER 53 <ID>-
Lage des Aufpunktes : Xi= 534.4099 km Yi= 5685.8634 km Zi= 162.73 m
Tag Nacht
Immission 69.5 dB(A) 61.8 dB(A) -96.0 dB(A)
Emittent | Emission |[Korr. | min. | mittlere Werte fiir | Ls | Zeitzuschlédge | Lm |
Name | Ident | | RQ | Anz./L/F1 | Lw,ges |Formel| Sm | KO | DI | Cmet | Drefl | Ds | DBM | DL | De | | KEZ | KR | (Ls+KEZ+KR) |
| | Tag | Nacht | | | | Tag | Nacht | | | | | Tag | Nacht | | | | | | Tag | Nacht | Tag | Nacht| Tag | Tag | Nacht |
|
| | dB(A) | dB(R) | | | /m/ an | dB(A) | dB(A) | dB | m | dB| dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) |
|
Erschliefung V/15 (= | 51.7 | 44.4 | ILm,E | 1.0/ 45.5 | 87.5 | 80.2 |-19.2 | 56.3 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -25.0 | =-3.4 | =-0.3 | 0.0 | 39.9 | 32.51] 0.0 0.0 1] 0.0 39.9 1 32.5|
Erschliefung V/15 (= | 53.5 | 46.1 | ImE | 1.0 27.3 | 87.0 | 79.7 [-19.2 | 19.8 | 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -17.2 | -0.9 | -0.1 | -0.1 | 49.6 | 42.2 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 49.6 | 42.2 |
ErschlieBung V/15 [ | 51.7 | 44.4 | Lm,E | 1.0 145.3 | 92.6 | 85.2 |-19.2 | 91.4 | 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -30.6 | -4.0 | -0.6 | 0.0 | 38.7 ] 31.3 | 0.0 0.0 | 0.0 38.7 | 31.3 |
Holléndische Str. (= | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 584.6 | 110.2 | 102.6 [|-19.2 | 499.1 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.8 | -47.1 | -4.5 | -3.4| -7.2 | 33.0| 25.4 1] 0.0 0.0 0.0 33.0 | 25.4 ]|
Holléndische Str./AA | - | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 47.5 | 99.3 | 91.7 |-19.2 | 576.1 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -47.0 | -4.7 | =-2.9 | 0.0 | 28.4 ] 20.7 | 0.0 0.0 0.0 28.4 ] 20.7]|
Holléndische Str./A_ | - | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 370.7 | 108.2 | 100.6 [-19.2 | 584.5 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -48.1 | -4.7 | -3.2 | -2.3 | 34.5| 26.9 ] 0.0 0.0 0.0 34.5 ] 26.9|
Holléndische Str./_A | - | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 270.2 | 106.9 | 99.2 [|-19.2 | 514.3 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 | -46.3 | -4.8 | -2.7 | -0.8 | 36.3 | 28.7 | 0.0 0.0 0.0 36.3 | 28.7]|
MombachstraBe [ | 58.2 | 50.6 | LmE | 1.0] 922.5 | 107.0 | 99.4 |-19.2 | 203.4 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 1.6 | -39.6 | -4.6 | -1.6 | -5.2 | 40.0 | 32.3 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 40.0 | 32.3 |
MombachstraBe (= | 58.3 | 50.7 | ImE | 1.0 20.0 | 90.5 | 82.9 |-19.2 | 412.9 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -43.3 | -4.8 | =-2.1| -0.2 | 23.0| 15.4 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 23.0 | 15.4 |
MombachstraBe /AR | - | 58.2 | 50.6 | LmE | 1.0 19.8 | 90.4 | 82.7 |-19.2 | 574.1 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.9 | -4.7 | =-3.0 | 0.0 | 19.5 ] 11.9 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 19.5 | 11.9 |
MombachstraBe /A | - | 58.2 | 50.6 | ImE | 1.0 28.8 | 92.0 | 84.4 |-19.2 | 550.2 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.4 | =-4.7 | -2.8 | 0.0 | 21.7 | 14.0 ] 0.0 | 0.0 0.0 | 21.7 | 14.0 |
Westring I - | 55.3 | 47.8 | Im,E | 1.0} 422.9 | 100.7 | 93.2 |-19.2 | 136.5 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 -37.9 | -4.6 ] -1.1| -0.1 ] 39.5 | 32.0 0.0 0.0 0.0 39.5 ] 32.0|
Wolfhager Strabe [ | 69.4 | 61.7 | LmE [13.0] 5.8 | 96.2 | 88.5 [-19.2 | 359.3 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -41.7 | -4.8 | ~-1.8 | -13.0 | 17.5 | 9.8 | 0.0 | 0.0 0.0 17.5 | 9.8 |
Wolfhager StrafBe (= | 61.5 | 53.8 | ImE [13.0] 1965.0 | 113.7 | 105.9 [-19.2 | 7.8 1 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -24.2 | -0.7 | -0.1 | -0.1 | 69.5 | 1.7 | 0.0 0.0 | 0.0 69.5 ] 61.7 |
Wolfhager Strabe [ | 64.7 | 57.0 | Lm,E [13.0] 55.5 | 101.4 | 93.7 |-19.2 | 520.5 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.1 | -4.5 | -2.7 | -3.9 | 27.7 | 20.0 | 0.0 0.0 | 0.0 27.7 | 20.0 |
Wolfhager StrafBe (= | 61.5 | 53.8 | Im/E [13.0] 49.9 | 97.7 | 90.0 |-19.2 | 438.0 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -45.5 | -4.5 | =-2.3 | -5.7 | 22.7 | 15.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 22.7 | 15.0 |
Wolfhager StraBe /AA | - | 61.5 | 53.8 | Im/E [13.0] 31.8 | 95.8 | 88.0 |-19.2 | 473.7 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 4.8 | -44.9 | -4.5 ] =-2.4| -9.5 | 22.5| 14.8 | 0.0 0.0 | 0.0 | 22.5 | 14.8 |
Wolfhager StraBe /A_ | - | 61.5 | 53.8 | LmE [13.0] 236.5 | 104.5 | 96.7 |-19.2 | 237.7 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -40.0 | -4.6 | -1.5 ] -9.0 | 31.7 | 24.0 | 0.0 0.0 | 0.0 31.7 | 24.0 |
Wolfhager StraBe /_A | - | 61.5 | 53.8 | ImE [13.0] 219.3 | 104.1 | 96.4 |-19.2 | 154.8 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.3 | -36.4 | -4.3 ] -1.1 | -10.4 | 34.1 | 26.4 ] 0.0 0.0 0.0 34.1 | 26.4 |
Projekt: Auftrag Datum Seite
StraBenverkehr B6640Pla 29/10/2013
Berechnung nach RLS 90, Mitwind
Aufpunktbezeichnung I017 1.0G N -FAS. - GEB.: WOLFHAGER 53 <ID>-
Lage des Aufpunktes Xi= 534.4099 km Yi= 5685.8634 km Zi= 165.73 m
Tag
Immission 69.2 dB(A) 61.5 dB(A) -96.0 dB(A)
Emittent | Emission |Korr. | min. | mittlere Werte fiir | Ls | Zeitzuschlége | Lm |
Name | Ident | | RQ | Anz./L/F1 | Lw,ges |Formel| Sm | KO | DI | Cmet | Drefl | Ds | DBM | DL | De | | KEZ | KR | (Ls+KEZ+KR) |
| | Tag | Nacht | | | | Tag | Nacht | | | | | Tag | Nacht | | | | | | Tag | Nacht | Tag | Nacht| Tag | Tag | Nacht |
|
| | dB(a) | dB(a) | | | /m/ gn | dB(A) | dB(R) | dB | m | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB(A) | dB(R) | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) |
|
ErschlieBung V/15 (e | 51.7 | 44.4 | Lm,E | 1.0 45.5 | 87.5 | 80.2 |-19.2 | 56.7 | 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -25.0 | -2.3 | =-0.3 | 0.0 | 40.9 ] 33.5 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 40.9 | 33.5 |
Erschliefung V/15 (= | 53.5 | 46.1 | ImE | 1.0 27.3 | 87.0 | 79.7 |-19.2 | 20.5 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -17.5 | =-0.2 | -0.1 | 0.0 | 50.1 | 42.7 | 0.0 0.0 0.0 | 50.1 | 42.7 |
Erschliefung V/15 (= | 51.7 | 44.4 | Im,E | 1.0] 145.3 | 92.6 | 85.2 |-19.2 | 91.6 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -30.7 | -3.5 | -0.6 | 0.0 | 39.2 | 31.8 1] 0.0 0.0 0.0 39.2 | 31.8 |
Holléndische Str. (e | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 584.6 | 110.2 | 102.6 |-19.2 | 499.2 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.8 | -47.0 | -4.4 ] -3.3 | -7.1 | 33.3 | 25.6 | 0.0 0.0 | 0.0 33.3 ] 25.6 |
Holléndische Str./AA | - | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 47.5 | 99.3 | 91.7 |-19.2 | 575.4 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -47.0 | -4.6 ] -2.9| -0.1 | 28.4 ] 20.7 | 0.0 0.0 0.0 28.4 1] 20.7 |
Holléndische Str./A_ | - | 63.4 | 55.7 | ILm,E [20.0] 370.7 | 108.2 | 100.6 [-19.2 | 584.6 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -48.1 | -4.6 | -3.2 | -2.3 | 34.6 | 26.9 ] 0.0 0.0 0.0 34.6 | 26.9 |
Holléndische Str./_A | - | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 270.2 | 106.9 | 99.2 |-19.2 | 514.4 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 | -46.2 | -4.7 | -2.7 | -0.9 | 36.4 | 28.7 | 0.0 0.0 0.0 36.4 1] 28.7]|
Mombachstrafie [ | 58.2 | 50.6 | LmE | 1.0 922.5 | 107.0 | 99.4 |-19.2 | 203.5 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 1.6 | -39.6 | -4.4 | -1.6 | -4.8 | 40.6 | 32.9 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 40.6 | 32.9 |
MombachstraBe | - | 58.3 | 50.7 | Im,E | 1.0} 20.0 | 90.5 | 82.9 |-19.2 | 413.0 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -43.3 | -4.7 | =-2.1 | =-0.1 ] 23.2 | 15.6 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 23.2 | 15.6 |
Mombachstrafie /BA | - | 58.2 | 50.6 | LmE | 1.0 19.8 | 90.4 | 82.7 |-19.2 | 574.1 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.9 | -4.6 | -3.0 | -0.1 | 19.5 | 11.9 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 19.5 | 11.9 |
MombachstrafBe /A | - | 58.2 | 50.6 | ILmE | 1.0} 28.8 | 92.0 | 84.4 |-19.2 | 550.3 | 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.4 | -4.6 | =-2.8 | =-0.1 | 21.7 | 14.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 21.7 | 14.0 |
Westring [ | 55.3 | 47.8 | ImE | 1.0} 422.9 | 100.7 | 93.2 |-19.2 | 136.6 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 | -37.8 | -4.2 | -1.1| -0.1 | 39.8 | 32.3 | 0.0 0.0 0.0 39.8 | 32.3 ]|
Wolfhager Strafe [ | 69.4 | 61.7 | ImE [13.0] 5.8 | 96.2 | 88.5 [-19.2 | 359.3 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -41.7 | -4.6 | -1.8 | -10.9 | 19.8 | 12.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 19.8 | 12.0 |
Wolfhager StraBe | - | 61.5 | 53.8 | ILmE [13.0] 1872.0 | 113.5 | 105.7 [|-19.2 | 9.2 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.1 | -24.9 | -0.4| -0.1] -0.11] 69.1 | 61.4 ] 0.0 0.0 0.0 69.1 | 61.4 |
Wolfhager Strafe [ | 64.7 | 57.0 | ILm,E [13.0] 55.5 | 101.4 | 93.7 |-19.2 | 520.6 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.1 | -4.4 1| -2.7 | -3.0 | 28.7 | 21.0 0.0 0.0 0.0 28.7 | 21.0 |
Wolfhager StraBe | - | 61.5 | 53.8 | ILmE [13.0] 142.9 | 102.3 | 94.6 |-19.2 | 438.0 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.1 | -4.5| =-2.5| -3.9 | 28.6 | 20.9 ] 0.0 0.0 0.0 28.6 | 20.9 |
Wolfhager Strahe /AA | - | 61.5 | 53.8 | LmE [13.0] 31.8 | 95.8 | 88.0 |-19.2 | 473.7 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 4.5 | -44.8 | -4.3 | -2.4| -9.1 | 22.8 | 15.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 22.8 | 15.0 |
Wolfhager Strabe /A_ | - | 61.5 | 53.8 | LmE [13.0] 236.5 | 104.5 | 96.7 [|-19.2 | 237.7 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -39.9 | -4.4 ] -1.5| -4.6 | 36.4 | 28.7 ] 0.0 0.0/ 0.0 36.4 1] 28.7]|
Wolfhager StraBe /_A | - | 61.5 | 53.8 | ILmE [13.0] 219.3 | 104.1 | 96.4 |-19.2 | 154.9 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.1 -36.1| -4.1| -1.0| =-6.9 | 37.9 | 30.2 ] 0.0 0.0 0.0 37.9 | 30.2|
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Berechnung nach RLS 90, Mitwind

Aufpunktbezeichnung : I017 2.0G N -FAS. - GEB.: WOLFHAGER 53 <ID>-
Lage des Aufpunktes : Xi= 534.4099 km Yi= 5685.8634 km Zi= 168.73 m
Tag Nacht

Immission : 68.7 dB(A) 60.9 dB(A) -96.0 dB(2)
| Emittent |  Emission |Korr. | min. | mittlere Werte fiir | Ls | Zzeitzuschlage | Im |
| Name | Ident | | RQ | Anz./L/F1 | Lw,ges |Formel| Sm | KO | DI | Cmet | Drefl | Ds | DBM | DL | De | | KEZ | KR | (Ls+KEZ+KR) |
| | | Tag | Nacht | | | | Tag | Nacht | | | | | Tag | Nacht | | | | | | Tag | Nacht | Tag | Nacht| Tag | Tag | Nacht |
| |
| | | dB(R) | dB(A) | | | /m/ gm | dB(A) | dB(A) | dB | m | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) | dB | dB | dB | dB(A) | dB(A) |
| |
| ErschlieBung V/15 [ | 51.7 | 44.4 | LmE | 1.0] 45.5 | 87.5 | 80.2 |-19.2 | 57.1 1 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -25.1 | -1.3 | =-0.3 | 0.0 | 41.9 | 34.5 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 41.9 | 34.5 |
| ErschlieBung V/15 (= | 53.5 | 46.1 | ImE | 1.0 27.3 | 87.0 | 79.7 [-19.2 | 21.5 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -17.9 | 0.0 | =-0.1| 0.0 | 49.9 | 42.6 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 49.9 | 42.6 |
| ErschlieBung V/15 (= | 51.7 | 44.4 | Im,E | 1.0 145.3 | 92.6 | 85.2 |-19.2 | 91.9 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -30.7 | =-3.0 | -0.6 | 0.0 | 39.7 | 32.3 ] 0.0 0.0 1] 0.0 39.7 1 32.3|
| Holléndische Str. [ | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 584.6 | 110.2 | 102.6 |-19.2 | 499.2 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 1.0 | -47.0 | -4.3 | -3.3 | -7.1 | 33.6 | 26.0| 0.0 0.0 0.0 33.61 26.01
| Hollédndische Str./AR | - | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 47.5 | 99.3 | 91.7 [|-19.2 | 571.7 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -47.0 | =-4.5 | =-2.9 | 0.0 | 28.6 | 20.9 1] 0.0 0.0 0.0 28.6 | 20.9 |
| Holléndische Str./A_ | - | 63.4 | 55.7 | Lm,E [20.0] 370.7 | 108.2 | 100.6 |-19.2 | 584.7 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -48.1 | -4.5 | -3.2 | -2.3 | 34.7 | 27.1 ] 0.0 0.0 0.0 34.7 | 27.1 |
| Hollédndische Str./_ A | - | 63.4 | 55.7 | Im,E [20.0] 270.2 | 106.9 | 99.2 |-19.2 | 514.5 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.6 | -46.3 | -4.6 | =-2.7 | -1.7 | 35.7 | 28.1 1] 0.0 0.0 0.0 35.7 | 28.1 ]|
| Mombachstrafie (= | 58.2 | 50.6 | ImE | 1.0 922.5 | 107.0 | 99.4 |-19.2 | 203.8 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 1.6 | -39.5 | -4.3 | -1.6 | -4.5| 41.1 | 33.5| 0.0 0.0 0.0 [ 41.1 | 33.5 |
| MombachstraBe [ | 58.3 | 50.7 | LmE | 1.0 20.0 | 90.5 | 82.9 |-19.2 | 413.0 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -43.3 | -4.5 | -2.1 | -0.1 | 23.3 | 15.6 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 23.3 | 15.6 |
| Mombachstrafie /BA | - | 58.2 | 50.6 | ImE | 1.0 19.8 | 90.4 | 82.7 |-19.2 | 574.2 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.9 | =-4.5 | =-2.9 | 0.0 | 19.8 | 12.1 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 19.8 | 12.1 |
| MombachstrafBe /A | - | 58.2 | 50.6 | LmE | 1.0 28.8 | 92.0 | 84.4 |-19.2 | 540.0 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.3 | -4.5 | -2.7 | -0.2 | 21.7 | 14.1 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 21.7 | 14.1 |
| Westring I - | 55.3 | 47.8 | Im,E | 1.0} 422.9 | 100.7 | 93.2 |-19.2 | 136.8 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.5 -37.8 | -3.9 ] -1.1| -0.1 | 40.1 | 32.6 | 0.0 0.0 | 0.0 40.1 | 32.6 |
| Wolfhager Strafe (= | 69.4 | 61.7 | ImE [13.0] 5.8 | 96.2 | 88.5 [-19.2 | 359.3 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -41.7 | -4.5 1] -1.8 | =-9.4 | 21.4 | 13.7 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 21.4 | 13.7 |
| Wolfhager Strabe [ | 61.5 | 53.8 | LmE [13.0] 1872.0 | 113.5 | 105.7 [-19.2 | 11.3 | 0.0} 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.1 ] -25.6 | -0.2 | -0.2 | -0.1 1] 8.5 | 60.8 | 0.0 0.0 | 0.0 68.5 ] 60.8 |
| Wolfhager Strafe (= | 64.7 | 57.0 | Im,E [13.0] 55.5 | 101.4 | 93.7 |-19.2 | 520.6 | 0.0 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.1 | -4.3 | =-2.7 | =-2.3 | 29.5| 21.8 ] 0.0 0.0 0.0 29.5 ] 21.8 |
| Wolfhager StraBe [ | 61.5 | 53.8 | LmE [13.0] 142.9 | 102.3 | 94.6 |-19.2 | 438.0 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -46.2 | -4.4 | -2.5 ] -3.7 | 28.9 | 21.2 | 0.0 0.0 0.0 28.9 ] 21.2 |
| Wolfhager StraBe /AR | - | 61.5 | 53.8 | Im/E [13.0] 31.8 | 95.8 | 88.0 |-19.2 | 475.1 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 4.2 | -44.9 | -4.2 | -2.4| -8.6 | 23.0| 15.3 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | 23.0 | 15.3 |
| Wolfhager StraBe /A_ | - | 61.5 | 53.8 | Im/E [13.0] 236.5 | 104.5 | 96.7 |-19.2 | 237.8 | 0.0]| 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -39.9 | -4.3 ] -1.4| -0.9 | 40.2 | 32.4 ] 0.0 0.0 0.0 40.2 | 32.4 |
| Wolfhager StraBe / A | - | 61.5 | 53.8 | LmE [13.0] 219.3 | 104.1 | 96.4 |-19.2 | 154.9 | 0.0] 0.0 | 0.0 | 0.0 | 0.0 | -35.8 | -3.9 | -1.0 | -2.3 | 42.9 | 35.2 | 0.0 0.0 | 0.0 42.9 | 35.2 |

afi Arno Florke IngenieurbUro fur Akustik und Umwelttechnik, Haltern am See
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1. Einleitung

1.1 Anlass, Inhalte und Ziele der Planung

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel hat am 07. Februar 2011 die Auf-
stellung eines Bebauungsplans fiir den Bereich des ehemaligen Unterstadtbahnhofs be-
schlossen. Ziel und Zweck der Planung ist es, nach der eisenbahnrechtlichen Entwidmung
des nicht mehr fiir Bahnzwecke genutzten Giiterbahnhofs sowie fiir die unmittelbar an-
grenzenden Grundstiicke die planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir eine stadtebauli-
che Entwicklung mit gemischten Nutzungen zu schaffen.

1.2 Lage und GroB3e des Plangebiets

Das Plangebiet ist begrenzt durch die Mombachstrale im Norden, die Hollandische Stra-
Be im Osten, den Westring und die Wolfhager Stral3e im Siiden und Westen und umfasst
insgesamt 11,42 ha.

Abbildung 1: Luftbildiibersicht des Plangebiets
(Ausschnitt aus dem Luftbild der Stadt Kassel, Vermessung und Geoinformation, 2009)
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1.3  Rechtliche und planerische Rahmenbedingungen

1.3.1 Rechtsgrundlagen

Das Baugesetzbuch enthalt die Verpflichtung, bei der Aufstellung von Bauleitplanen u. a.
die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege - insbesondere des Natur-
haushaltes und die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes - zu beriicksichtigen (& 1
Abs. 5 Nr. 4 und 7 BauGB). AuBerdem ist die Vermeidung und der Ausgleich der zu er-
wartenden Eingriffe in Natur und Landschaft in die Abwagung einzubeziehen (& 1a Abs. 2
Nr. 2 BauGB).

Der Bebauungsplan V/15 ,Unterstadtbahnhof wird im beschleunigten Verfahren nach
& 13 a BauGB (Bebauungsplane der Innenentwicklung) aufgestellt. Voraussetzung dafiir
ist, dass die zuldssige Grundflache im Sinne des & 19 Abs. 2 der Baunutzungsverordnung
insgesamt weniger als 70.000 m? betragt (hier: 69.000 m?), und dass auf Grund einer
iberschlagigen Priifung unter Beriicksichtigung der in Anlage 2 zum BauGB genannten
Kriterien die Einschatzung erlangt wird, dass der Bebauungsplan voraussichtlich keine
erheblichen Umweltauswirkungen hat, die nach § 2 Abs. 4 Satz 4 in der Abwagung zu
beriicksichtigen waren (Vorpriifung des Einzelfalls).

Im beschleunigten Verfahren gelten Eingriffe bis 20.000 m? Grundfldche, die auf Grund
der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des & 1a Abs. 3 Satz 5
vor der planerischen Entscheidung erfolgt oderzuldssig. Da im Bebauungsplan V/15 ,Un-
terstadtbahnhof“ ca. 69.000 m? Grundfliche erméglicht werden, muss eine Eingriffs- /
Ausgleichsbetrachtung erfolgen. Grundlage dafiir ist die schutzgutbezogene Bestands-
aufnahme und Bewertung des Fachbeitrags ,Griin und Umwelt".

1.3.2 Fachplanerische Vorgaben

1.3.2.1 Regionalplan und Umweltbericht zum Regionalplan

Der Regionalplan Nordhessen! weist den Bereich des Unterstadtbahnhofs als ,Vorrang-
gebiet Industrie und Gewerbe Bestand‘ aus. Da das Gebiet als bestehende Siedlungsfla-
che dargestellt ist, trifft der Umweltbericht? zum Regionalplan (2009) fiir diesen Bereich
keine Aussagen.

1.3.2.2 Landschaftsrahmenplan
Der Landschaftsrahmenplan (LRP) Nordhessen (RP Kassel, 2000) trifft fiir das Plangebiet

keine Aussagen. Der nordlich angrenzende Hauptfriedhof ist als Landschaftsschutzgebiet
und ,Schutz- und Entwicklungsflache im Siedlungsbereich® dargestellt.

1.3.2.3 Fldchennutzungsplan und Umweltbericht zum FNP

Im Flachennnutzungsplan? (s. Planausschnitt folgende Seite) ist fast das gesamte Plan-
gebiet als Bahnanlage dargestellt. Lediglich die vorhandene Bebauung an der Hollandi-
schen StraBe und auf der Siidseite der Mombachstral3e ist als Mischgebiet ausgewiesen.
Im stidwestlichen Teil des Gebiets ist eine StraBentrasse dargestellt, die von der Wolfha-

1 Regierungsprdsidium Kassel (2009): Regionalplan Nordhessen
2 Regierungsprasidium Kassel (2009): Umweltbericht zum Regionalplan Nordhessen
3 Zweckverband Raum Kassel (2007): Flachennutzungsplan
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ger StraRe abzweigend auf dem Anschlussgleis des Unterstadtbahnhofs als siidliche Um-
gehungsstrae fiir Rothenditmold geplant ist. Am Siidwestrand des Plangebiets ist die
Sicherung einer StraBenbahntrasse von der Ernst-Reuter-Strale bis zur MombachstraRe
nachrichtlich tibernommen.

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Flachen-
nutzungsplan

Im Umweltbericht zum Flachennutzungsplan* wird als einziges Vorhaben im Umfeld des
Plangebiets die geplante siidliche UmgehungsstraBe von Rothenditmold behandelt. Die
dort genannten Auswirkungen beziehen sich im Wesentlichen auf den westlichen Ab-
schnitt auBerhalb des Plangebiets:

»Beeintrdchtigung der randlich liegenden Biotopkomplexe sowie der noch vereinzelt vor-
kommenden Wohnbebauung. Erhebliche Beeintridchtigung voraussichtlich durch Beseiti-
gung des Teiches.*

Zur Vermeidung und zum Ausgleich werden vor allem folgende MalRnahmen empfohlen:

LAusgleich entsprechend des Leitbildes®, z.B. Wiederbegriinung der StrafSe sowie Maf3-
nahmen am technisch ausgebauten Angersbach (eventuell Verlegung)*®

1.3.2.4 Landschaftsplan

Der Landschaftsplan® stellt den Gehdlzbewuchs auf den Béschungen entlang der Mom-
bachstralRe und an der Wolfhager StraBe sowie die Alleebdume am Westring und ostlich
der Briicke der Wolfhager Strale iiber die MombachstraRBe als schutzwiirdige Bestdande
dar. Folgende Ziele und MalBnahmen werden fiir das Plangebiet genannt:

4 Zweckverband Raum Kassel (2008): Umweltbericht zum Flachennutzungsplan des ZRK

5 s folgendes Kap. 1.3.2.4 Landschaftsplan

& Zweckverband Raum Kassel (2007): Landschaftsplan (Beschluss der Verbandsversammlung
vom 04.07.2007)
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= | Stdrkere Durchgriinung des Bereichs. Schutz und Weiterenwicklung vorhandener
dlterer Gehdlzbestinde als klimatische Ausgleichsfléchen, spezifische Freiraum-
und Verbindungselemente / Trittsteinbiotope

» Erhaltung / Schaffung / Gestaltung zusdtzlicher éffentlich nutzbarer Freirdume /
Griinfldchen, orientiert an einem Gesamtkonzept zur Entwicklung eines stadtteil-
(ibergreifenden Freiraumsystems.

= Verbesserung der Durchléssigkeit des Bereichs, insbesondere Herstellung Gffentli-
cher Wegeverbindungen zwischen MombachstrafSe und Wolfhager StrafSe / West-
ring und eingebunden in ein zu entwickelndes Fuf3-/ Radwegenetz im Bereich
Bahnhofsumfeld / Rothenditmold / siidliche Nordstadt.

» Freihaltung der fiir den Luftaustausch und klimatischen Ausgleich im siidwestli-
chen Teil der Nordstadt bedeutenden Kaltluftbahnen im Bereich der Gleisanlagen.*

Dariiber hinaus werden folgende MalRnahmen genannt:

* Anpflanzung einer Baumreihe entlang der Mombachstralle

*= Erhalt / Sicherung vorhandener Geholzbestande im Hangbereich entlang der
MombachstraBe und der Wolfhager StraBe als klimatische Ausgleichsflachen,
spezifische Freiraum- und Verbindungselemente / Trittsteinbiotope. Ausweisung
als Griinflache / Flache fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Boden, Natur und Landschaft. (Mallnahmenflachen Nr. 10122 und
10123)

1.3.2.5 Luftreinhalteplanung

Die erste Fortschreibung des Luftreinhalteplans fiir den Ballungsraum Kassel beschreibt
die Entwicklung der Schadstoffkonzentrationen im Ballungsraum Kassel, legt die Mal3-
nahmen zur Verminderung der Luftschadstoffe fest und gibt einen Ausblick auf die vo-
raussichtliche Wirkung der MinderungsmalRnahmen auf die lufthygienische Situation.

Mit der Verdffentlichung des Luftreinhalteplans durch das Hessisches Ministerium fiir
Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz im August 2011 wurde der
MaRnahmenplan fiir alle Institutionen, die Verantwortung in den verschiedenen Mal3-
nahmenbereichen haben, verbindlich.

1.3.2.6 Lirmminderungsplanung

In der ersten Stufe der Larmminderungsplanung sind Larmkarten fiir Hauptverkehrs-
straBen mit einem Verkehrsaufkommen von liber 6 Mio. Kfz / Jahr und Haupteisenbahn-
strecken mit einem Verkehrsaufkommen von {iber 60.000 Ziigen / Jahr vom Land Hessen
erstellt worden. Aufbauend auf diesen strategischen Larmkarten wurde vom Regie-
rungsprasidium Kassel gemall & 47 d BImSchG ein Larmaktionsplan erstellt. Kernstiick
des Larmaktionsplanes ist neben der Beschreibung der Larmbelastungssituation die Be-
nennung von Mallnahmen zur Lirmminderung.

1.3.2.7 Integriertes Klimaschutzkonzept Kassel (iKKK)

Die Umsetzung des integrierten Klimaschutzkonzepts fiir die Stadt Kassel ist im Novem-
ber 2012 von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen worden. Ein Handlungs-
feld dazu ist die ,Energieoptimierte Planung und energetische Verbesserung von Wohn-,

4
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Gewerbe- und Industriegebieten®. Hierzu zahlen die Beriicksichtigung energetischer As-
pekte in der Bauleitplanung bzw. iiber Festsetzungen im Bebauungsplan, die Aufnahme
von Klima- und Energiezielen (z.B. Passivhaus-Niveau, KfW-Forderniveau) in stadtebau-
liche Vertrage und in Vertrage fiir Grundstiicksverkaufe mit privaten Bauherren.

1.3.3 Schutzgebiete
1.3.3.1 Schutzgebiete nach Naturschutzrecht

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes sind keine Schutzgebiete nach Na-
turschutzrecht (88 23 bis 29 BNatSchG) ausgewiesen.

Im gesamten Gebiet gilt die Baumschutzsatzung der Stadt Kassel’, die Laubbdume ab ei-
nem Stammumfang von 80 cm und Nadelbdume ab einem Stammumfang von 100 cm
(gemessen in 1 m Hohe) schiitzt.

Im landschaftspflegerischen Fachbeitrag® zum Riickbau der Bahnanlagen wurden auf ei-
ner Fliche von ca. 3.000 m? im mittleren Teil des Plangebiets siidlich der Mombachstra-
Be naturschutzrechtliche AusgleichsmaBnahmen festgelegt. Diese Flache soll dauerhaft
als Lebensraum fiir Wildbienenarten erhalten bzw. entwickelt werden:

= Dauerhafter Erhalt bzw. Neuanlage von vegetationsfreien bis vegetationsarmen
Bodenflachen mit Sand oder Feinerde als Neststandort fiir bodenbriitende Wild-
bienen (ca. 10 m?)

= Aufstellen von Totholz fiir oberirdisch nistende Arten

» Dauerhafter Erhalt oder Anlage von Nahrungsflachen mit Bliitenpflanzen (Ru-
deralvegetation) ca. 30 x 100 m bzw. 3.000 m?

1.3.3.2 Schutzgebiete nach Wasserrecht

Im Plangebiet sind keine Schutzgebiete nach Wasserrecht (Wasserschutzgebiet, Uber-
schwemmungsgebiet, Heilquellenschutzgebiet) festgesetzt.

Am Nordrand des Plangebiets verlauft der Déllbach, der im Bereich der Mombachstral3e
bis zur Miindung in die Ahna verrohrt ist. Fiir alle natiirlichen Gewasser gelten gemall & 6
des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) folgende allgemeine Grundsatze der Gewasserbe-
wirtschaftung:

»(1) Die Gewdsser sind nachhaltig zu bewirtschaften, insbesondere mit dem Ziel,

1. ihre Funktions- und Leistungsfdhigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als
Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern, insbesondere
durch Schutz vor nachteiligen Verdnderungen von Gewdssereigenschaften,

2. Beeintrdchtigungen auch im Hinblick auf den Wasserhaushalt der direkt von den
Gewdssern abhdngenden Landékosysteme und Feuchtgebiete zu vermeiden und
unvermeidbare, nicht nur geringfiigige Beeintréichtigungen so weit wie mdglich
auszugleichen,

7 Baumschutzsatzung der Stadt Kassel in der Fassung vom 20.06.2008
8 Dr. Kiibler GmbH (2011): Flachenfreisetzung im Bf. Kassel-Unterstadt - Landschaftspflege-
rischer Fachbeitrag; im Auftrag der DB Netz AG NL Mitte
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(2) Gewdsser, die sich in einem natiirlichen oder naturnahen Zustand befinden, sollen in
diesem Zustand erhalten bleiben und nicht naturnah ausgebaute natiirliche Gewdsser
sollen so weit wie méglich wieder in einen naturnahen Zustand zuriickgefiihrt werden,
wenn liberwiegende Griinde des Wohls der Allgemeinheit dem nicht entgegenstehen.*

1.3.3.3 Denkmalschutz

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans sind zwei denkmalgeschiitzte Ge-
baude (in der dstlichen Mombachstralle und in der Hollandischen StraRBe vorhanden. Im
Nahbereich auflerhalb sind auf der Siidseite der Wolfhager StralRe zwischen der Ernst-
Reuter-Stralle und dem Westring sowie auf der Nordseite der Mombachstralle (Siid-
westecke des Hauptfriedhofs) Gebdudeensembles vorhanden, die als Gesamtanlage dem
Denkmalschutz unterliegen.
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2.  Erfassung und Bewertung des derzeitigen Umwelt-
zustands

2.1 Landschaftsgeschichte und derzeitige Flachennutzungen

Bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts war der Bereich nérdlich / nordwestlich der Kassler
Altstadt landwirtschaftlich bzw. als Garten / Obstbaumwiesen genutzt. Das heutige
HauptstraBennetz ist bereits in dhnlicher Trassierung erkennbar: Die Wolfhager Stral3e
vom Hollandischen Platz iiber Rothenditmold Richtung Westen / Nordwesten, die Hol-
landische und die Ihringshduser StralRe nach Norden. Der Déllbach / Mombach ist als of-
fener leicht maandrierender Bachlauf erkennbar.

Abbildung 3: Stadtplan von 1835 °

Mit dem Bau des Eisenbahnnetzes und der Anlage des Hauptbahnhofs sowie des Unter-
stadtbahnhofs in der Mitte des 19. Jahrhunderts wurde eine schnelle Verdanderung und
industrielle Entwicklung ausgelost. Auf dem folgenden Stadtplanausschnitt von 1879
sind der Hauptbahnhof und der Unterstadtbahnhof bereits in ihrer vollen Ausdehnung
dargestellt. Die Bebauung rund um die Kasseler Altstadt hat sich deutlich in alle Richtun-
gen ausgedehnt. Zwischen Kassel und Rothenditmold beginnt die Ansiedlung von Indust-
rie- und Gewerbe. Geplante Stadterweiterungen in diesem Bereich sind bereits als Pla-

®  Stadt Kassel / Amt fiir Vermessung und Geoinformation: CD ,Historisches Kassel 1’, Aus-
schnitt aus der ,Plan der Gegend von Kassel’, aufgenommen 1835-1840
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nung angedeutet. Ostlich von Rothenditmold wurde mit der Anlage des Hauptfriedhofs
begonnen.

Abbildung 4: Stadtplan von 18780
Abbildung 5: Stadtplan von 1902

Abbildung 6: Stadtplan von 1943

Auf dem Stadtplanausschnitt von 1902 ist der Bereich um den Unterstadtbahnhof be-
reits fast vollstandig bebaut. Der Mombach verlduft in einem geradlinigen offenen Bett
parallel zur MombachstraBe. In der Hollandischen Stralle und in der Erzberger StraRe

(damals Orléanstralle) / Wolfhager Stralle wurden StraRenbahnlinien gebaut (rote Linien
im Plan).

Im Stadtplanausschnitt von 1943 ist erkennbar, dass die Mombachstralle ausgebaut /
verbreitert und der Mombach verrohrt wurde.

10 Stadt Kassel / Amt fiir Vermessung und Geoinformation: Ausschnitt aus dem ,Plan von Kas-

sel’, 1879; aus: CD ,Historisches Kassel 1’
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Gegenwartig verteilen sich die Nutzungen im Untersuchungsgebiet wie folgt:
(s. auch Darstellung im Bestandsplan)

Tabelle 1: Flachennutzungen im Plangebiet

Flachennutzungen im Plangebiet ha %
Vegetationsfreie Flachen 5,46 | 47,8
Gebdude 1,41 12,3
Versiegelte Fldchen (Verkehrs-, Hof- und Lagerfléichen) 3,74 | 32,8
Teilversiegelte Fldchen 0,31 2,7
Brach- und Ruderalflachen 433 | 37,9
Einjdhrige, niederwiichsige Ruderalvegetation 327 | 286
Mehrjihrige hochwiichsige Ruderalvegetation 1,06 9,3
Gartnerisch genutzte Flachen 0,33 2,9
Gdrtnerisch ienutzte Fldchen 0,33 2,9
GrofSfldchige Gehdlzbestinde 1,21 | 106
Naturnahe Strauchbesténde 0,09 0,8
Summe 11,42 | 100,0

2.2  Schutzgiiter

2.2.1 Pflanzen und Tiere, Lebensraume
2.2.1.1 Naturraum

Das Plangebiet liegt im nordlichen Teil der naturrdaumlichen Haupteinheit ,Kasseler Be-
cken® im Bereich der von Loss bedeckten Senke des Dollbachtals (s. auch Ausschnitt der
Geologischen Karte in Kap. 2.2.2.1), die von einem Hohenriicken des Oberen Buntsand-
steins (Rothenberg) im Norden und einem Muschelkalk-Hohenriicken (Kratzenberg) im
Siiden begrenzt wird. Bei Ausbleiben der Nutzung wiirde sich auf den Léssstandorten als
potenzielle natiirliche Vegetation Flattergras-Hainsimsen-Buchenwald entwickeln.

2.2.1.2 Vorhandene Biotop- und Nutzungstypen

(s. Bestandsplan im Anhang)

Das Plangebiet wird derzeit zu etwas mehr als der Halfte von Siedlungs- und Verkehrs-
flachen eingenommen, die iibrigen Flachen sind von Vegetation unterschiedlicher Aus-
pragung bestimmt.

Flachenhafte Gehdlzbestdnde

Die Boschungsflachen entlang des Nordrandes des Plangebiets (Mombachstralle) und am
Stidwestrand (Wolfhager Stralle) sind mit grol3flachigen Laubgeholzbestanden bewach-
sen (Eschen, Ahorn, Birken, Robinien, WeilRdorn, Wildrosen u.a.).
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links: Gehdlzbestande siidlich der Mombachstralle, Blick nach Osten
rechts: Blick von der Briicke der Wolfhager Stral3e iiber die Gleisanlagen

Einzelbdume

Der Westring (Stidrand des Plangebiets)
wird beidseitig von einer Alleebaumreihe
(Ahorn) begleitet. Einzelne weitere Stra-
Renbdume stehen im Randbereich der
Hollandischen StraBe (Eichen, Robinien)
und an der MombachstraBe (Linden). Alle
genannten Baumstandorte befinden sich
unmittelbar benachbart aullerhalb des
Geltungsbereichs des Bebauungsplans.

Alleebdume (Ahorn) beidseits des Westrings

Mehrjghrige Ruderalvegetation meist trockener Standorte

Entlang der Gehdlzflichen insbesondere an den siidexponierten Gehélzrindern im Uber-
gangsbereich zu den Schotterflachen, am norddstlichen Rand des Plangebiets und teil -
weise zwischen den ehemaligen Gleisanlagen haben sich Bestdnde aus mehrjahriger Ru-
deralvegetation trockener Standorte entwickelt.

Mehrjahrige Ruderalvegetation im Nordostteil
des Plangebiets

10
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Links: junge Ruderalvegetation im Bereich der Gleisanlagen, Blick nach Osten
Rechts: Siidrand der Gehdlzbestdnde entlang der Mombachstral3e, Blick nach Osten

Vegetationsarme Fldchen und junge Ruderalvegetation

Die bisher noch vorhandenen Gleisanlagen werden abgebaut und der Gleisschotter ent-
fernt, so dass als Bestand dort offene Boden mit junger Ruderalvegetation angenommen
werden. Die Gleisriickbauflachen umfassen insgesamt etwa ein Viertel des Plangebiets.

Garten und Griinflachen innerhalb der Siedlungsgebiete

Im Bereich der vorhandenen Wohn- bzw. Mischbebauung auf der Siidseite der Mom-
bachstralRe sind kleinflachig private Garten vorhanden. Entlang der MombachstraBe und
am Westring sind parallel zur Fahrbahn Griinstreifen mit Baumstandorten vorhanden,
die als Rasenflachen gepflegt werden.

Uberbaute bzw. versiegelte Fliche

Fast die Halfte des Plangebiets (ca. 48 %) wird von vegetationsfreien Flachen bestimmt.
Den groBten Anteil daran haben Hof- und Lagerflachen (ca. 33 % des Gebiets) und Ge-
baude (ca. 12 % des Gebiets). Teilbereiche der Hof- und Lagerflachen sind nicht vollstan-
dig versiegelt (llickenhafte Asphaltdecken, Pflaster- und Schotterflachen), die zusammen
ca. 3 % der Fliche des Plangebiets bedecken. Die Uberginge zwischen den versiegelten
und teilversiegelten Flachen sind teilweise nicht scharf abzugrenzen.

Vegetationsfreie bzw. —arme Flachen siidlich der MombachstraBBe im Nordostteil des Plangebiets
(linkes Bild) und nordlich der Wolfhager Str. (rechtes Bild)

11
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2.2.1.3 Tiere

Sdugetiere

Wegen der isolierten Lage und der oben beschriebenen Biotopsituation sind im Plange-
biet von den am Boden lebenden Saugetieren im Wesentlichen nur verbreitete und wenig
spezialisierte Arten zu erwarten.

Laut Fledermausgutachten®! der Stadt Kassel sind im Plangebiet keine Schwerpunkte von
Fledermauslebensrdaumen 2 vorhanden. Es wurden lediglich einzelne jagende GrolRe
Abendsegler am Déllbach westlich des Plangebiets erfasst. Gehdlzrander zéhlen generell
zu den fiir Fledermause geeigneten Jagdhabitaten. Es ist nicht auszuschlielen, dass ein-
zelne leerstehende Gebiude als Sommerquartier genutzt werden. Ahnliches gilt fiir ein-
zelne altere Bdaume, in denen Baumhdhlen vorhanden sein kénnen, die ebenfalls als
Sommerquartiere von Bedeutung sind.

Vogel
Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen sind im Plangebiet vor allem Vogelarten
der Garten und Siedlungen sowie der Hecken und Gehdlze zu erwarten. Die meisten die-

ser Vogelarten sind entsprechend der weiten Verbreitung dieser Biotoptypen nicht ge-
fahrdet.

Reptilien

Die trocken-warmen Schotterflachen der ausgedehnten Bahnanlagen sind grundsatzlich
als Lebensraum fiir Reptilien von Bedeutung. Laut Gutachten zur Situation der Zau-
neidechse in Kassel'® sind die Lebensraume im Bereich der Gleisanlagen als gut zu be-
werten. Im Rahmen der Kartierungen fiir den Landschaftspflegerischen Fachbeitrag*
zum Riickbau der Gleisanlagen konnten jedoch keine Eidechsen und keine anderen Rep-
tilien festgestellt werden. Nachweise im Umfeld des Plangebiets existieren lediglich im
Bereich des etwa 1 km westlich gelegenen Gleisdreiecks, das iiber vorhandenes Gleis mit
dem Unterstadtbahnhof verbunden ist. Die Untersuchungsergebnisse lassen aber den
Schluss zu, dass es keine Einwanderungsbewegung liber diese Verbindung gibt.

Insekten

Im Rahmen der o.g. Kartierungen wurden iiber 40 Wildbienenarten (einschlieBlich Hum-
meln) festgestellt, die insbesondere die offenen grabbaren Boden im Randbereich der
ehemaligen Gleisanlagen als Fortpflanzungsstatten nutzen. Die bliitenreiche Ruderalve-
getation und bliihende Geholze im Nahbereich bieten ihnen geeignete Nahrungsbiotope.

1 Schiirmann, S. et al. (1996): Fledermausgutachten fiir das Stadtgebiet Kassel

12 Alle Fledermausarten sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefiihrt (streng zu schiitzende
Arten von gemeinschaftlichem Interesse). Sie zdhlen somit zu den streng geschiitzten Arten
im Sinne des § 7 BNatSchG

13 Schmidt, D. u. Steiner, H. (2009): Artenschutz in der Stadt - Kartierung und Bewertung der
Zauneidechse im Stadtgebiet Kassel; im Auftrag der Stadt Kassel / Umwelt- und Gartenamt

14 Dr. Kiibler GmbH (2011): Flachenfreisetzung im Bf. Kassel-Unterstadt - Landschaftspflege-
rischer Fachbeitrag; im Auftrag der DB Netz AG NL Mitte

12
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2.2.1.4 Zusammenfassende Bewertung

Das Plangebiet ist eine von gewerblicher Nutzung und ehemaligen Bahnanlagen geprag-
te Stadtlandschaft. Die vorhandenen Biotoptypen werden in Anlehnung an den Bewer-
tungsrahmen der Kompensationsverordnung von Hessen folgendermaRen eingestuft:

= Als bezogen auf das Plangebiet wertvollste Lebensraume werden die grofl3flachigen
Gehdlzbestdande aus naturraumtypischen Arten, der grofRkronige Laubbaumbestand
(StraBenbdaume) und die mehrjahrigen Ruderal- und Brachflachen bewertet®>.

*= Der mittleren Wertstufe werden die jungen Ruderal- und Brachflachen im Bereich
der ehemaligen Gleisanlagen zugeordnet. *®

= Alle anderen Biotoptypen, insbesondere alle vegetationsfreien bzw. versiegelten Fla-
chen werden gering bewertet.

Diese Bewertung der Biotop- und Nutzungstypen schlieBt auch deren Bedeutung als
Tierlebensraum ein. Besonders hervorhebenswert sind die bliitenreichen Brachflachen im
Randbereich der Geholzbestande auf den Boschungen entlang der MombachstraRe und
der Wolfhager Stral3e als Lebensraum fiir Wildbienenarten.

Abbildung 7: Bewertung der Biotop- und Nutzungstypen

15 Biotoptypen mit >30 Wertpunkten / m? gemiR Kompensationsverordnung
16 Biotoptypen mit 20 -30 Wertpunkten / m? gemaR Kompensationsverordnung

13
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2.2.2 Boden
2.2.2.1 Gesteine

Das Plangebiet liegt in der von Loss bedeckten Senke des Déllbachs / Mombachs. Im
Nordwesten schliet sich der Hohenriicken des Rothenbergs an, der vom Oberen Bunt-
standstein (Ton- und Schluffstein) gebildet wird. Der Bereich ostlich angrenzend an das
Plangebiet ist von jungen Auensedimenten des Ahnetals gepragt. Im Siidwesten auBer-
halb des Plangebiets zieht sich der Muschelkalkriicken (Kalkstein, Mergelstein) des Krat-
zenbergs von Kirchditmold bis zum Bereich des Hauptbahnhofs. Im gesamten Plangebiet
wurde der natiirliche Bodenaufbau durch Auffiillungen bzw. Abgrabungen und Uberbau-
ung vollstandig tiberformt.

Abbildung 8: Geologische Karte V7

2.2.2.2 Relief

Das Gebiet ist von Siidwesten (ca. 165 m {i. NN) nach Nordosten (ca. 149 m {i. NN) ge-
neigt. Der zentrale Teil des Plangebiets wurde fiir die Gleisanlagen auf etwa 157 m ii. NN
eingeebnet, so dass zu den angrenzenden Flachen im Norden und Siiden Béschungen von
ca. 5-7 m Hohe entstanden, die heute dicht mit Geholzen bewachsen sind.

17 Hessisches Landesamt fiir Umwelt und Geologie: Umweltatlas Hessen
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2.2.2.3 Bodenarten, Bodenfruchtbarkeit

Infolge der Bodenveranderungen durch die fritheren Nutzungen als Bahnanlage und Ge-
werbeflachen sind die natiirlichen Bodenverhaltnisse vollstandig verandert, so dass die
von den naturrdumlichen Gegebenheiten her zu erwartenden fruchtbaren Lossbdden
(Uberwiegend Parabraunerden) hier nicht mehr vorhanden sind.

2.2.2.4 Bodenbelastungen?®

Wie oben beschrieben war das Plangebiet im Ursprungszustand nach Norden hin zum
Mombachtal geneigt. Zur Anlage des Unterstadtbahnhofs 1871 wurde die Gelandenei-
gung durch Aufschiittungen ausgeglichen, so dass zum Mombach/Mombachstralle eine
Boschung entstand. Daraus folgt, dass bei Erdarbeiten jeder Art anthropogene Auffiil-
lungen - vielfach in Form von Aschen und Schlacken - angetroffen werden. Auch Kon-
taminationen durch die lange und vielfaltige Nutzung und den Warenumschlag mit was-
sergefahrdenden Stoffen sind nicht auszuschlieBen.

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind in der Hessischen Altflachendatei zwei Alt-
standorte eingetragen:

* Ehemaliges ESSO-Tanklager, Mombachstral3e 49, Status ,teilsanierte Altlast®

Auf dem Gelande des ehemaligen ESSO-Tanklagers (Ostlicher B-Plan-Bereich) wur-
den in den 80er Jahren massive Verunreinigungen mit Mineral6lprodukten festge-
stellt. In den 90er Jahren fanden dort umfangreiche MaRBnahmen zur Sanierung des
Grundwassers und der Bodenluft statt. Im Zuge des Riickbaus des Tanklagers in 2001
wurde eine Bodensanierung durchgefiihrt. Fiir die verbliebenen Restbelastungen im
tieferen Untergrund und im Grundwasser findet seitdem eine MNA-Malnahme??
statt. Dabei wird die natiirliche Selbstreinigung des Bodens und des Grundwassers
durch regelmallige Beobachtungen des Grundwassers iiberwacht. Diese MalRnahme
ist befristet bis zum Jahr 2034.

= Bahngeldnde, Bahnhof Kassel-Unterstadt/Humburg, Wolfhager StraBe 58, Status
»altlastenverdachtige Flache®
Es handelt sich um einen friiheren Umschlagplatz fiir Lésungsmittel, der von einer
Spedition auf dem heutigen Geldnde des Mineral6lhandels Humburg betrieben wur-
de. Das Gelande wurde in mehreren Schritten von der Deutschen Bahn AG unter-
sucht. Dabei wurden LHKW-Verunreinigungen® in einem Schichtwasserleiter im
oberen Bereich des oberen Buntsandsteins festgestellt. Es ist eine Fahne ausgepragt,
die sich maximal bis zum Nordrand des Bahnhofgelandes erstreckt. Eine Machbar-
keitsstudie hat ergeben, dass aufgrund nur sehr geringer Austragsraten eine Grund-
wassersanierung unverhaltnismalig ware. Derzeit lauft ein auf fiinf Jahre angelegtes
Grundwassermonitoring. Bestatigen sich die bisherigen Ergebnisse, werden alle wei-
teren MaBnahmen/Untersuchungen auf dem Standort eingestellt und die Grundwas-
sermessstellen zuriickgebaut.

18 Schreiben der Unteren Wasserbehdrde / Umwelt- und Gartenamt Stadt Kassel, August 2012
®  monitored natural attenuation = {iberwachte natiirliche Selbstreinigung
0 leicht flichtige halogenierte Kohlenwasserstoffe

N
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In Nachbarschaft zum o.g. Humburg-Geldande war die Firma Walter als Pachter der
Deutschen Bahn AG ansdssig. Beim Riickbau des Gebaudes wurden oberflachennah Teer-
ole und PAK-haltige Aschen angetroffen. Diese sind im Zuge des Riickbaus entfernt wor-
den.

Das Plangebiet liegt in einem Bombenabwurfgebiet des 2. Weltkrieges. Es ist damit zu
rechnen, dass im Boden Kampfmittelreste vorhanden sind. Vor baulichen Eingriffen muss
eine systematische Untersuchung durchgefiihrt werden.

2.2.2.5 Zusammenfassende Bewertung

Die Boden des gesamten Plangebiets sind durch Auffiillungen, Abgrabungen und sonsti-
ge Eingriffe / Belastungen durch frilhere Nutzungen vollstandig verandert. Natiirliche
gewachsene Boden mit uneingeschrankten Bodenfunktionen (hohe Wertstufe) gibt es
hier nicht mehr.

In Teilbereichen - insbesondere am Nord- und Stidwestrand des Gebiets — sind dauer-
haft bewachsene Bdden vorhanden, auf denen die natiirlichen Bodenfunktionen weitge-
hend erhalten sind (mittlere Wertstufe).

Der grofte Teil des Gebiets wird von stark veranderten weitgehend vegetationslosen und
teilweise versiegelten Boden bestimmt, auf denen die natiirlichen Bodenfunktionen sehr
stark eingeschrankt sind (geringe Wertstufe).

Grundsatzlich steht einer Neu- und Umnutzung des Geldandes hinsichtlich des Schutzgu-
tes Boden nichts entgegen. Bei sensibler Nutzung (z.B. Wohnen/Spielen) ist im entspre-
chenden Bereich der Gefahrdungspfad Boden-Mensch fachgutachterlich zu untersuchen
und zu bewerten.

Die konkreten BaumaBRnahmen sind im Vorfeld mit der zustandigen Behdrde (Abfall-/
Altlasten-/ Wasser- und Bodenschutzbehdrde) abzustimmen, da evtl. (je nach Tiefenlage
des Bauwerks) belasteter Bodenaushub anfallt oder Vorkehrungen wegen méglicher Bo-
denluftbelastungen - z.B. in tiefer gelegenen Kellerraumen - zu treffen sind.

Die bestehenden Grundwassermessstellen auf dem Geldnde, die in Verbindung mit der

MNA-MaBnahme stehen, sind unbedingt zu erhalten bzw. bei Schwierigkeiten in Ab-
stimmung mit der Unteren Wasserbehorde zu verlegen.
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Abbildung 9: Boden, Bodenbelastungen

17



Fachbeitrag Griin und Umwelt zum Bebauungsplan V/15 ,Unterstadtbahnhof*

2.2.3 Wasser
2.2.3.1 FlieBgewisser

Das einzige im Umfeld des Planungsgebiets vorhandene FlieBgewasser ist der Mombach.
Er ist auf dem gesamten Abschnitt der Mombachstralle bis zur Miindung in die Ahne
verrohrt und wird daher in der Gewasserstrukturgiitekarte? als vollstandig verandert
eingestuft (Stufe 7 der 7-stufigen Bewertungsskala). Die Verrohrung verlauft unter der
Mombachstralle (auBerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans). Der friihere
Verlauf des Baches ist auf den historischen Kartenausschnitten im Kapitel 2.1 erkennbar.

Bau der Mombach-Verrohrung (1911), rechts die noch fast vegetationsfreie Boschung des Unter-
stadtbahnhofs; Quelle: HNA, 07.08.2013

2.2.3.2 Grundwasser

Die Hydrogeologische Karte von Hessen? stellt das Plangebiet als Bereich mittlerer bis
maBiger Grundwasserergiebigkeit dar. Das Hauptgrundwasserstockwerk befindet sich
unter machtigen schwer- bis undurchlassigen Deckschichten, so dass die Verschmut-
zungsempfindlichkeit entsprechend gering ist.

Im Plangebiet sind keine Trinkwasserschutzgebiete vorhanden.

Etwas mehr als die Halfte der Flache des Plangebiets ist bereits {iberbaut bzw.
(teil)versiegelt, so dass dort keine Versickerung des Niederschlagswassers moglich ist.

Die vorhandenen Belastungen des Bodens und des Grundwassers sind im Kapitel 2.2.2.4
beschrieben.

21 Hessische Landesanstalt fiir Umwelt und Geologie: Biologische Gewasser- und Strukturgiite
in Hessen 2010

22 Hessisches Ministerium des Inneren und fiir Landwirtschaft, Forsten und Naturschutz - Abt.
landlicher Raum (1995): Standortkarte von Hessen - hydrogeologische Kate, Bl. 4722 Kassel
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2.2.4 Klima, Immissionen
2.2.4.1 Klimaokologische Situation

Die klimatischen Verhéltnisse in und um Kassel wurden in einem Klimagutachten® des
Zweckverbandes Raum Kassel untersucht und bewertet. Die Ergebnisse sind in der Kli-
mafunktionskarte dargestellt (s. folgender Kartenausschnitt). Das Plangebiet wird dort
groBtenteils als ,Bereich mit Uberwarmungspotenzial® (Stufe 4 der 6-stufigen Bewer-
tungsskala) bewertet. Lediglich der ostliche Randbereich zur Hollandischen Stralle wird
als dicht bebauter Bereich mit wenig Vegetation in den Freirdumen (,Uberwdrmungsge-
biet 1°, Stufe 5 der 6-stufigen Skala) charakterisiert. Im Westen (Rothenditmold), Stiden
und Siidosten (Innenstadt) grenzen weitere ausgedehnte Uberwirmungsgebiete (Stufe 5)
an das Plangebiet an. Das Ddllbachtal, der Hauptfriedhof und Teile der Gleisanlagen des
ehemaligen Unterstadtbahnhofs erfiillen Funktionen als Uberstrémungsbereiche.

Abbildung 10: Klimafunktionen (ZRK, 2009)

3 Zweckverband Raum Kassel (2009): Klimafunktionskarte Zweckverband Raum Kassel, bear-
beitet durch die Universitat Kassel, Fachgebiet Umweltmeteorologie, Fachbereich Architek-
tur, Stadtplanung, Landschaftsplanung; Prof. Dr. L. Katzschner, Dipl. Ing. S. Kupski, Dipl. Ing.
R. Burghardt

19



Fachbeitrag Griin und Umwelt zum Bebauungsplan V/15 ,Unterstadtbahnhof*

2.2.4.2 Immissionen
Luftreinhaltung

Die lufthygienische Situation in Kassel ist seit Jahrzehnten schwierig. War zunachst
Schwefeldioxid der problematische Schadstoff, so sind es seit einigen Jahren Feinstaub
(PM 10) und Stickstoffdioxid (NO2). Wegen Uberschreitung der Grenzwerte fiir Feinstaub
(PM 10) im Jahr 2003 bestand fiir den Raum Kassel die Verpflichtung zur Erstellung ei-
nes Luftreinhalte- und Aktionsplans. Auch der ab 2010 geltende Grenzwert fiir Stick-
stoffdioxid wurde an der Messstation Fiinffensterstrale deutlich liberschritten.

Die Quellen der Feinstaubbelastung im Ballungsraum waren im Jahr 2000 zu mehr als
der Halfte dem Kfz-Verkehr zuzuordnen (56 %), die iibrige Menge zu gleichen Anteilen
Gebdudeheizung und Industrie (je 22 %). Im Stadtgebiet waren der Kfz-Verkehr mit
45 %, die Gebdudeheizung mit 42% und die Industrie mit 14 % beteiligt. Neuere Zahlen
lassen vermuten, dass die Gebaudeheizungen wegen des in der Vergangenheit unter-
schatzten Anteils der Holzverbrennung deutlich hhere Emissionen verursachen.

Nach den Ausbreitungsberechnungen des Luftreinhalteplans wurde bezogen auf das
Jahr 2003 in den meisten Kasseler Hauptverkehrsstralen der Kurzzeit-Immissions-
grenzwert fiir Feinstaubbelastung iiberschritten. Das Gleiche gilt fiir den ab 2010 gel-
tenden Grenzwert fiir das Jahresmittel von Stickstoffdioxid.

Im Flachennutzungsplan wurden deshalb alle bebaubaren Gebiete als ,Vorranggebiet
Luftreinhaltung” festgelegt.

Da auch weiterhin der Grenzwert fiir das Jahresmittel von Stickstoffdioxid liberschritten
wurde, musste im August 2011 mit der ersten Fortschreibung des Luftreinhalteplans fiir
den Ballungsraum Kassel der inzwischen vierte Luftreinhalteplan fiir das Gebiet der Stadt
Kassel in Kraft treten. Er fordert unter anderem Festlegungen in Bebauungsplanen zur
eingeschrankten Nutzung von Brennstoffen.

Der Plan liegt inzwischen bei der EU-Kommission vor, die im Rahmen der Notifikation
priift, ob alles unternommen wurde, um die Grenzwerte in der verlangerten Frist bis
2015 einzuhalten. Wenn die EU-Kommission zu dem Urteil kommt, dass diese Bedingung
nicht eingehalten wird, miissen zusatzliche strenge MalRnahmen ergriffen werden. Von
daher ist alles zu unternehmen, was zu einer Minderung der Emissionen beitragt und ist
alles zu vermeiden, was eine Erhohung der Emissionen erzeugt.

Larm

Insbesondere im nordlichen Bereich, angrenzend an die vorhandene Wohnbebauung und
den Friedhof, wird eine neue Gemengelage geschaffen, die sowohl fiir das Wohnen als
auch fiir die gewerbliche Nutzung Einschrankungen mit sich bringt.

Nach dem FNP befinden sich in den angrenzenden Gebieten nérdlich der Mombachstra-
Re Wohngebiete (W) und Mischgebiete (M) und der Friedhof, siidlich der MombachstraRe
ebenfalls ein Mischgebiet und siidlich der Wolfhager Stralle die Kennzeichnung als ge-
werbliche Flache (G), jedoch mit einem hohen Wohnanteil. Der Charakter der letzten Fla-
che sollte von der Stadtplanung iiberpriift werden.
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Durch die vorgesehene Ausweisung als Gewerbegebiet, wird eine neue Gemengelage ge-
schaffen, die sowohl fiir das Wohnen als auch fiir die gewerbliche Nutzung erhebliche
Einschrankungen mit sich bringt. Es stellt sich die Frage, ob tiberhaupt eine sinnvolle ge-
werbliche Nutzung mdglich ist. Bei Anwendung des Nordrhein-Westfalischen Abstand-
serlasses 2007 waren z.B: Schlossereien, Tischlereien, Bauhofe, Kraftfahrzeug-
Reparaturwerkstatten...in einem Abstand von weniger als 100 Metern zur nachsten
Wohnbebauung und damit auf dem groBten Teil des Plangebietes nicht moglich.

Durch bereits ansdssiges Gewerbe und angrenzende Industriebetriebe ist mit einer Vor-
belastung im Sinne der TA Larm zu rechnen.

Um Planungssicherheit auch fiir die sich ansiedelnden Firmen zu erhalten, ist eine Fest-
setzung von flachenbezogenen Schallleistungspegeln nach DIN 45691 ,Gerduschkontin-
gentierung® notig. Diese sollten von einem nach & 26 BImSchG zugelassenen Gutachter
unter Beachtung der Vorbelastung berechnet und im Gutachten ein Vorschlag fiir die
textliche Festsetzung im Bebauungsplan erarbeitet werden.

Das Untersuchungsgebiet ist neben der erhdhten Grundbelastung im Kasseler Becken
den Verkehrsimmissionen der dort verlaufenden Hauptverkehrsstrallen mit folgender
Kfz-Belastung 2* ausgesetzt (s. auch folgende Abbildung):

=  Wolfhager Stralle (B 251) westlich ReuterstraBe: 12.900 Kfz/24 Stunden

= Wolfhager StraRe (B 251) dstlich Reuterstrafle: 10.000 Kfz/24 Stunden

» Hollandische StraBRe: 44.000 Kfz/24 Stunden

=  Mombachstrale: 2.900 Kfz/24 Stunden

W

Abbildung 11: Verkehrsbelas-
tung (Zahlwerte 2004)

Im Gesamtverkehrsplan wurden fiir das Prognosejahr 2020 i.d.R. Verkehrsabnahmen um
ca. 15-20% gegeniiber den Werten von 2004 errechnet.

2 Zweckverband Raum Kassel (2005): Gesamtverkehrsplan (Darstellung der Verkehrsbelas-
tung auf der Basis der Zahlwerte von 2004)
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2.2.4.3 Zusammenfassende Bewertung

Von besonderer Bedeutung sind im Plangebiet die zusammenhangenden Geholzbestande
entlang der Mombachstralle und westlichen Wolfhager Stralle, die klimadkologische
Ausgleichsfunktionen fiir die angrenzenden dicht bebauten Siedlungsflachen erfiillen.
Ahnliches gilt fiir die ausgedehnten ehemaligen Gleisanlagen im zentralen Teil des Ge-
biets, die als zusammenhangende Bereiche ohne wesentliche Stromungshindernisse und
ohne Immissionsquellen von besonderer Bedeutung fiir den Luftaustausch sind.

Die mit Hausgarten durchgriinten Siedlungsflachen entlang der Mombachstralle werden
klimaokologisch der mittleren Wertstufe zugeordnet.

Der grofte Teil des Plangebiets - insbesondere die gewerblich genutzten Bereiche mit
ausgedehnten {iberwiegend versiegelten Lagerflachen und die dichte Blockbebauung
entlang der Hollindischen StraBe - werden als sog. Uberwdrmungsgebiete klimadkolo-
gisch gering bewertet.

Wegen der angedeuteten Larmproblematik ist zu {iberpriifen, ob an der Ausweisung als
Gewerbegebiet festgehalten werden soll, oder ob in dieser innenstadtnahen und gut er-
schlossenen Lage eine andere Nutzung wie Wohnen moglich ist.

2.2.5 Erneuerbare Energien

Aufgrund seiner exponierten Lage ohne groBe Verschattungselemente eignet sich das
Gebiet gut fiir die Nutzung durch solarenergetische Anlagen auf Gebauden. Deshalb soll-
ten Gebaude so errichtet werden, dass sie beziiglich ihrer Ausrichtung und ihrer Dach-
aufbauten eine moglichst optimale Energieausbeute ermoglichen.

2.2.6 Landschafts-/ Stadtbild, freiraumbezogene Erholung
2.2.6.1 Landschafts-/ Stadtbild

Das Stadt- bzw. Landschaftsbild des Plangebiets ist gepragt durch die ausgedehnten
Gleisanlagen und die vorhandene siidlich angrenzende gewerbliche Bebauung, die im
Norden (entlang der Mombachstral3e) und im Siiden (entlang der Wolfhager Stral3e) von
landschaftsbildbestimmenden Gehdlzbestanden auf den Boschungen eingerahmt wer-
den. Der Ostrand des Plangebiets (entlang der Hollandischen Stralle) ist von 4-5-
geschossiger Blockrandbebauung gepragt.

linkes Bild: Gleisanlagen und Lagerflachen im mittleren Teil des Plangebiets
rechtes Bild: Gehdlzbestdnde auf den Boschungen entlang der MombachstralRe
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2.2.6.2 Freiraumbezogene Erholung / Griinflachenversorgung
Griinfldchen

Innerhalb des Plangebiets sind keine 6ffentlich zuganglichen Freiflachen vorhanden. Die
am nachsten gelegenen Griinflachen sind der unmittelbar nérdlich an das Plangebiet an-
grenzende Hauptfriedhof (Nebeneingang bei der Auferstehungskirche) und der D&ll-
bachgriinzug (ca. 250 m westlich des Plangebiets), der {iber die Wolfhager Stralle und
Siemensstral3e erreichbar ist. Ca. 400 m &stlich des Plangebiets befinden sich der Nord-
stadtpark und der Ahnegriinzug. Ansonsten sind innerhalb und im Nahbereich des Ge-
biets keine offentlichen Griin- und Freiflachen in fuBlaufiger Erreichbarkeit (ca. 500 m
Entfernung) vorhanden. Ahnliches gilt fiir die siidlich an das Plangebiet angrenzenden
Wohn- und Mischgebiete (,Schillerviertel®).

Abbildung 12: Griinflachen und Einwohnerverteilung im Umfeld des Plangebiets
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Insbesondere die Siedlungsflachen siidlich des Plangebiets zwischen Wolfhager Strale
und ReuterstralBe/Griiner Weg (,Schillerviertel) liegen auBerhalb des fuRlaufigen Ein-
zugsbereichs (ca. 500 m) grofRerer 6ffentlicher Griin- und Freiflachen, so dass das Plan-
gebiet fiir diese Quartiere potenzielle Bedeutung als Verbindung zu den vorhandenen
Griinflachen - insbesondere Richtung Déllbachgriinzug und Hauptfriedhof hat.

Mombachstralle (Blick nach Westen) - mogli-
che Griinverbindung aus dem Plangebiet zum
Hauptfriedhof (rechts im Bild)

Wegenetz

Das Plangebiet ist bisher nur durch die Strallen entlang der Rander des Geltungsbereichs
erschlossen. Innerhalb der Flache sind keine FuR- und Radwege vorhanden. Auf den auf-
gelassenen Gleisanlagen wird die friihere Zufahrtsstralle am Siidrand parallel zu den
Gleisanlagen, die inzwischen von den angrenzenden Geholzbestdanden teilweise iiber-
wachsen ist, als Trampelpfad genutzt.

oben links und rechts:
als Trampelpfad genutzte ehemalige LadestraRe siidlich parallel zu den Gleisanlagen

links: nicht offiziell zuganglicher Anschlussweg
vom obigen Trampelpfad zur MombachstraRe
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Die MombachstraRe ist im Fahrradstadtplan als fahrradfreundliche Verbindung zwischen
Rothenditmold und der Nordstadt dargestellt. Auf der Wolfhager StraBe zwischen Reu-
ter- und Mombachstralle sind beidseitig Fahrradspuren bzw. -wege ausgewiesen. Im
ostlichen Teil der Wolfhager StraBe (dstlich der Reuterstral3e) sind keine Radverkehrsan-
lagen vorhanden.

Abbildung 13: Fahrradverbindungen

2.2.6.3 Zusammenfassende Bewertung

Von besonderer Bedeutung fiir das Landschafts-/Stadtbild sind die Gehdlzbestande auf
den Boschungen entlang der MombachstraBBe und der Wolfhager StraRBe (Siidwestrand
des Plangebiets. Alle anderen Bereiche sind durch gewerbliche und sonstige bauliche
Nutzungen gepragt und bisher fiir die freiraumbezogene Erholung nicht nutzbar.

Wegen der Lage im Nahbereich dicht bewohnter und teilweise relativ schlecht mit ful3-
laufig erreichbaren Griin- und Freiflachen versorgten Stadtteilen hat das Gebiet potenzi-
elle Bedeutung fiir die Naherholung, zumindest als Verbindungsraum zu benachbarten
Griinflachen (Hauptfriedhof, Dollbachgriinzug).

2.2.7 Kulturgiiter

Innerhalb des Plangebiets sind keine Anlagen vorhanden, die dem Denkmalschutz unter-
liegen (s. auch Kap. 1.3.3).

25



Fachbeitrag Griin und Umwelt zum Bebauungsplan V/15 ,Unterstadtbahnhof*

2.3 Prognose des Umweltzustandes ohne Durchfiihrung der
Planung

Ohne Durchfiihrung der Planung kdnnten die entwidmeten Bahnflachen nach den 88 34
oder 35 BauGB bebaut werden. Dadurch wdre eine Entwicklung méglich, die der vorhan-
denen Bebauung der angrenzenden Grundstiicke entspricht. Inwieweit tatsachlich in ab-
sehbarer Zeit eine solche Bebauung erfolgen wiirde, ist schwer abschatzbar. In jedem Fall
kdnnte ohne die Aufstellung des Bebauungsplans aus stadtplanerischer und griinordne-
rischer Sicht ungewiinschten Entwicklungen kaum entgegengewirkt werden.

3. Zielkonzept
(s. Plan Nr. 3 im Anhang)

= Uberpriifen der Nutzung als Gewerbegebiet im Bereich siidlich der Wolfhager StraRe
und im westlichen Teil des Plangebiets im Hinblick auf die Larmproblematik; ggf.
auch Nutzungsmoglichkeit als innenstadtnahes Wohngebiet erwdgen

» Festsetzung von flachenbezogenen Schallleistungspegeln nach DIN 45691 ,Ge-
rauschkontingentierung” oder Gliederung der Flache nach Abstandsliste Nordrhein-
Westfalen (Abstandserlass); Berechnung durch einen nach & 26 BImSchG zugelasse-
nen Gutachter unter Beachtung der Vorbelastung; Erarbeitung von entsprechenden
Vorschldgen fiir textliche Festsetzungen im Bebauungsplan

= Festsetzung von passiven Larmminderungsmalnahmen fiir vorhandene und geplante
Gebaude innerhalb des Plangebiets nach DIN 4109, Schallschutz im Hochbau. Er-
mittlung durch einen nach & 26 BImSchG zugelassenen Gutachter. Erarbeitung von
textlichen Festsetzungen.

* Erhaltung der Gehdlze, Geholzrander und offener Sand/Schotterflachen

»= Verbindung der Gehdlzflachen am Westrand des Plangebiets

= Ergdnzung der StraBenbaumreihe auf der Nordseite der Wolfhager Stralle

» Erhaltung / Ersatz der Stechimmennistplatze

= Begriinung der geplanten ErschlieBungsstraBe mit Baumen

= Durchgriinung der geplanten Bebauung (ein Baum je 1.000 m? Grundstiicksflache,
Begriinung von Flachdachern auf mindestens 60% der Dachflachen)

= Begriinung und Gestaltung der Stellplatze gemaR Stellplatzsatzung

= Anlage von Wegeverbindungen von der Erzberger StraBe zur Mombachstra-
Re/Heckershauser Stralle mit Anschluss zum Hauptfriedhof und parallel zur Mom-
bachstralle entlang des siidlichen Randes der Gehdlzbdschung

= Vermeiden von Beeintrachtigungen der Luftleitbahn - Ausrichtung der Gebaude in
Stromungsrichtung

= Verbesserung der Baumstandorte im Westring / Verbreitern des Griinstreifens (au-
Rerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans)

= Solarenergienutzung, Gebaudeplanung so, dass sie beziiglich ihrer Ausrichtung und
ihrer Dachaufbauten eine moglichst optimale Ertragsausbeute ermdglichen.
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4. Erfassung und Bewertung der Auswirkungen der
Planung

Die Eingriffsermittlung und Bilanzierung erfolgt auf der Basis des Bebauungsplanent-
wurfs (Stand: 26.08.2013).

4.1 Pflanzen und Tiere

4.1.1 Auswirkungen auf die vorhandene Biotopsituation

Die geplante Entwicklung des Gewerbe- und Mischgebiets beansprucht fast ausschlieR-
lich bereits bebaute Flachen oder vegetationsarme ehemalige Gleisanlagen / Gleisriick-
bauflachen. In geringem Umfang sind auch héherwertige Biotoptypen betroffen:

Eingriffe in den Gehdlzbestand auf der Boschung siidlich der Mombachstrale

Fur den Bau von Leitungstrassen und den geplanten Weg zwischen MombachstraRe und
Wolfhager StraBe muss in den Gehdlzbestand auf der Béschung entlang der Mombach-
stralRe eingegriffen werden (Rodung von ca. 1.500 m?). Eine groRBkronige alte Esche am
Full der Boschung bleibt erhalten und ist wahrend der Bauarbeiten zu schiitzen.

Gehdlzboschung und einzelne
Esche (rechts im Vordergrund)
an der MombachstraBe gegen-
tiber der Einmiindung He-
ckershauser Stralle; im Bereich
links der Esche wird der ge-
plante Verbindungsweg ange-
legt.

Verlust von Ruderalvegetation

Durch das geplante Gewerbe- und Mischgebiet wird ca. 1 ha liickenhafte Ruderalvege-
tation auf ehemaligen Bahn- und Lagerflachen aullerhalb der im Landschaftspflegeri-
schen Begleitplan zum Gleisriickbau behandelten Flachen beansprucht.

Offene unbewachsene Bdden
nach Riickbau der Gleisanlagen
(November 2013)
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Verschiebung der Ersatzbiotopflache fiir Wildbienen

Die im Landschaftspflegerischen Begleitplan festgelegte, aber bisher noch nicht herge-
stellte Ersatzbiotopfldche fiir Wildbienen (3.000 m?) wird um ca. 10 m nach Norden ver-
schoben, um die Gewerbegrundstiicke besser nutzen zu konnen. Die Flache wird in der
im LBP festgelegten Art hergestellt.

4.1.2 Auswirkungen auf Tiere

Sdugetiere

Wie im Kapitel 2.2.1.3 beschrieben sind im Plangebiet keine schiitzenswerten Vorkom-
men von Saugetieren bekannt, so dass durch die Aufstellung des Bebauungsplans keine
Beeintrachtigungen dieser Artengruppe zu erwarten ist.

Vogel

Die als Nist- und Nahrungsbiotop fiir Vogel bedeutenden Gehdlzbestande bleiben im
Wesentlichen erhalten. Der relativ kleinflachige Eingriff im Bereich des geplanten Weges
(s. Kap. 4.1.1) wird durch Wiederbegriinung der Boschungen nach Fertigstellung der Lei-
tungen und des Weges sowie durch Erganzung von Gehdlzen auf den Béschungen der
geplanten ErschlieBungsstralle / Anschluss an die Wolfhager Stralle ausgeglichen, so
dass weiterhin geeignete Gehdlzbestande in dhnlichem Umfang wie bisher zur Verfiigung
stehen.

Wildbienen

Wie im Kapitel 2.2.1.3 beschrieben, wurden im Plangebiet bemerkenswerte Vorkommen
verschiedener Stechimmenarten vorgefunden. Durch den zu erwartenden Verlust offener
Boden in Verbindung mit liickenhafter Ruderalvegetation gehen deren Nist- und Nah-
rungsbiotope verloren. Zur Erhaltung von Lebensrdaumen fiir diese Arten wurde daher im
Landschaftspflegerischen Begleitplan fiir den Gleisriickbau im nordlichen Randbereich
des Gebiets ein Ersatzbiotop festgelegt, das im Rahmen der Aufstellung des Bebauungs-
plans um ca. 10 m nach Norden verschoben in gleicher Qualitat festgesetzt wird (s.
Kap. 5.2).

4.1.3 Artenschutzrechtliche Betrachtung

Im Gebiet liegen zwar keine Nachweise von Fledermausvorkommen vor, es ist jedoch
nicht auszuschlielen, dass einzelne Sommerquartiere in leerstehenden Gebauden vor-
handen sind. Zur Vermeidung der Tétung einzelner Tiere diirfen die betroffenen Gebaude
nur aullerhalb der Fortpflanzungszeit dieser Arten abgebrochen werden (1.10 bis 28.2).

Die im Gebiet vorkommenden européischen Vogelarten werden durch die Planung nicht
beeintrachtigt. Die Verbote des & 44 BNatSchG konnen durch bauzeitliche Einschrankun-
gen eingehalten werden (Baufeldraumung auBerhalb der Brutzeiten, 1.10. bis 28.2.).

Die vorgefundenen Stechimmenarten unterliegen nicht dem besonderen Artenschutz

(& 44 BNatSchG). Die zu erwartenden Eingriffe in deren Lebensraume sind auf der Ebene
der Eingriffsregelung zu behandeln.
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Eidechsen (streng geschiitzte Art) konnten im Plangebiet nicht nachgewiesen werden, so
dass fiir diese Artengruppe keine Schutzvorkehrungen erforderlich werden.

4.2 Boden

Bei Umsetzung des Bebauungsplans ist davon auszugehen, dass der Anteil {iberbauter
bzw. versiegelter Flachen gegeniiber den bisherigen Nutzungen zunimmt:

Tabelle 2: Ermittlung der Neuversiegelung

Teilbereiche Gesamtflache | Max. Versie- Erlduterung
[m?] gelung [m?]
Gewerbegebiete 71.703 57.362 | 80 % der Flache (GRZ 0,8)
Mischgebiete 21.052 12.631 §0% der Flache (GRZ 0,4 + 50%
Uberschreitung fiir Nebenanlagen)
Verkehrsflachen ohne 3.789 3.789 | Gesamte Flache
Verkehrsgriinflachen
Regenriickhaltebecken 437 0 | Unterirdisches Becken, Abdeckung
begriint
Flache fiir Versor- 13 13 | Gesamte Flache

gungsanlagen

Summe 73.795 | Max. zu erwartende Versiegelung
entsprechend den geplanten Fest-
setzungen des Bebauungsplans

Bisher vorhandene 51.641 | Tatsdchlich vorhandene Gebaude-
Flachenversiegelung und befestigte Flachen innerhalb
(Gebaude, befestigte des Plangebiets?®

Flachen)

Differenz / Neuversie- 22.154 | Zu erwartende Zunahme der Ver-
gelung siegelung gegeniiber der bisheri-

gen Situation

Somit werden bei maximaler Ausnutzung der zuldssigen Werte insgesamt ca. 2,2 ha Fla-
chen zusatzlich Giberbaut bzw. versiegelt. Dafiir werden jedoch ausschlieBlich stark {iber-
formte Boden (bisherige Gleisanlagen) beansprucht. Die wenigen vorhandenen dauerhaft
bewachsenen Béden am Nord- und Siidrand des Gebiets (Boschungsflachen) werden als
Verkehrsgriinflachen und Flachen mit Pflanzbindung festgesetzt und somit als vegetati-
onsfahige Boden gesichert.

Die Eingriffe infolge der Uberbauung / Flichenversiegelung werden durch die vorgese-
hene Festsetzung der Dachbegriinung und durchlassiger Oberflachenbefestigungen fiir
Stellplatze gemindert (s. Kapitel 5).

25 Die im LBP fiir den Gleisriickbau behandelten Flachen werden als offener unbewachsener
Boden betrachtet und sind daher in diesen Flachenangaben nicht enthalten.
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4.3 Wasser

Von der Planung sind keine Oberflachengewdsser direkt betroffen. Jedoch ist durch die
zu erwartende Zunahme iberbauter bzw. versiegelter Flachen (s. Kap. 4.2) eine Erho-
hung und Beschleunigung des Oberflachenwasserabflusses gegeniiber den bisherigen
Nutzungen zu erwarten. Die Entwasserung erfolgt in den unter der MombachstralBe ver-
rohrten Mombach am Nordrand des Plangebiets. Bei einer mittleren Jahresnieder-
schlagsmenge von ca. 600 — 650 mm ist auf den geplanten zusatzlich {iberbauten bzw.
versiegelten Fliachen im ungiinstigsten Fall mit ca. 14.000 m3? Abflusserhéhung zu rech-
nen.

Die Abflussmenge wird durch die geplante Festsetzung der Dachbegriinung und durch-
lassiger Oberflachenbefestigungen fiir Stellplatze sowie der Riickhaltung des Regenwas-
sers deutlich gemindert (s. Kap. 5) und gedrosselt in den Mombach eingeleitet.

4.4 Klima, Immissionen

4.4.1 Lokalklima

Die geplante Bebauung beansprucht {iberwiegend Flachen ohne besondere klimadkolo-
gischen Ausgleichsfunktionen (s. Abb. 10 im Kap. 2.2.4), die bereits Uberwirmungsten-
denzen aufweisen. Lediglich im nordlichen Randbereich des Gebiets werden Flachen be-
rithrt, die als Ventilationsbahn von Bedeutung sind, und auf denen Barrieren durch Be-
bauung moglichst vermieden werden sollen. Der Bebauungsplan setzt dort Flachen mit
Pflanzbindung und Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft (Wildbienenbiotope) fest, die diese klimatischen Funktionen
unterstiitzen. Fiir die angrenzenden Gewerbeflachen wird die Stellung baulicher Anlagen
in West-0st-Richtung (Stromungsrichtung) festgesetzt (s. Kap. 5).

Durch die zu erwartende zusatzliche Flachenversiegelung von maximal rund 2,2 ha sind
insgesamt ungiinstige Auswirkungen auf das Kleinklima zu erwarten, die die bereits vor-
handenen Uberwidrmungstendenzen der bisherigen Bahnanlagen verstirken werden.
Durch die Erhaltung vorhandener Gehdlze und Neupflanzungen an den Randern des Ge-
biets, die Anpflanzung von StralRenbdaumen, die Begriinung der Dacher und durch die
Mindestbegriinung der Stellplatze werden diese Auswirkungen gemindert (s. Kapitel 5.1).

4.4.2 Immissionen

Entsprechend den Ergebnissen des Immissionsgutachtens?® wird das geplante Gewerbe-
gebiet so zoniert, dass schadliche Umwelteinwirkungen auf die benachbarten Wohn-
und Mischgebiete vermieden werden (Gliederung des Gebietes auf der Grundlage der
Abstandsliste zum Runderlass des Ministers fiir Umwelt, Raumordnung und Landwirt-
schaft vom 06.06.2007 des Landes Nordrhein-Westfalen / Abstandserlass NRW).

Das Plangebiet ist - vor allem an der Hollandischen StraBe - stark mit Verkehrslarm be-
lastet. Fiir die geplanten und vorhandenen Geb&ude im Plangebiet werden im Gutachten

% afi (2013): Larmgutachten Bebauungsplan V/15 ,Unterstadtbahnhof“ der Stadt Kassel (Ok-
tober 2013); im Auftrag der Stadt Kassel
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passive SchallschutzmaBnahmen nach DIN 4109 ermittelt und durch entsprechende
textliche Festsetzungen im Bebauungsplan festgesetzt (Fensterschallddmmung, Anord-
nung der Grundrisse).

4.5 Landschaftsbild, freiraumbezogene Erholung

Die Entwicklung von Gewerbeflachen im Bereich der bisherigen teilweise bereits ge-
werblich genutzten Bahnanlagen lassen keine grundsatzlichen Veranderungen des
Stadt- und Landschaftsbildes erwarten. Dasselbe gilt fiir die bereits liberwiegend be-
bauten Bereiche im Mischgebiet.

Eingriffe in die das Landschafts- bzw. Stadtbild bestimmenden Gehdlzbéschungen am
Nordrand des Plangebiets werden fiir den Bau einer Leitungstrasse in Verbindung mit
der Herstellung einer Wegeverbindung von der Mombachstralle zur Wolfhager StraRe
erforderlich (ca. 1.500 m?). Die Flachen werden nach Fertigstellung des Weges als Griin-
flachen wiederhergestellt, so dass keine dauerhaften Beeintrachtigungen verbleiben.

Alle anderen Geholzbdschungen (Mombachstralle, Wolfhager StraRBe) bleiben erhalten
(Festsetzung als Flache mit Pflanzbindung bzw. als Verkehrsgriinflachen) und werden im
Bereich der Einmiindung der geplanten ErschlieBungsstraBe in die Wolfhager StralRe er-
ganzt, so dass das geplante Gewerbegebiet an allen AuBenseiten zu den o6ffentlichen
StraBenrdaumen von Griin- und Gehdlzflachen ummantelt wird.

Hinsichtlich der freiraumbezogenen Erholung ist durch den geplanten Bau der Wegever-
bindung zwischen MombachstraBe und Wolfhager Stralle und die Entwicklung einer
Griinverbindung entlang der Geholzbdschung parallel zur Mombachstral3e eine deutliche
Verbesserung der Freiraumversorgung und Erholungsmoglichkeiten er im Umfeld Woh-
nenden zu erwarten.
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5. Maflnahmen

5.1 Vermeidung / Minderung von Beeintrichtigungen

Erhaltung GehélzbGschungen

Die zusammenhangenden Gehdlzbdschungen entlang der Mombachstrale und der
Wolfhager StraRe bleiben erhalten und werden im Bebauungsplan zur Erhaltung festge-
setzt mit Ausnahme der geplanten Wege- und Leitungstrasse zwischen der geplanten
ErschlieBungsstralle und der MombachstraBBe. Die neu entstehenden Boschungsflachen
beim Anschluss der geplanten ErschlieBungsstrale an die Wolfhager StralRe und im Be-
reich der Serpentine des geplanten Verbindungswegs zwischen MombachstralRe und
Wolfhager Stralle werden als Verkehrsgriinflichen gestaltet. Im Bereich der Serpentine
siidlich der MombachstraBe werden die angeschnittenen Gehdlzrandbereiche wieder mit
Gehdlzen bepflanzt, soweit keine Einschrankungen durch die dort geplanten Leitungs-
trassen bestehen.

Dachbegriinung

Fir Neubauten Innerhalb der Gewerbe- und Mischgebiete wird die Begriinung von
Flachdachern und flach geneigten Dachern festgesetzt. Dadurch kann der Regenwasser-
abfluss aus dem Gebiet wesentlich verlangsamt und vermindert und das Kleinklima
deutlich verbessert werden.

Regenwasserriickhaltung

Der Niederschlagsabfluss aus dem Gebiet wird entsprechend dem natiirlichen Abfluss
begrenzt, der sich im unversiegelten Zustand ergibt. Dazu werden Festsetzungen zur
Riickhaltung und Drosselung des Abflusses aus den Privatgrundstiicken getroffen. Bei
befahrbaren Flachen (z.B. Zufahrten, Stellplatze) ist auf der Grundlage des Merkblattes
DWA-M 153 (,Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser®) die qualitative
Unbedenklichkeit der Ableitung nachzuweisen. Gegebenenfalls sind MaBnahmen zur Re-
genwasserbehandlung vorzusehen.

Fir das Niederschlagswasser der 6ffentlichen Verkehrsflachen wird ein Regenriickhalte-
becken im Nordteil des Plangebiets gebaut. Da der Kanal dort sehr tief liegt, ist ein offe-
nes Erdbecken nicht moglich, oder es waren sehr groBe Béschungen erforderlich. Daher
wird das Becken als unterirdische Anlage gebaut und die dariiber liegende Flache be-
griint.

Gebaudeausrichtung

Wie im Kapitel 2.2.4.1 beschrieben, reicht der nordliche Teil des Gewerbegebiets (GE 2) in
einen klimadkologisch wirksamen Uberstrémungsbereich. Zur Vermeidung von Beein-
trachtigungen dieser Funktionen wird dort die Stellung der baulichen Anlagen entspre-
chend der Uberstrémungsrichtung festgesetzt.
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Zonierung der Nutzungen

Zur Vermeidung von schadlichen Umwelteinwirkungen auf benachbarte Wohn- und
Mischgebiete wird die Nutzung innerhalb des Plangebiets auf der Grundlage des Ab-
standserlasses Nordrhein-Westfalen?” gegliedert.

Abbildung 14: Abstandszonen (Karte 2 des Larmgutachtens, afi, 2013)

Passiver Schallschutz

Das Plangebiet ist - vor allem an der Hollandischen Stral3e - stark mit Verkehrslarm be-
lastet. Fiir die geplanten und vorhandenen Gebaude im Plangebiet werden im Gutachten
passive SchallschutzmalBnahmen nach DIN 4109 ermittelt und durch entsprechende
textliche Festsetzungen im Bebauungsplan festgesetzt.

Abbildung 15: Larmpegelbereiche (Karte 7 des Larmgutachtens, afi, 2013)

27 Abstandsliste zum Runderlass d. Ministeriums fiir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz -V-3-8804.25.1 v. 06.06.2007 des Landes NRW
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Ausschluss von geruchsemittierenden Betrieben und von Storfallanlagen

Im Bebauungsplan werden geruchsemittierende Betriebe und Storfallanlagen i.S.v. & 3
Abs. 5a BImSchG generell ausgeschlossen.

5.2 AusgleichsmaBnahmen, EntwicklungsmaBnahmen

Anlage von Lebensrdumen fiir Wildbienen

Entsprechend den Festlegungen des Landschaftspflegerischen Begleitplans zum Gleis-
riickbau sind 3.000 m? als Ersatzbiotop fiir Wildbienen zu entwickeln. Die Flache wurde
im LBP nur beispielhaft dargestellt und im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens mit
Zustimmung der Oberen Naturschutzbehdrde um ca. 10 m nach Norden verschoben. Die
Flache wird entsprechend den Vorgaben des LBP hergestellt. Sie umfasst folgende Ele-
mente:

= Ruderalvegetation (Bliitenpflanzen) als Nahrungsbiotop: Nahrstoffreichere bzw. tief-
griindigere Teilbereiche, die sich mit Hochstauden wie Schmalblattriges Weide-
réschen, Steinklee, Goldruten und anderen sowie Gehélze wie Him- und Brombeeren
oder Weiden bewachsen konnen

= Stehendes Totholz als Nistmdglichkeit fiir Totholz bewohnende Arten

= Nahrstoffarme, gut drainierte Trocken- bzw. Magerstandorte mit sandigem Substrat
oder Bahnschotter ohne oder mit nur liickenhafter Vegetation als Neststandort fiir
bodenbriitende Wildbienen (ca. 10 m?)

Die Flache ist einzuzdunen. Es sind Hinweisschilder mit Informationen iiber das hier be-
findliche Wildbienenbiotop aufzustellen.

Bau einer Wegeverbindung von der MombachstraRe zur Wolfhager StraRe

Von der geplanten ErschlieBungsstraBBe wird ein FuB- und Radweg zur Mombachstral3e /
Einmiindung Heckershauser Stralle gebaut als Verbindung zwischen dem Schillerviertel
Richtung Hauptfriedhof, Nordstadt und Rothenberg. Die Wegetrasse dient auch der Ver-
legung von Versorgungsleitungen und soll eine Fernwarmeverbindung aufnehmen). We-
gen des Hohenunterschieds von ca. 6 m ist der Bau einer Serpentine erforderlich.

Entwicklung einer Griinverbindung parallel zur Mombachstrale

Wie im Kapitel 2.2.5.2 erldutert, stehen im Umfeld des Plangebiets bisher keine fullaufig
erreichbaren 6ffentlichen Griinflachen zur Verfiigung. Zur Verbesserung der Griinversor-
gung bietet sich die Moglichkeit, am Siidrand der Gehdlzbdschung eine Griinverbindung
zu entwickeln, die an der MombachstraBe westlich der Einmiindung in die Hollandische
Stral3e beginnt und bis zur Briicke der Wolfhager Stralle am Westrand des Plangebiets
fuhrt. Dort ist eine Weiterfiihrung lber das ehemalige Zufahrtsgleis zum Unterstadt-
bahnhof und entlang des Déllbachs Richtung Rothenditmold moglich bzw. anzustreben
(vgl. Griinordnungsplan Rothenditmold, Umwelt- und Gartenamt, 2013). Die Griinver-
bindung wird als FuB- und Radweg angelegt in Verbindung mit kleinen Aufenthaltsbe-
reichen an Aufweitungen. Der zuvor beschriebene Weg von der Mombachstralle zur
Wolfhager Strale stellt die Verkniipfung zum Schillerviertel her.
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Anpflanzung von Baumen

Im Anschlussbereich der geplanten ErschlieBungsstraBe an die Wolfhager Stralle werden
11 Strallenbdaume festgesetzt. Weitere 11 Baume sind entlang des geplanten Weges pa-
rallel zur Geholzbdschung am Nordrand des Plangebiets vorgesehen.

5.3 Bilanz

Im Folgenden wird eine Bilanzierung der Planung entsprechend der Kompensationsver-
ordnung von Hessen erstellt. Als Bestand wird die rechtlich zuldssige Nutzung der Fla-
chen angenommen, die durch unterschiedliche Rechtsgrundlagen definiert ist:

Fiir die Gleisriickbauflachen sind die Festlegungen des Landschaftspflegerischen Be-
gleitplans mal3geblich.

Fir die im Flachennutzungsplan dargestellten Mischgebiete an der Hollandischen
Stral3e und siidlich der Mombachstralle wird die maximal zuldssige Ausnutzung der
Grundstiicke gemiR & 17 BauNVO angenommen (GRZ 0,6 zzgl. Uberschreitung fiir
Nebenanlagen bis GRZ 0,8)

Die uibrigen Flachen, die im Flachennutzungsplan als Bahnanlagen ausgewiesen sind,
jedoch nicht im Planfeststellungsverfahren fiir den Gleisriickbau enthalten waren,
werden als Schotterflachen (Gleisanlagen) behandelt mit Ausnahme der Boschungen
entlang der MombachstraBe und nordlich der Wolfhager Stral3e. Die dort vorhande-
nen Geholze werden als Bestand berechnet, da diese Bereiche Voraussetzung fiir den
Bau ebener der Gleisanlagen waren und somit nicht fiir andere Bahnanlagen genutzt

werden konnten.

Tabelle 3: Rechtlich zuldssige Nutzungen vor Aufstellung des Bebauungsplans

Flache GroRe gesamt Teilflichen

LBP Gleisriickbauflachen 33.200 m?

- MaRnahmenflache fiir Wildbienen 3.000 m?
- sonstige Gleisriickbauflachen (offener Boden) 30.200 m?
Sonstige bisherige Bahnanlagen 59.941 m?

- Geholzb6schungen 8.450 m?
- Sonstige Bahnanlagen (Gleisschotter, Lagerflachen, Hal- 51.491 m?

lenbauten u.a.)

Mischgebiete Hollandische StraBe/ MombachstralRe 21.052 m?

- maximale Bebauung / Versiegelung (60%) 12.632 m?
- Nebenanlagen (20%) 4.210 m?
- Griinflachen auf Privatgrundstiicken (20%) 4.210 m?
Gesamtfliche des Bebauungsplans 114.193 m? 114.193 m?
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Als Planungszustand wird die maximal zuldssige Nutzung der Grundstiicke entsprechend

den Festsetzungen des Bebauungsplanentwurfs berechnet.

Tabelle 4: Zulassige Nutzungen entsprechend den Festsetzungen des Bebauungsplans

Flache GroRe gesamt Teilflichen
Gewerbegebiet 71.703 m?

- Gebiude mit Griindach?® 15.058 m?
- Geb&ude ohne Griindach 10.038 m?
- sonstige befestigte Flachen?® 32.266 m?
- Griinflachen auf Privatgrundstiicken3 (20%) 14.341 m?
Mischgebiet 21.052 m?

- Gebaude (60%) 12.632 m?
- Nebenanlagen (20%) 4.210 m?
- Griinflachen auf Privatgrundstiicken (20%) 4210 m?
Verkehrsflachen und Verkehrsgriinflachen 8.301 m?

- versiegelte Flache (StralRe, Verbindungsweg) 3.789 m?
- Verkehrsgriinflachen / Neuanlage 542 m?
- vorhandene Gehdlzbdschungen Wolfhager Stralle 3.970 m?
Flichen mit Pflanzbindung 9.688 m?

- Gehdlzerhaltung 6.188 m?
- Weg parallel zur Gehdlzbdschung (wasserdurchldssig) 2.200 m?
- wegbegleitende Griinflachen 1.300 m?
MaRBnahmenfliche fiir Wildbienen 3.000 m? 3.000 m?
Sonstige Flachen 449 m?

- Regenriickhaltebecken (begriintes unterirdisches Becken) 437 m?
- Flache fiir Versorgungsanlagen 12m?
Gesamtflache des Bebauungsplans 114.193 m? 114.193 m?

8 Annahme: Bebauung auf 35% der Grundstiicksflachen, 60% Dachbegriinung

2 @rundstiicksflache abziiglich Gebaude und zu begriinende Flachen

30 20% der Grundstiicksflache bei GRZ 0,8
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Tabelle 5: Biotopwertbilanz

Nutzungstyp nach Anlage 3 KV WP | Flache je Nutzungstyp in Biotopwert Differenz
m2
/m2| vorher nachher vorher nachher
Typ-Nr. Bezeichnung Sp.3xSp. 4 Sp.3xSp.6 Sp.8-8p. 10
Sp. 1 2 3 4 6 8 10 11 12 13

02.100 [trockene bis frische Gebusche u. Hecken, heimische Arten 36 8.450 10.158 304.200 365.688 -61.488

02.400 [Hecken- und Gebuschpflanzung, heimische Arten 27 0 542 0 14.634 -14.634

06.930 [Ruckhaltebecken (naturnahe Grinlandeinsaat) 21 0 437 0 9.177 -9.177

09.220 |Ruderalvegetation meist trockener Standorte 36 3.000 3.000 108.000 108.000 0

10.510 |versiegelte Fl&chen 3 4.210 40.278 12.630 120.833 -108.203

10.530/ |Gleisrickbauflachen / offener gestorter Boden mit junger 13| 30.200 0 392.600 0 392.600
09.120 |Ruderalvegetation

10.530 |Schotterflachen, Gleisanlagen, durchléssig befestigte Flachen 6 | 51.491 2.200 308.946 13.200 295.746

10.710 |Gebaude ohne Dachbegriinung 3| 12.632 22.670 37.896 68.009 -30.113

10.720 |Gebaude mit Dachbegrinung 19 0 15.058 0 286.095 -286.095

11.221  |strukturarme Grinflachen 14 4.210 19.851 58.940 277.914 -218.974

04.110 |Einzelbaum, heimisch, standortgerecht 31 20 86 620 2.666 -2.046

Summe 114.213 114.193 1.223.832 1.266.216 -42.384

Summe -42.384

Die Berechnung zeigt, dass durch die Aufstellung des Bebauungsplans eine keine iiber das bisher zuldssige Mal3 hinausgehenden Eingriffe in Natur

und Landschaft zu erwarten sind und somit keine weiter gehenden Kompensationsmallnahmen festgesetzt werden miissen.
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6. Planungsalternativen

Im Landschaftspflegerischen Begleitplan zum Riickbau der Gleisanlagen wurde eine
Kompensationsflache fiir Wildbienen festgesetzt (s. Bestandsplan), die so liegt, dass ein
nicht nutzbarer Streifen von ca. 13 m Breite und 300 m Lange zwischen der MalRnah-
menflache und der Geho6lzbdschung im Norden des Geltungsbereichs verbleibt. Um dies
zu vermeiden, wurden alternative Standorte fiir diese Kompensationsflache gesucht.

Dariiber hinaus ergab sich aus den Betrachtungen des Fachbeitrags zur Griinflaichenver-
sorgung und den freiraumbezogenen Erholungsmoglichkeiten (s. Kap. 2.2.5.2 und 3) das
Ziel, in Anlehnung an die vorhandene Gehdlzboschung eine 6ffentlich nutzbare Griinver-
bindung zu entwickeln.

Zur Umsetzung beider genannten Anforderungen wurden drei Alternativen entwickelt (s.
Abb. 14 und Plan Nr. 3), die sich hinsichtlich Lage der MaBnahmenflache fiir Wildbienen,
Wegefiihrung und Lage bzw. Ausfiihrung des erforderlichen Regenriickhaltebeckens un-
terscheiden:

Tabelle 6: Variantenvergleich

Entsprechend dem Ergebnis einer Besprechung am 24.04.2013 mit Vertretern/ Vertrete-
rinnen der Stadtverwaltung, der Oberen Naturschutzbehorde, der Bahn und der Grund-
stiickseigentiimerin wurde Variante 2 der Vorzug gegeben, da sie hinsichtlich Grund-
stiicksaufteilung und Wegefiihrung am giinstigsten erscheint. Variante 2 wurde an-
schlieBend dem Bebauungsplanentwurf zu Grund gelegt.
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Die beim Variantenvergleich dargestellten Alternativen zur Lage und Ausfiihrung des Re-
genriickhaltebeckens wurden spater durch eine kleinere Losung ersetzt, die vorsieht,
durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan die Riickhaltung von Regenwas-
ser dezentral auf den Grundstiicken festzusetzen. Dadurch kann das geplante Becken
ausschlieBlich fiir die Riickhaltung des Regenwassers der offentlichen Verkehrsflachen
bemessen und wesentlich kleiner konzipiert werden, so dass keine finanziellen Vorleis-
tungen fiir die derzeit noch nicht absehbare bauliche Entwicklung der Grundstiicke er-
forderlich werden.

Abbildung 16: Varianten
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7. Umsetzung der MaBnahmen, Kosten

In der folgenden Tabelle werden die zu erwartenden Kosten fiir die vorgesehenen Begrii-
nungsmalnahmen grob geschatzt. Die im Landschaftspflegerischen Begleitplan festge-
legte Biotopflache fiir Wildbienen, die im Bebauungsplan nach Norden verschoben wird,
wird von der Deutschen Bahn (DB Netz) ausgefiihrt und ist deshalb in der Tabelle nicht
aufgefiihrt. Die Zustandigkeit fiir die dauerhafte Pflege und Unterhaltung der Biotopfla-
chen fiir Wildbienen sowie der Gehdlzbdschungen entlang der Mombach- und der Wolf-
hager Stral3e liegt zundchst bei den Eigentiimern. Ob und unter welchen Bedingungen die
Grundstiicke ggf. an die Stadt Kassel libertragen werden, wird noch verhandelt.

Tabelle 7: Kostenschatzung

Masse Herstellungskosten Pflegekosten pro Jahr
[St., m2, m3] | Einzelpreis| Gesamtpreis |Einzelpreis | Gesamtpreis

MafRnahme

Anpflanzung von Baumen
(11 StraBenbdume, 11 Baume im Griinzug) 22| 500,00 € 11.000,00 € 25,00 € 550,00 €
Weg / Grunverbindung parallel zur
MombachstralRe, Lange: ca. 630 m, Breite:
3,50m 2.200 50,00 € 110.000,00 € 0,50 € 1.100,00 €
Wegebegleitgriin / Grliinzug parallel zur
Mombachstrae (Raseneinsaat, Mahd min.
2x jahrlich, Beseitigung von Muill) 3.000 3,20€ 9.600,00 € 0,40 € 1.200,00 €
Geholzboschungen entlang der
MombachstraRe und Wolfhager StralRe:
einmalige Instandsetzung und dauerhafte
Pflege (Kontrolle, Riickschnitt,
Millbeseitigung) 9.300 3,20 € 29.760,00 € 160€ | 14.880,00 €
Pflege der Flache fiir Wildbienen (Mahd 1 x
jahrlich, Beseitigung des Mahguts,
Geholzrickschnitt) 3.000 0,50 € 1.500,00 €
Summe 160.360,00 € 19.230,00 €

8. Zusammenfassung

Bei Umsetzung aller im Kapitel 5 dargestellten Vorkehrungen und MaRBnahmen kdnnen
die durch den Bebauungsplan ermdglichten Eingriffe hinsichtlich aller Schutzgiiter kom-
pensiert werden, so dass keine erheblichen Beeintrachtigungen verbleiben bzw. sogar
nach entsprechender Entwicklung insgesamt eine Erhohung des Biotopwertes und der
Eignung fiir die landschaftsbezogene Erholung gegeniiber der bisherigen Situation zu
erwarten ist. Durch die vorgesehene Zonierung der zuldssigen gewerblichen Nutzungen
und Ausschluss geruchsemittierender Betriebe sowie von Storfallanlagen i.S.v. &3
Abs. 5a BImSchG werden schadliche Umwelteinwirkungen auf benachbarte Wohn- und
Mischgebiete vermieden. Wegen der vorhandenen Belastungen des Gebiets durch Ver-
kehrslarm werden im Bebauungsplan passive LairmschutzmalRnahmen festgesetzt.

40



	V 15 Begruendung ohne Anlagen
	V 15 Anl1_Vorprüfung Einzelfall
	V 15 Anl2_Lärmgutachten
	V 15 Anl3_Fb Gruen_Umwelt



